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Das Sooser Moor (jetzt Häjek genannt) liegt im Egerländer Becken 
( Westböhmen) unweit von Frantiskovy Läzne (Fr an zensbad) in der See­
höhe von etwa 430 m. Das ganze Moor erstreckt :>ich auf eine Fläche 
von etwa 100 Hektar und ist durch die Anwesenheit mehrerer Mineral­
quellen, Säuerlinge und C02-Mofetten ausgezeichnet. Das Gebiet gehört 
also zu den wenigen bisher bekannten, eigenartigen "Mineralmooren" 
( Rudolph, 1937). 

Dank diesen einzigartigen Eigenschaften und dank der Lage in 
unmittelbarer Nähe des bekannten Badeortes FrantiSkovy Läzne, der seine 
Weltberühmtheit eigentlich besonders dem durch die salzreichen Mineral­
quellen durchtränkten Torf hauptsächlich dieses Moores verdankt, war das 
Sooser Moor seit langem gut bekannt. Das Moor wurde selbstverständlich, 
besonders aus praktischen Gründen, einer eingehendEm naturwissenschaft­
lich-balneologischen Untersuchung mehrmals unterzogen, so daß seine 
Entstehung, Entwicklungsgeschichte, geologischen und klimatischen Ver­
hältnisse, Heilwirkung des Torfes etc. bald gut bekannt wurden. Auch die 
eigenartige Pflanzendecke des Moores wurde wiederholt untersucht, so daß 
auch die botanischen Verhältnisse der Soos heute ausführlich bekannt sind. 
Dagegen wurde das Studium der Fauna des Sooser Moores von Anfang 
an stark vernachlässigt. In der älteren Literatur kann man nur zerstreute 
Angaben über das Vorkommen einiger Arten in der Soos finden, und 
noch heute sind unsere Kenntnisse in dieser Hinsicht sehr mangelhaft. 
Eine größere Arbeit auf diesem Feld haben eigentlich nur die Entomolo­
gen geleistet, von denen sich mehrere im Laufe dieses Jahrhundertes dem 
Studium der Insektenfauna der Soos widmeten. IhrE! Arbeiten, besonders 
jene aus allerletzter Zeit ( Halaskovä und Kunst, 1960, Hürka, 1960, Stys, 
1960) haben bestätigt, daß das Sooser Moor auch vom zoologischen Stand­
punkt ein ganz eigenartiges Gebiet darstellt, in dem viele für unsere Fauna 
höchst interessante und merkwürdige Arten günstige Lebensbedingungen 
finden. 
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Am Anfang des Jahres 1960 habe ich mich entschlossen, auch die Sta­
phylinidenfauna dieses Moores einer eingehenden Untersuchung zu unter­
ziehen, und zwar mit dem geheimen Wunsch, dort besonders die merk­
würdige Art Stenus kiesenwetteri Rosh., nach der bei uns seit langem ver­
gebens gesucht wurde, zu finden. Schon bei der ersten Exkursion im März 
1960 wurde diese Art wirklich erbeutet. Dieser Fund hat mich in meinem 
Entschluß bestärkt, und so folgte dann die mehr als einjährige Bearbei­
tung des Sooser Moores vom Standpunkt der dort lebenden Staphylini­
den. Die Ergebnisse dieser Durchforschung, die jede Erwartung übertra­
fen, werden in dieser Arbeit zusammengefaßt. 

Im Jahre 1960 ersr hien in Acta Universitatis Carolinae, Biologica, ein 
Supplement, welches ausschließlich dem Sooser Moor gewidmet ist. Die 
Publikation enthält außer den drei schon oben erwähnten Arbeiten noch 
eine allgemein gehaltene Arbeit ( Haskova et al., 1960). In diesen Ar bei· 
ten, besonders in der zuletzt genannten, findet man alle nötigen Angaben 
über die geologischen, phytozoogeographischen und allgemeinen Natur­
verhältnisse des Moores sowie auch eine Übersicht der bisherigen fauni­
stischen Erforschung, eine Übersichtskarte des Moores und ein Verzeich­
nis der betreffenden Literatur. 

Aus diesem Grunde halte ich es für überflüssig, alle diese bekannten 
Tatsachen hier zu wiederholen, und ich verweise in dieser Hinsicht auf 
die bereits genannten Arbeiten und auf einige weitere Publikationen, die 
im Literaturverzeichnis am Schluß dieser Arbeit angeführt sind. 

II. MATERIAL 

Die Untersuchungen wurden im Laufe der Jahre 1960 und 1961 durch­
geführt. Im Jahre 1960 habe ich das Moor insgesamt siebenmal, und zwar 
am 13. III., 23.-24. IV., 29. V.-3. VI., 12.-13. VII., 17.-18. IX., 22. X. und 
27.-28. XI. besucht. Im Jahre 1961 habe ich zwei Exkursionen am 11.-12. 
IIL und am 10. IX. unternommen. Mit Ausnahme der drei Wintermonate 
und des August liegen also Beobachtungen aus dem ganzen Jahr vor. 
Aus Zeitmangel war es mir leider nicht möglich, während jeder Exkursion 
alle Standorte, wie sie im folgenden angeführt sind, zu besuchen. Jedesmal 
wurde aber eingehend in den eigentlichen Sphagnum-Beständen gesam-· 
melt, da diese für die Erkennung der Fauna des Moores von größter Be­
deutung sind. 

Außer meinen eigenen Ausbeuten lag mir auch Material von mehre­
ren Kollegen vor, und zwar von den Herren M. Dvorak, K. Hürka CSc., 
I. Löbl und J. Minar CSc. Allen diesen Entomologen schulde ich für ihre 
Liebenswürdigkeit und Hilfe meinen herzlichsten Dank. Meinem Vater, 
Herrn Dr. 0. Smetana, danke ich nicht nur für seine große Hilfe beim 
Sammeln im Terrain, sondern auch für die technische Hilfe bei der Be·· 
arbeitung des eingesammelten Materiales. 

Aus der Literatur konnten nur zwei Angaben aus der Arbeit von Hey­
rovsky (1960) verwendet werden, da es in der mir bekannten Literatur 
leider keine weiteren Angaben von der Soos gibt. 

Das ganze mir vorliegende Material besteht aus 7607 Exemplaren, die 
in 68 Gattungen und 241 Arten vertreten sind. Dieses umfangreiche, wäh­
rend des ganzen Jahres gesammelte Material scheint mir groß genug zu 
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sein, um als Grundlage für die Ausarbeitung einer womöglich ausführli­
chen Übersicht der Staphylinidenfauna der Soos dienen zu können. 

Alle Bestimmungen wurden von mir durchgeführt, nur die Bestim­
mung des Materials der Gattung Atheta C. G. Thoms. und einiger ver­
wandter Gattungen hat Herr Dr. G. Benick, Lübeck, übernommen, und 
das Material der Gattung Gyrophaena Mannh. hat im Rahmen einer Re­
vision der tschechoslowakischen Arten der Gattung Herr Prom. Biol. Z. Li­
kovsky, Praha, bestimmt. Beiden Herren, besonders Herrn Dr. G. Benick, 
gilt für ihre Mitarbeit und Hilfe mein verbindlichster Dank. Für die Zu­
sendung von Vergleichsmaterial, durchgeführte Revisionen und Vergleich 
einiger fraglicher Exemplare usw. danke ich Herrn Prof. H. Coiffait, Tau­
lause, Herrn Dr. h. c. A. Horion, Überlingen und Herrn Dr. T. Palm, Upp­
sala. Mein Dank gilt auch allen anderen Kollegen, die mir bei der Be­
schaffung der nötigen Literatur behilflich waren, besonders Herrn K. 
Hürka CSc. 

III. ÜBERSICHT DER STANDORTE UND DER FESTGESTELLTEN ARTEN 
STANDORTE 

1. Eigentliche Sphagnumbestände 
a] Sphagnumbestände imanmoorigen Kiefernwald westlich der Straße 

Hajek-Katerina (Photo 1-2]. 
b) Sphagnumbestände auf den freien Flächen östlich der Straße Hajek­

Katerina und im anmoorigen Birkenwald und Ki.efern-Birkenwald 
(Photo 5). 

2. Abgedeckte Flächen auf dem toten Torfboden 
a) Eigentliche abgedeckte, mehr oder weniger saline Flächen mit sehr 

armer Vegetation (Inselchen von Cyperaceaen und Juncaceaen, ver­
einzelte Birken (Photo 3-4). 

b) Sumpfige Flächen mit kompakten Beständen von Phragmites com­
munis, Schoenoplectus Tabernaemontani, Bolboschemus maritimus, 
Typha latifolia etc . (Photo 3, 7). 

c ) Birkenbestände an den Rändern der abgedeckten Flächen und am 
Kieselgurschild (Photo 6) . 

3. Waldbiotope 
a] Unzusammenhängende, ziemlich trockene Birkenbestände ohne Moos 

und Sphagnum (Photo 10, 15). 
b] Anmooriger, feuchter Birken- und Kiefern-Birkenwald mit häufigen 

Moosbeständen (meistens Sphagnum spp.J und mit freien abgedeck­
ten Flächen des toten Torfes (Photo 9-11]. 

c) Sumpf am Rand des Waldes mit inseiförmig im Wasser stehender 
Vegetation (Photo 13-14]. 

4. Callunetum am mehr oder weniger trockenen Torf mit freien Flächen 
des toten Torfes und vereinzelt stehenden Birken und Kiefern (Photo 
16]. 

5. Feuchte Randzone des Wiesenmoores beim Sooser Bach mit ausgedehn­
ten Carex spp.-Beständen, mehr oder weniger inseiförmigen Iris-Be­
ständen und vereinzelten Erlen (hauptsächlich dicht beim Bach] (Photo 
12). 
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ARTEN 

Art 

Megarthrus 
depressus 

Megarthrus 
nitidulus 

Proteinus 
brachypterus 

Proteinus 
macropterus 

Proteinus 
atomarius 

Anthobium 
stra:mineum 

Anthobium 
rectangulum 

Anthobium 
pseudaucupa-
riae 

Anthobium 
signaturn 

Anthobium 
minutum 

Anthobium 
florale 

Phyllodrepa 
floralis 

Omalium 
rivulare 

Omalium exiguum 
Omalium caesum 
Xylodromus 

affinis 
Deliphrum teeturn 

Lathrimaeum 
atrocepha·lum 

Olophrum piceum 
Olophrum assimile 
Acidota crenata 
Lesteva 

longelytrata 
' Coryphium 

· angusticolle 
Trogophloeus 

r:ivularis 
Trogophloeus 

rivularis ab. 
marchicus 

Trogophloeus 
obesus 

Trogophloeus 
politus 

Trogophloeus 
nitidus 

Trogophloeus 
corticinus 
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( +) = 1 Ex.; + = 2-5 Ex.; ( + +) = 6-15 Ex.; + + = 16-50 Ex.; 
+ + + = mehr als 50 Ex. 

I Standort I Insge- l Bemer-samt 
Ia I Ib I 2a I 2b , 20 I 3a I 3b 1 3c 1 4 I 5 Ex. kungen 

(+) 1 

(+) I 

(+) (++) 10 

+ (+) 2 

++ 16 

(+) 1 

+ 5 

+ 2 

+ 3 

++ (+) 23 

(++) 7 

2 ohne nähere 
Angabe 

(+) ++ ++ 68 
. . + 2 

+ (++) + + 22 

(++) 6 
m•brore Ex. 
walr eh. im 
Standort Ia 

(+) ++ + 19 
(+) 1 

+ (+) (++) (++) -t+ + (++) 57 
(+) 1 

(+) 1 

++ + (+) (+) 45 

(+) +++ (++) 72 

(++) + 11 

+ 2 

(+) 1 

(++) + 20 

+ + (+) (+) (+) (+) (+) 12 



/ 

- I I Standort /Insge-~ Bemer-Art samt 
la I Ib I 2a I 2b I 2c I 3a I 3b I 3c I 4 I 5 Ex. kungen 

Trogophloeus 
ganglbaueri + 3 

Trogophloeus 
pusillus 

Trogophloeus 
++ 16 

elongatus (+) 
Trogophloeus 

+ 6 

exiguus (+) I 
Oxytelus rugosus (++) (+) + + (+) + +++ 101 
Oxytelus saulcyi 
Oxytelus 

+ 3 

tetracarinatus + (+) ++ (+) 34 
Platystethus 

cornutus (+) 1 
Oxyporus rufus (++) 8 
Stenus juno + ++ (++) + + + (+) +++ 114 
Stenus ater (+) 1 
Stenus Iustrator (+) (+) (+) (++) 10 
Stenus 

clavicornis (+) + + (++) (++) (+) 27 
Stenus rogeri (+) + + ++ 38 
Stenus providus (+) 1 
Stenus boops (+) 

(++)I 

(+) + 5 
Stenus 

incrassatus (+) (+) 2 
Stenus melanarius +++ + ++ + + ++ (+) ++ 445 
Stenus 

canaliculatus (+) 1 
Stenus fuscipes I + 3 
Stenus argus (+) + + (+) +++ 676 
Stenus pusillus (+) + (+) 6 

· Stenus pumilio ++ (+) + 31 
Stenus opticus ++ 24 

Stenus 
formicetorum (+) ++ (+) (+) 31 

Stenus latifrons + •++ ( +) (+) (+) (+) + I +++ 197 
Stenus tarsalis ++ (++) (+) (++) (++) +++ 168 alle EYemplare 

Weibchen· Stenus oscillator ("-) (++) (+) + + 17 
Stenus similis (+) + 4 I Stenus 

kiesenwetteri +++ (+) (+) 194 
Stenus flavipes +++ (+) + +++ 164 
Stenus picipennis + (+) 3 
Stenus bifoveo-

++ I Iatus (++) (++) (+) + (++) 67 
· Stenus 

brevipennts + 2 
Stenus impressus (+) + + + 13 

1 Stenus flavipalpis + (+) 
! Euaesthetus 

(+) + 7 

I bipunctatus + (+) 4 
j Euaesthetus 
1 ruficapillus + + +++ 255 
Euaesthetus 

laeviusculus (+) + 3 
Paederius 

riparius (+) +++ + + + (++) + (+) +++ 227 
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I Standort /Insge-, Bemer-Art samt 
1a I 1b 1 2a 1 2b I 2c 1 3a 1 3t 1 3c 1 4 I 5 Ex. kungen 

Stilicus rufipes + 

I 
(++) 17 

Stilicus 
orbiculatus (+) 1 

Stilicus erich-
soni (+) 

Lathrobium 
(+) 2 

terminatum ++ +++ (+) + 
Lathrobium 

+ ( .. +) (+) (+) ++ 231 

rufipenne +++ (++) (+) + + 170 
Lathrobium ; 

geminum 
Lathrobium 

(+) + 3 

fulvipenne (+) + 3 
Lathrobium 

brunnipes + ++ + 
Lathrobium 

(++) (+) + 61 

fovulum + + + ++ 27 
Lathrobium 

filiforme (+) (+) 

I 
2 

Lathrobium 
longulum (++) ++ (++) (++) + 67 

Cryptobium 
fracticorne +++ (++) (+) + + + 81 

Gyrohypnus 
punctulatus (+) 1 

Gyrohypnus 
angustatus (+) 1 

Xantholinus 
linearis (+) (++) (+) + (+) 12 

Xantholinus 
rhenanus (+) + + (++) 16 

Atrecus affin!s 
Othius 

(+) 1 

myrmecophilus + ++ (++) ++ 54 
Erichsonius 

cinerascens +++ + (+) (++) (+) ++ 101 
Philonthus 

I 

laminatus (+) 1 
Philonthus politus + 3 
Philonthus 

chalceus + 4 
Philonthus atratus (+) 1 
Philonthus 

fuscipennis (+) 1 
Philonthus varius (+) 1 
Philonthus 

pseudovarians + + + (+) 9 
Philonthus 

fimetarius (+) (+) 2 I 

Philonthus 
corvinus + (+) ++ (++) 36 

Phi!onthus 
quisquiliarius ++ (+) + 33 

Philonthus 
quisquiliarius 
ab. inquinatus + 2 

Philonthus nigrita 
1 

+ ++ (+) 
I 

(+) + I 44 
----- --
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I Standort !Insge-~ Bemer-
Art samt 

1a I 1b I 2a I 2b I 20 I 3a I 3b I 3c I 4 I 5 Ex. kungen 
-

Philonthus 
micantoides + + 5 

Philonthus 
fulvipes (+) 1 

Gabrius trossulus ++ (+) (+) + (++) ++ + ++ 87 

Gabrius nigritulus (+) + 5 
Gabrius pennatus (+) (++) + (+) + (+) (++) (++) 44 
Ocypus s1milis 

semialatus (+) 1 
Heterothops 

niger (++) 10 
Heterothops 

quadripunctulus (+) 1 
Quedius longi-

cornis (+) 1 
Quedius nlgro-

coeruleus + 3 
Quedius 

mesomelinus (+) 1 
Quedius maurus + 2 
Quedius 

fuliginosus (++) (+) + (+) (+) + 19 
Quedius molochi-

nus ab. denu- Imago von der 
datus (+) 1 Larve zu Hause 

gezuchtet 
Quedius 

maurorufus + + (+) (++) (+) 16 
Quedius nitipennis (+) 1 
Quedius 

boapoldes (+) (++) (+) (+) (++) (++) + 29 
Quedius arldulus (+) 1 
Quedius boops (+) (+) 2 
Mycetoporus 

mulsanti + 4 
Mycetoporus 

baudueri + (+) 4 
Mycetoporus 

longulus (+) (+) 2 
Mycetoporus 

clavlcornis + ++ (+} 19 
Mycetoporus 

longicornis + (+) 4 
Mycetoporus 

splendidus (+) (++) + (++) + 35 
Bryoporus 

cernuus (+) (+) 2 
Bolitobius 

thoracicus (++) ++ (+) + 60 
Bolitobius 

Iunulatus (+) (+) 2 
Bryocharis 

cingulata (+) 1 
Bryocharis 

formosa + (+) 3 
Conosoma 

testaceum + (++) (++) 21 
I 
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I Standort IInsge- ~ Bemer-Art samt 
1a 1 1b 1 2a 1 2b I 2c I 3a I 3b 1 3c I 4 

I 5 Ex. kungen 

Tachyporus 
nitidulus + (+) (++) (++) (+) + 26 

Tachyporus 
transversaUs + ++ (+) (++) ++ (++) 109 

Tachyporus 
ruficollis + (+) + + 9 

Tachyporus 
chrysomelinus (++) +++ (+ ~) ++ ++ + 164 

Tachyporus 
chrysomelinus 
ab. congruens (+) 1 

Tachyporus 
chrysomelinus 
ab. immaculatus (+) (+) 2 

Tachyporus 
hypnorum ++ + + (++) (+) 29 

Tachyporus 
solutus + (+) (+) 4 

Tachyporus a:bdo-
minalis + " (++) ++ + (+) 39 

Tachyporus 
obtusus. + + (+) ++ ++ ++ + 121 

Tachinus rufipes (+) (+) (+) 3 
Tachinus margi-

nellus (+) 1 
Tachinus laticollis + 2 
Hypocyptus 

longicornis + + (++) (+) + 24 
Hypocyptus 

tarsalis (+) + 3 
Hypocyptus 

laeviusculus (+) 1 
Deinapsis eros.a (+) + (+) (+) + 7 
Gymnusa brevi-

collis + +++ (+) (+) (+) (+) + 84 
Myllaena dubia (+) ++ (++) + + ++ + + +++ 217 
Myllaena inter-

media: + 
Myllaena gracili-

+++ (+) ++ + + (+) + (++) 220 

cornis (+) (+) 2 
Myllaena gracilis ++ 21 
Myllaena minuta (++) (++) + (+} ++ 53 
Myllaena infus-

cata (++) ++ 23 
0 ligota: fla vi-

cornis (+) 1 
Hygronoma 

dimidiata (+) (+) (+) 3 
Gyrophaena 

affinis +++ 105 
Gyrophaena nana (+) l 
Gyrophaena bi-

hamata ++ 30 
Gyrophaena 

[ 
fa:sciata (+) l 
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-I Standort rnsge-1 Bemer-Art samt 
Ia I Ib I 2a I 2b I 2c 1 3a I 3b I 3c I 4 I 5 Ex. kungen 

Leptusa flavi- I 
cornis I 

(+) 1 I 
Bolitochara 

lunulata (+) ++ 25 

I 
Autalia rivularis l . (++) 15 
Tachyusa atra (+) 1 

.Tachyusa 

I 

coarctata I (+) I 
Schistoglossa 

(+) gemina I 
Schistoglossa 

aubei 
I + 3 

Schistoglossa 

I curtipennis (+) I 
Amischa analis + + + (++) + ++ + 46 
Amischa soror + + 6 
Amischa nov. sp. 

G. Benick + + (++) (++) 26 
Notothecta 

I flavipes +++ 51 
Sipalia I 

circellaris (++) (++) (++) +++ -i--++ (++) +++ 321 
Atheta gregaria (+) (+) (+ ) (+ ) 4 
Atheta palustris (+) (+) 2 
Atheta arctica + + + 8 
Atheta elongatula (+) + 3 
Atheta melanocera + + + + ++ 42 
Atheta malleus + 3 
Atheta valans + 2 
Atheta fallaciosa (+) (+) 0 (++) 15 
Atheta debilis (+) + 4 
Atheta aequata (+) (+ ) + 5 
Atheta nigella (+) ++ (+) + 16 
Atheta 

angustico llis + 2 
Atheta 

parvicornis (+) 1 
A theta subtilis (+) 1 
Atheta: harwoodi (+) 1 
Atheta oblita (+) 1 
Atheta gagatina (++) +++ (+) 97 
Atheta sodalis + (+ ) + 5 
Atheta nigritula (+) (++) 13 
Atheta inoptata + + (++) 17 
Atheta strandiella (++) 1 : 11 
Atheta trinotata (+) 1 
Atheta 

triangulum + 2 
Atheta brunnei-

pennis (+) 1 
Atheta castano-

ptera + 4 
Atheta long_iuscula (+) 1 
Atheta 

oblongiuscula ·+ 2 

:I 
Atheta gramini-

cola I(+) + + + + ++ 50 
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I Standort l!nsge- ~ Bemer- I 
Art 

1a I 1b I 2a I 2b I 2c I aa I ab 1 ac I 
samt kungen 

I 4 I 5 . Ex. 

Athetcr cadaverina + (+) 

I 
3 

I Atheta 
atramentaria (+) (+) 2 I 

Atheta episcopalis + 2 
Atheta Iaevana + 2 
Atheta hercynica (+) + 6 
Athetcr cauta (+) (++) + 12 
Atheta cribrata (+) 1 
Atheta canescens + 2 
Atheta celata + + 6 
Atheta nigra + 2 
Atheta 

longicornis + 3 
Atheta pygmaea (+) 1 
Atheta aterrima (+) (+) + 4 
Atheta pcrrvula (+) 1 
Atheta pusilla (+) I 1 
A theta fungi (++) (++) + +++ (++) ++ ++ 164 
Atheta fungi 

cingulata + (+) (+) 4 
Atheta ampli-

collis + (+) + (+) 8 
Atheta laticollis + (+) 5 
Alianta incana + ++ (++) (+) 46 
Astilbus canali-

culatus (++) + (+) (+) (+) + + + 25 
Zyras collcrris (+) (+) 2 
Zyras haworthi (+) 1 
Zyras cognatus (+) 1 
Tinotus morion + (+) (++) 12 
Ilyobates haroldi (+) + (+) 4 
Calodera 

aethiops (++) 14 
Calodera riparia (++) 8 
Meotica exilis (+) 1 
Meotica hanseni (+) 1 
Ocyusa mcrura (+) (+) + +++ 214 
Mniusa incrassata (++) 8 
Oxypoda opaca (+) 1 
Oxypoda longipes (+) (+) (+) + 5 
Oxypoda elonga-

tula (+) (+) + + ++ 50 
Oxypoda umbrata (+) 1 
Oxypoda 

crlternans (+) 1 
Oxypoda annularis + ( ++) (+) (++) 27 
Thiasophila 

angulata +++ 129 
Microglotta pulla (+) 1 
Aleochara curtula + 3 i 
Aleachara 

Ianuginosa (+) 1 
Aleochara" 

spadicea + 2 
Aleachara 

bipustulata 
I 

+ 

I 
2 

-
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IV. VERZEICHNIS DER GEFUNDENEN ARTEN 

Bei jeder Art sind folgende Angaben zu finden: das Vorkommen in 
der Soos, allgemeine ökologische Angaben mit ausgewählten Literatur­
angaben über das Vorkommen ,der Art in Mooren und die zoogeographi­
sche Verbreitung mit Angaben über das Vorkommen der Art in der 
Tschechoslowakei. Die Verbreitung in der GSSR wird nur ganz allgemein 
angegeben. Es ist selbstverständlich, daß z. B. eine über das ganze Gebiet 
verbreitete Art natürlich nur an den für sie günstigen Biotopen vorkommt. 

Oxytelinae 
1. Megarthrus depressus [Paykull, 1789) 

24. IV. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 3 a (leg. Hürka) . 

Die Art lebt in verschiedenen anfaulenden Pflanzenstoffen, in alten 
Pilzen, unter abgefallenem Laub, in Komposthaufen usw. Von Mooren 
meldet sie Roubal ( 1939 J. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
weit verbreitet. 

2. Megarthus nitidulus Kraatz, 1858 
24. IV. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 3 a (leg. Hürka). 

Lebensweise wie bei voriger Art. 
Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, West-Sibirien. In der Tschecho­

slowakei sehr selten und nur von wenigen Fundorten bekannt. 

3. Proteinus brachypterus [Fabricius, 1792) 
24. IV. 60, 1 Ex. im Humus unter Birken im Standort 3 a; 1. VI. 60, 1 Ex. im Humus 

am Rand des anmoorigen Birkenwaldes (Standort 3 b); 18. IX. 60, 8 Ex. in alten Pilzen 
im Standort 3 b. 

Die Art lebt, ähnlich wie die beiden folgenden, als Substratfresserin 
an faulen Pilzen. Ihre Vorkommensdichte nimmt, ähnlich wie bei allen 
anderen Arten der Gattung, gegen den Herbst hin deutlich zu. In Mooren 
nur zufällig, z. B. Renkonen ( 1938 J. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Sibirien, angeblich auch in 
Nordamerika. In der Tschechoslowakei allgemein verbreitet. 

4. Proteinus macropterus ( Gyllenhal, 1810 J 
31. V. 60, 1 Ex. an altem Käse in einer Falle im Standort 3 a; 27. XI. 60, 1 Ex. im 

Humus im Standort 3 a. 

In Mooren nur zufällig, z. B. Skwarra ( 1929). 
Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei weit ver­

breitet. 
5. Proteinus atomarins Erichson, 1840 

18. IX. 60, 16 Ex. an alten Pilzen im Standort 3 b. 

Roubal (1934) meldet diese Art von den Treboner Mooren (am 
"Sphagnumschimmel" gefunden). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, angeblich auch Nordamerika [Ka­
nada). In der Tschechoslowakei weit verbreitet und häufig. 
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6. Anthobium (Anthobium s. str.) stramineum Kraatz, 1858 
1. VI. 60, 1 Ex. von Gräsern im anmoorigen Birkenwald [Standort 3 b] abgestreift. 

Eine ausgesprochen montane bis alpine Art, deren Vorkommen im 
Sooser Moor sehr bemerkenswert ist. Typisch florikol, wie die anderen 
Arten der Gattung. 

Verbreitung: mitteleuropäische Gebirge, Apennin. In der Tschechoslo­
wakei sehr selten und bisher nur vom Böhmerwald bekannt. 

7. Anthobium (Eusphalerum) rectangulum Fauvel, 1869 
1. VI. 60, 1 Ex. von Gräsern im an moorigen Birkenwald [Standort 3 b] abgestreift; 

30. VI. 60, 4 Ex. in den Blüten einer Eberesche [ Sorbus sp.] tm Standort 3 b. 
Eine submontane bis montane Art. 
Verbreitung: Mitteleuropa, Italien. In der Tschechoslowakei weit ver­

breitet und ziemlich häufig. 

8. Anthobium (Eusphalerum) pseudaucupariae Strand, 1917 

aucupariae Kiesenwetter, 1866, nec GisteL 

1. VI. 60, 2 Ex. von Gräsern im anmoorigen Bir.kenwald [Standort 3 b] abgestreift. 

Eine montane Art, die Holdhaus (1910: 43] unter den exklusiv mon­
tanen Arten der Karpathen anführt. Von Mooren wird sie von Roubal 
( 1939) gemeldet. 

Verbreitung: Mitteleuropa, Italien. In der Tschechoslowakei weit ver­
breitet, jedoch ziemlich selten und nur stellenweise. 

9. Anthobium (Eusphalerum) signaturn Märkel, 1857 
1. VI. 60, 2 Ex __ von Gräsern im anmoorigen Birkenwald [Standort 3 b] abgestreift; 

3. VI. 60, 1 Ex. in den Blüten einer Eberesche [ Sorbus sp.] im Standort 3 b. 

Eine montane Art, die jedoch manchmal auch in niedrigeren Lagen 
vorkommt. 

Verbreitung: Mitteleuropa, Italien. In der Tschechoslowakei weit ver­
breitet und ziemlich häufig. 

10. Anthobium (Eusphalerum) minutum (Fabricius, 1792) 
1. VI. 60, 22 Ex. von Gräsern im anmoorigen Birkenwald [ Sterndort 3 b] abgestreift; 

2. VI. 60, 1 Ex. von den Carex-Beständen im Standort 5 abgestreift. 

Die Art lebt an den verschiedensten Blüten, oft wird sie von Sumpf­
und Moorgebieten gemeldet, z. B. Roubal (1934, 1939), Haberman (1959), 
Krogerus (1960). Nach Sainte-Claire Deville (1907: 25) lebt sie auch an 
Carex. 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei weit verbrei­
tet und gemein. 

11. Anthobium (Eusphalerum) florale (Panzer, 1793) 

1. VI. 60, 7 Ex. von Gräsern in anmoorigen Birkenwald .. [Standort 3 b] abgestreift. 

Die Art lebt an den verschiedensten Blüten, in niedrigeren Lagen wie 
im Gebirge. 
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Verbreitung: Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslowakei weit 
verbreitet und nicht selten. 

12. Phyllodrepa (Phyllodrepa s. str. ) floralis ( Paykull, 1798) 

IX. 58, 2 Ex. ohne nähere Angaben, leg. Minar. 

Die Art lebt nicht nur in verschiedenen Blüten [z. B. Spiraea), son, 
dern auch humikol, muscikol etc. In Mooren nur zufällig. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Kleinasien. Auch 
von Nordamerika bekannt. In der Tschechoslowakei weit verbreitet und 
häufig. 

13. Omalium rivulare (Paykull, 1789) 
30. V. 60, 2 Ex. an der Leiche eines Rehes im Standort 3 a; 31. V., 1. VI. und 3. 

VI. 60, insgesamt 19 Ex. an altem Käse in den Fallen im Standort 3 a ; 31. V. 60, 8 Ex. 
und 1. VI. 60, 12 Ex. durch Sieben des abgefallenen Laubes im Standort 3 b; 3. VI. 60, 
1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 a. 

Eine der gemeinsten Staphyliniden-Arten, die hauptsächlich an den 
verschiedensten anfaulenden Pflanzen- und Tiersubstanzen, im Humus 
und in verschiedenem Detritus lebt. Von Mooren melden sie z. B. Rabeler 
( 1931), Roubal [ 1934, 1939), Renkonen ( 1938) . 

Verbreitung: Europa, Mittelmeer gebiet, Kaukasus, Nordamerika. In 
der Tschechoslowakei überall gemein. 

14. Omalium exiguum Gyllenhal, 1810 

30. V. 60, 1 Ex. an der Leiche eines Rehes im Standort 3 a; 1. VI. 60, 1 Ex. an 
altem Käse in den Fallen im Standort 3 a. 

An verschiedenen anfaulenden Pflanzen-und Tiersubstanzen, unter 
abgefallenem Laub, in der Nähe alter Bäume etc. Eine der seltensten 
Arten der Gattung. In Mooren nur zufällig. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Italien, Spanien. In der Tsche­
choslowakei nur sehr sporadisch, vereinzelt und nur von wenigen Fund­
orten bekannt. 

15. Omalium caesum Gravenhorst, 1806 

29. V. 60, 2 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 a; 1. VI. 60, 1 Ex. unter den­
selben Bedingungen im Standort 3 b. Sonst mehrere Exemplare in verschiedenen Stand­
orten. Im allgemeinen ist die Art aber in der Soos nicht so häufig, wie es in anderen 
feuchten Biotopen der Fall ist. 

Eine der gemeinsten Koleopteren-Arten, die unter den verschieden­
sten Lebensbedingungen vorkommt. Von Mooren z. B. von Roubal [ 1934, 
1939) und Renkonen ( 1938) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, ' Nordamerika. In 
der Tschechoslowakei überall gemein. 

16. Xylodromus affinis Gerhardt, 1877 
22. XI. 60, 6 Ex. in Nestern von Talpa europaea L. im Standort 5. 

Ausschließlich nidikole Art, die die Nester verschiedener Kleinsäu­
ger, hauptsächlich jene von Talpa europaea L. und Microtus arvalis Pall. 
(Smetana, 1957: 247) bewohnt. Ausnahmsweise auch in der Gesellschaft 
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von Lasius fuliginosus Latr. gefunden (Ganglbauer, 1895: 731, Palm, 1948: 
90). 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, Kaukasus. In der Tschechoslo­
wakei weit verbreitet und fast überall, wo die Arthropodenfauna der 
Kleinsäugernester studiert wurde, nachgewiesen. 

17. Deliphrum (Deliphrum s. str.) teeturn (Paykull, 1789) 

X. 1955, mehrere Ex. in Pilzen im Kiefernwald [wahrscheinlich im Standort 1 a) 
[Heyrovsky, 1960) . Von mir nicht gefunden. 

Die Art kommt vorwiegend vom Herbst bis zum Frühling vor und lebt 
hauptsächlich in faulenden Pflanzenstoffen, im abgefallenen Laub, im 
Humus und an Bodenpilzen. Vorwiegend im Gebirge. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslowa­
kei nur stellenweise und selten. 

18. Lathrimaeum atrocephalum ( Gyllenhal, 1827) 

24. IV. 60, 1 Ex. und 31. V. 60, 2 Ex. durch Sieben eines Haufens von abgemähtem 
Gras im Standort 3 a; 22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c; 
27. XI. 60, 12 Ex. unter denselben Bedingungen im Sta·ndort 3 a; 27. XI. 60, 2 Ex. im 
Detritus am Fuß alter Erlen im Standort 5. 

Die Art lebt hauptsächlich unter faulenden Vegetabilien, im Humus, 
unter abgefallenem Laub, an alten Pilzen usw. Von Mooren z. B. von Ra­
beler ( 1931) und Renkonen ( 1938) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien, Japan. 
Angeblich auch in Nordamerika. In der Tschechoslowakei weit verbreitet 
und gemein. 

19. Olophrum piceum ( Gyllenhal, 1810) 

12. III. 61, 1 Ex. durch Sieben von Humus und Moos im Callunetum [Standort 4]. 

Die Art lebt an feuchten Biotopen (besonders Waldbiotopen) unter 
abgefallenem Laub, im Moos und Detritus usw. Von Mooren z. B. von Ra­
beler ( 1931) und Peus ( 1932) gemeldet. 

Verbreitung: West- und Mitteleuropa, südlichere Teile Nordeuropas. 
In der Tschechoslowakei weit verbreitet, jedoch ziemlich selten und nur 
stellenweise. 

20. Olophrum assimile ( Paykull, 1800) 

Das ganze Jahr hindurch ziemlich häufig in verschiedenen Standorten [1 a, 2 a, 
2 c, 3 a, 3 b, 3 c, 5). Besonders häufig im anmoorigen Birkenwald [im Moos, auf den 
freien abgedeckten Flächen) und unter den Birken im abgefallenen Laub. In den eigent­
lichen Sphagnumbeständen wurden nur zwei Exemplare [24. IV. und 22. X. 60) gefunden. 
Unreife Exemplare wurden im März [Standort 3 a) und im April [Standort 1 a und 3 b) 
beobachtet. 

Allgemein hygrophile Art, die ähnlich wie die vorige lebt. Von 
Mooren melden sie Roubal (1934 ) und Renkonen (1938). 

Verbreitung: Nord-, Mittel- und Osteuropa, Kaukasus. In der Tsche­
choslowakei allgemein verbreitet und häufig. 
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21. Acidota crenata (Fabricius, 1792) 

24. IV. 60, 1 Ex. durch Sieben eines Haufens von abgemähtem Gras im Standort 3 a. 

Vorwiegend montane Art; die 'Ziemlich oft bis in die alpinen Lagen 
aufsteigt. Hauptsächlich im Moos und Humus der Bergwälder, jedoch 
auch ripikol an Gebirgsbächen (nach eigenen Beobachtungen in der 
Hohen Tatra). Von Mooren oft gemeldet, z. B. Skwarra (1929], Rabeler 
( 1931), Roubal ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), Hüther ( 1951), Griep 
( 1957), Maavara ( 1957), Skwarra ( l. c.) beobachtete die Überwinterung 
dieser Art im gefrorenen Moosrasen. 

22. Lesteva longelytrata (Goeze, 1777) 

31. V. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum (Standort 1 b ). 

Allgemein hygrophile Art, die von der Ebene bis hoch in die Gebirge 
aufsteigt. Von Mooren melden sie z. B. Skwarra (1929), Roubal (1939), 
Krogerus [1960). 

Verbreitung : Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Kleinasien. In der 
Tschechoslowakei allgemein verbreitet und häufig. 

23. Coryphium angusticolle Stephens, 1832 

13. III. 60, 3 Ex.; 30. V. 60, 37 Ex.; 22 . X. 60, 1 Ex., a lle unter abgefallenem Birken­
laub im Standort 2 c; 31. V. 60, 2 Ex. durch Sieben eines Haufens von .. abgemähtem Gras 
im Standort 3 a; 31. V. 60, 1 Ex. unter abgefall enem Birkenlaub im Standort 3 b; 22. X. 
60, 1 Ex. durch Sieben des Humus im Callunetum (Standort 4). Die Art hat in der Soos 
auch Roubal: X. 1955 (Heyrovsky, 1960) gefunden. - Am 30. V. 60 wurden häufig un­
reife Exemplare beobachtet. Die Art ist typisch für die unzusammenhängenden Birkenbe­
stände, wo sie vorwiegend unter abgefallenem Laub vorkommt. 

Vorwiegend im Gebirge. Im Mulm alter Bäume und unter loser Baum­
rinde, besonders dann, wenn sie vermoost ist [Smetana, 1961: 113), auch 
unter abgefallenem Laub und im Moos. In der Niederen Tatra sogar in der 
alpinen Zone in den Grasbüsehein beobachtet (Smetana, 1961: 113). In 
niedrigeren Lagen hauptsächlich im Herbst und im Frühling, im Gebirge 
im Sommer. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Italien. In der Tschechoslowa­
kei nur stellenweise und selten. 

24. Troguphloeus [ Trogophloeus s. str.) rivularis Motschulsky, 1860 

13. III. 60,1 Ex. im na:ssen Sphagnum (Standort 1b); 30. V. 60, 32 Ex.; 3. VI. 60, 
11 Ex. und 12. VII. 60, 21 Ex. im Standort 2 a; 2. VI. 60, 7 Ex. im Standort 5. Die Art 
kommt also fast ausschließlich nur auf den abgedeckten Flächen des toten Torfbodens 
vor. 

Allgemein hygrophile Art, die außer an den Ufern stehender und 
fließender Gewässer auch an allen anderen feuchten Biotopen lebt. Sie 
hat keine nähere Beziehung zu den Mooren. 

Verbreitung: paläarktische Region, Indien, Nordamerika. In der 
Tschechoslowakei allgemein verbreitet und meist gemein. 
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24 a. Trogophloeus (Trogophloeus s. str.) rivularis Mtsch. ab. 
· marchicus Wagner, 1916 

30. V. 60, 5 Ex.; 3. VI. 60, 1 Ex.; 12. VII. 60, 1 Ex. im Standort 2 a; 2. VI. 60, 4 Ex. 
im Standort 5. 

Die ursprünglich aus der Mark Brandenburg beschriebene Abwei­
chung ist heute von verschiedenen Stellen Mitteleuropas [z. B. wiederholt 
am Neusiedler See gefunden) und auch von Albanien (Smetana,1959) be­
kannt. Gewisse Beziehungen dieser Form zum Salzboden sind nicht aus­
geschlossen. Aus der Tschechoslowakei bisher nicht sicher nachgewiesen. 

25. Trogophloeus (Boopinus) obesus Kiesenwetter, 1844 
memnonius auct., nec Erichson, 1840 

30. V. 60, 1 Ex. und 3. VI. 60, 1 Ex. im Standort 2 a. 

Hygrophile Art, die die feuchte Uferzone der verschiedensten Ge­
wässer bewohnt. Manchmal auch in ziemlich hohen Lagen im Gebirge 
( Roubal, 1930: 325). In Mooren nur zufällig. 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, Mittelmeergebiet, atlantische 
Inseln Nordafrikas, Nordamerika. In der Tschechoslowakei weit verbrei­
tet und im allgemeinen nicht selten. 

26. Trogophloeus ( Boopinus) politus Kiesenwetter, 1850 

12. VII. 60, 1 Ex. an den abgedeckten Flächen des toten Torfbodens (Standort 2 a). 
Dieses Exemplar ist etwa-s kleiner als die meisten mir vorliegenden und hat auch 

etwas kürzere Fühler. 

Besonders im feinen Sand und Schlamm an den Ufern der Flüsse. 
Verbreitung: südlichere Teile Mitteleuropas, Südeuropa, Mittelmeer­

gebiet, Kaukasus. Aus der Tschechoslowakei bisher nur von den wärmeren 
Teilen Mährens und der Slowakei bekannt. Das Vorkommen in der Soos 
ist höchst bemerkenswert. 

27. Trogophloeus ( Paraboopinus) nitidus Baudi, 1848 

30. V. 60, 6 Ex.; 3. VI. 60, 1 Ex. und 12. VII. 60, 8 Ex. im Standort 2 a; 2. VI. 60, 
5 Ex. im Standort 5 (schlammige Flächen]. 

Besonders an schlammigen Biotopen stehender und fließender Ge­
wässer in niedrigeren Lagen. 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Tur­
kestan. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, jedoch ziemlich selten 
und nur stellenweise. 

28. Trogophloeus (Taenosoma) corticinus ( Gravenhorst, 1806) 

13. III. 60, ~ Ex.; 24. IV. 60, 1 Ex.; 12. VII. 60, 1 Ex. und 27. XI. 60, 1 Ex. im nassen 
Sphagnum (Standort 1 b]; 13. III. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub im Standort 3 a; 
22. X. 60, 1 Ex. unter denselben Umständen im Standort 2 c; 30. V. 60, 1 Ex. und 12. VII. 
60, 1 Ex. im Standort 2 a; 31. V. 60, 1 Ex. im Standort 2 b; 18. IX. 60, 1 Ex. durch Sieben 
des Humus im Ca:Jlunetum (Standort 4]; 12. III. 61, 1 Ex. im Standort 5 (Detritus am 
Fuß alter Erlen]. 
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Allgemein hygrophile Art, die an den verschiedensten feuchten Bio­
topen lebt. Von Mooren nur zufällig gemeldet, z. B. Skwarra (1929], Ren­
konen ( 1938), Maavara ( 1957), Krogerus ( 1960). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nord- und Mittelamerl.ka. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet gemein. 

29. Trogophloeus (Taenosoma) ganglbaueri Bernhauer, 1901 

30. V. 60, 1 Ex. und 3. VI. 60, 2 Ex. an den abgedeckten, salzigen Flächen des toten 
Torfbodens. 

Halophile Art. 
Verbreitung: Mitteleuropa. Aus der Tschechoslowakei liegen nur ganz 

vereinzelte Belege aus Böhmen, Mähren und der Slowakei vor. 

30. Trogophloeus (Taenosoma) pusillus ( Gravenhorst, 1802) 

30. V. 60, 5 Ex.; 3. VI. 60, 10 Ex. und 12. VII. 60, 1 Ex. an den abgedeckten Flächen 
des toten Torfbodens. Am 3. VI. 60 wurden einige Stücke auch im feinen Sand am Ent­
wässerungskanal gefunden. 

Besonders an den Ufern der Flüsse, jedoch auch in verschiedenen 
anderen feuchten Biotopen unter abgefallenem Laub, im Detritus etc. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Madeira, Kaukasus, Nord­
asien, Nordamerika. In der Tschechoslowakei weit verbreitet. 

31. Trogophloeus ( Myopinus) elongatulus Erichson, 1839 

1. VI. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub Im Standort 3 b; 27. XI. 60, 3 Ex. und 12. 
III. 61, 2 Ex. Im Standort 5. 

Die Art lebt nicht nur an verschiedenen feuchten Biotopen im Bereich 
der Gewässer, sondern auch weit vom Wasser unter faulenden Pflanzen­
stoffen, im Detritus, Humus usw. Von Mooren nur selten gemeldet, z. B. 
Renkonen ( 1938) . 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Italien. In der Tschechoslowa­
kei weit verbreitet. 

32. Trogophloeus ( Troginus) exiguus Erichson, 1839 
despectus Ganglbauer, 1895, nec Baudi, 1869 

12. VII. 60, 1 Ex. Im n«ssen Sphagnum (Standort 1 b). 

An verschiedenen feuchten Biotopen, besonders im Bereich der 
Flüsse. Das Vorkommen im Sphagnum ist ausgesprochen zufällig. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei nur stellen­
weise, jedoch manchmal in größerer Anzahl. 

33. Oxytelus ( Oxytelus s. str.) rugosus ( Fabricius, 1775) 

Das ganze Jahr hindurch ziemlich häufig In fast allen Standorten, jedoch am häu­
figsten In der Randzone im Standort 5. Im n«ssen Sphagnum (Standort 1 b) Im März, 
Juni und Juli beobachtet. 

Die Art ist unter den verschiedensten Lebensbedingungen zu finden: 
unter faulenden Pflanzenstoffen, im Dünger und verschiedenem Detritus, 
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an feuchten Biotopen im Schlamm, unter abgefallenem Laub, auch in den 
Nestern einiger Kleinsäuger usw. Von Mooren melden sie z. B. Skwarra 
{ 1929), Rabeler { 1931), Renkonen [ 1938). 

Verbreitung : paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei überall gemein. 

34. Oxytelus (Anotylus) saulcyi Pandelle, 1867 

28. XI. 60, 1 o und 2 QQ in einem Nest von Talpa europaea L. im Standort 5. 

Nidikole Art, meistens bei Talpa europaea L. seltener bei Cricetus cri­
cetus L., Citellus citellus L., Oryctolagus cuniculus L. und bei verschiede­
nen Muriden. Ziemlich oft frei an den Exkrementen kleiner Wirbeltiere. 

Verbreitung: West- und Mitteleuropa, Italien. In der Tschechoslowa­
kei im ganzen Gebiet verbreitet, jedoch nur stellenweise und im. allge­
meinen wenig bekannt. 

35. Oxytelus (Anotylus) tetracarinatus [Block, 1799) 

24. IV. 60, 4 Ex. im nassen Sphagnum (Standort 1 b) ; 30. V. 60, 15 Ex. und 1. VI. 
60, 13 Ex. an der Leiche eines Rehes im Standort 3 a; 30. V. 60, 1 Ex. im Standort 2 a; 
27. XI. 60, 1 Ex. im Detritus (Standort 5] . · 

Die Art gehört zu den gemeinsten Koleopteren und lebt unter den 
verschiedensten Bedingungen. Von Mooren melden sie z. B. Skwarra 
(1929) und Rabeler [1931). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei überall gemein. 

36. Platystethus [ Platystethus s. str.) cornutus ( Gravenhorst, 1802) 

22. X. 60, 1 Ex. durch Sieben des Humus im Callunetum (Standort 4] . 

Die Art lebt unter verschiedenen faulenden Pflanzenstoffen, im Dün~ 
ger etc. und an schlammigen Stellen an Gewässern. In Mooren nur zu­
fällig. 

Verbreitung: paläarktische Region, Indien. In der Tschechoslowakei 
allgemein verbreitet und gemein. 

Oxyporinae 

37. Oxyporus rufus ( Linne, 1758) 

12. und 13. VII. 60, 8 Ex. in crlten Pilzen im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b) . 

Die Art lebt ausschließlich in verschiedenen Pilzen, wahrscheinlich 
als Larvenjäger (Scheerpeltz u. Höfler, 1948: 153). Von Mooren nur zu­
fällig gemeldet, z. B. Skwarra (1929). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
allgemein ve.rbreitet und häufig. 
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Steninae 

38. Stenus (Stenus s. str.) j.uno Fabricius, 1801 

Während des ganzen Jahres mehr oder weniger häufig in verschiedenen Standorten, 
sehr häufig in der Randzone des Moores [Standort 5]. In den Sphagnumbeständen (Stand­
ort 1 a) nur zweimal [März, April] in 3 Stücken gefunden. 

Die Art lebt an den verschiedensten feuchten Biotopen im Detritus, 
unter abgefallenem Laub, im Schlamm, im Moos usw. Von Mooren nicht 
oft gemeldet, z. B. Roubal ( 1934), Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959), 
Krogerus ( 1960). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet häufig. 

39. Stenus (Stenus s. str.] ater Manberheim, 1831 

27. XL 60, 1 eS im nassen Sphagnum [Standort 1 b ]. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige, nicht selten kommt sie aber auch 
an zeimlich trockenen Stellen vor. In Mooren nur zufällig, z. B. Rabeler 
( 1931), Roubal ( 1934, 1939). · 

Verbreitung: paläarktische Region (mit Ausnahme der nördlichen 
Teile) . In der Tschechoslowakei weit verbreitet und häufig. 

40. Stenus (Stenus s. str.) Iustrator Erichson, 1839) 

2. VI. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum (Standort 1 b]; 2. VI. 60, 2 Ex. und 27. XI. 60, 
3 Ex. im Detritus im Standort 5; 17. IX. 60, 1 Ex. im Standort 5 vom Gras abgestreift; 
22. X. 60, 1 Ex. im Ca1lunetum durch Sieben; 22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub 
im Standort 2 c. 

Die Art lebt besonders in Sumpfgebieten und anderen sehr feuchten · 
Stellen im Moos, Detritus etc. Nach Sainte-Claire Deville (1907: 114) oft 
im Sphagnum, was mit späteren Erfahrungen übereinstimmt. VDn Mooren: 
sehr oft gemeldet, z. B. von Peus ( 1932), Roubal ( 1934), Renkonen [ 1938), 
Hüther ( 1951), Griep · ( 1957), Maavara ( 1957), Haberman ( 1959), Friden 
( 1960). Eine kälteliebende Art, die deutliche Beziehung zu den Sphagnum-
mooren aufweist. · · 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien, In der Tschechoslowa-. 
kei über das ganze Gebiet verbreitet, jedoch nur stellenweise -und seHen. 

41. Stenus ( Stenus s. str.) clavicornis ( Scopoli, 1763) 

Vereinzelte Exemplare im .nassen Sphagnum [Standort 1 b] im März, · April, Juni; 
Juli und November 1960, sonst häufiger im Callunetum [Standort 4] im Humus. qnd· 
unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 3 a [27. XI. 60]. Vereinzelt auch in anderen 
Standorten. 

An verschiedenen feuchten Biotopen im Moos und Detritus, unter ab­
gefallenem Laub, auch weit vom Wasser im Humus etc. Von Mooren ziem­
lich oft gemeldet, z. B. Skwarra (1929], Rabeler. (1931), Roubal (1934),. 
Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959), Krogerus (1960). 

Verbreitung: paläarktische Region, Indien. In der · Tschechoslowakei 
weit verbreitet und häl!fig; 
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42. Stenus (Stenus s. str.) rogeri Kraatz, 1857 

13. 111. 60, 1 Ex.; 31. V. 60, 2 Ex. und 27. XI. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birken­
laub im Standort 3 a-; 1. VI. 60, 1 Ex., 13. VII. 60, 30 Ex. im nassen Sphagnum in den 
Gräbern im anmoorigen Bil'kenwald [Standort 3 b); 18. IX. 60, im nassen Sphagnum 
(Standort 1 b] ; 22. X. 60, 2 Ex. unter abgefallenem Bir,kenlaub im Standort 2 c. 

Die Art lebt an feuchten Biotopen im Moos und Detritus. Nach Roubal 
(1930: 338) besonders in gebirgigen Gegenden. Von Mooren melden sie 
Raubai ( 1934), Peus ( 1932). 

Verbreitung: südlicheres Nordeuropa, West-und Mitteleuropa, Spa­
nien. In der Tschechoslowakei wahrscheinlich im ganzen Gebiet, jedoch 
nur stellenweise und selten, besonders im Osten. 

43. Stenus (Stenus s. str.) providus Erichson, 1839 

18. IX. 60, 1 Ex. im · nassen Sphagnum [Standort 1 b). 

Lebensweise ähnlich wie bei S. clavicornis. Von Mooren z. B. von 
Skwarra ( 1929), Rabeler ( 1931), Raubai [ 1934) und Haberman ( 1959) 
gemeldet. 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, Sibirien. In der Tschechoslowa­
kei weit verbreitet und häufig. 

44 Stenus (Nestus) boops Ljungh, 1804 

2. VI. 60, 1 o zwischen Carex Im Standort 5; 3. VI. 60, 1 Ex. im Sphagnum im Stand­
ort 1 u; 22. X. 60, 1 o im Standort 3 c; 27. XI. 60, 2 Ex. im Detritus im Standort 5. 

Hygrophile Art, die in den verschiedensten feuchten Standorten be­
sonders im Moos und Detritus sowie unter abgefallenem Laub lebt. Von 
Mooren z. B. von Raubai ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959) 
und Krogerus ( 1960, als buphthalmus) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Sibirien, Mongolei. In der Tschechoslowakei 
überall gemein. 

45. Stenus (Nestus) incrassatus Erichson, 1839 

30. V. 60, 1 o im Standort 3 c; 27. XI. 60, 1 o Im nassen Sphagnum [Standort 1 b). 

Hygrophile Art, an verschiedenen Gewässern, in Sümpfen und 
Mooren. Besonders im Detritus, Moos und im abgefallenen Laub. Von 
Mooren wird sie z. B. von Raubai (1934), Hüther (1951) und Haberman 
( 1959) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Sibirien, Kaspi-Gebiet. In der Tschechoslowakei 
über das ganze Gebiet verbreitet, jedoch häufiger im westlichen Teil, be­
sonders in. Böhmen. 

46. Stenus (Nestus) melanarius Stephens, 1832 

Das ganze Jahr hindurch sehr häufig fast in allen Standorten, jedoch am häufigsten 
in den Sphagnumbeständen, für welche sie charakteristisch ist. 

Hygrophile Art, welche von vielen Autoren von Mooren gemeldet 
wird. Z. B. Linke (1913), Peus (1932), Raubai (1934), Renkonen (1938), 
Hüther (1951), Haberman (1959), Krogerus (1960), Palm (1961: 92), 
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Schlegel (1962). Sie weist in Mitelleuropa eine stark ausgeprägte Tyrpho­
philie auf und in manchen Gegenden kann sie sogar als tyrphobiont be­
zeichnet werden. In t:-Jordeuropa dagegen bewohnt sie meistens schlam­
mige vegetationslose Ufer ( Renkonen, 1. c.). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Persien, Sibirien, Japan. In der Tsche­
choslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und im allgemei­
nen selten. 

47. Stenus (Nestus) canaliculatus Gyllenhal, 1827 

3. VI. 60, 1 ö im nassen Sphagnum im Standort 1 a. - Das vorliegende Exemplar 
weist eine etwas abweichende Form des Halsschildes auf, jedoch ist seine Zugehörigkeit 
zur angeführten Art unzweifelhaft. 

Nur in der Nähe der Gewässer im Detritus, Sand und Schlamm, unter 
abgefallenem Laub und im Moos. Von Mooren z. B. von Skwarra (1929), 
Roubal [1934), Haberman [1959) und Krogerus [1960) gemeldet. 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika [Alaska). In der 
Tschechoslowakei weit verbreitet und nicht selten. 

48. Stenus (Nestus) fuscipes Gravenhorst, 1802 

27. XI. 60, 1 Ex. und 12. III. 61, 2 Ex. im Detritus am Fuß der Erlen im Standort 5. 

Die Art lebt an den verschiedensten feuchten Stellen, und man kann 
sie oft massenhaft im Hochwassergenist der Flüsse beobachten. Von 
Mooren z. B. von Rabeler ( 1931), Roubal [ 1934), Renkonen ( 1938), Ha­
berman [ 1959) und Krogerus [ 1960) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Indien. In der Tschechoslo­
wakei allgemein verbreitet und häufig. 

49. Stenus (Nestus) argus Gravenhorst, 1806 

Das ganze Jahr hindurch sehr häufig im Detritus in der Randzone [Standort 5). 
Sonst vereinzelte Exemplare im nassen Sphagnum im Standort 1 a (3. VI. 60, 1 Ex.) und 
1 b [2. VI. 60, 2 Ex.) , im abgefallenen Laub unter den Birken im Standort 3 a [27. XI. 
60, 4 Ex.) und im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b, 18. IX. 60, 1 Ex.]. 

Lebensweise wie bei voriger Art. Von Mooren z. B. von Skwarra 
[ 1929), Roubal ( 1934), Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959), Krogerus, 
( 1960 J gemeldet. 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschechoslo­
wakei weit verbreitet und häufig. 

50. Stenus (Nestus) pusillus Stephens, 1832 

\ ) ~- 31. V. 60, 4 Ex. durch Niedertreten des Bodens im Standort 2 b; 27. XI. 60, 1 Ex. 
im · nassen Spha:gnum im Standort 1 b; 12. III. 61, 1 Ex. im Detritus in der Randzone 
(Standort 5). 

----

Die Art lebt an verschiedensten feuchten Stellen. Von Mooren nur 
zufällig gemeldet, z. B. von ~abeler (1931), Roubal [1934) und Haberman 
( 1959). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kleinasien, Kaukasus, Sibl­
rien. In der Tschechoslowakei weit verbreitet und im allgemeinen häufig. 
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51~ St(m:us (Nestus) pumilio Erichson, 1839 
. 2. VL 60, 7 Ex.; 12. VII. 60, 2 Ex.; 13. VII. 60,. 2 Ex.; 22. X. 60, l Ex.; 27. XI. 60, 

3· Ex.; 28. XI. 60, 1 Ex.; 11. III. 61, 7 Ex.; 10. IX. 61, 2 Ex., alle im na:ssen Sphagnum 
im Standort 1 b; 27. XI. 60, 1 Ex. im abgefallenen Birkenlaub im Standort 3 a; 27. XI. 60, 
l Ex.; 12. III. 61; 4 Ex. im Detritus am Fuß alter Erlen im Standort 5. 

Charakteristische Art der mitteleuropäischen Moorgebiete, die als 
tyrphobiont zu bezeichnen ist. Von Mooren wird sie oft gemeldet, z. B. 
Linke (1913), Peus (1932), Roubal (1934), Havelka, Dvorak (1952), Ho­
rion ( 1954, 1961), Haberman ( 1959). Auch aus Skandinavien wird die Art 
von Sphagnum angegeben (z. B. Palm, 1961). Von den finnischen Bruch­
mooren meldet sie Renkonen [ 1938) . 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien, Nordamerika. In der 
Tschechoslowakei nur stellenweise, im allgemeinen sehr selten [beson­
ders im östlichen Teil des Gebietes) und nur von vereinzelten Fundorten 
bekannt. 

52. Steuus (Nestus) opticus Gravenhorst, 1806 
27. XI. 60, 18 Ex. und 12. III. 61, 6 Ex., alle im Detritus am Fuß alter Erlen im 

Standort 5 ( Randzone). 

Die Art lebt in sehr feuchten Biotopen, hauptsächlich in Sumpfge­
bieten und Mooren, jedoch auch im Detritus an den Ufern der Flüsse etc. 
Von Mooren melden sie z. B. Roubal ( 1934), Renkonen ( 1938), Haberman 
. ( 1959). In Verbindung mit Sphagnum meldet die Art Palm [ 1961). In der 
Soos nur in der Randzone ohne Sphagnum angetroffen. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Nord-Italien, Sibirien. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und mei­
stens sehr selten. 

53. Steuus (Tesnus) formicetorum Mannerheim, 1843 
31. V. 60, 1 Ex. im Standort 2 b; 27. XI. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 5; 3. VI. 

60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 a. Sonst vereinzelte Exemplare im Juli, 
September, November 1960 und im MärZ 1961 im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Die Art lebt in verschiedenen feuchten Biotopen, scheint aber dfe 
.Sümpfe und Moore besonders zu bevorzugen, obwohl sie in der Literatur 
-von Mooren merkwürdigerweise hur selten gemeldet wird, z. B. Linke 
il913), Peus (1932), Roubal (1934). Roubal (1930: 343) gibt sie als sphag­
nicol an, auch Palm (1961: 101) meldet sie aus Skandinavien von Sphag­
num. Auch ·das Vorkommen in der Soos (fast ausschließlich im nassen 
Sphagnum) spricht für die ziemlich enge Beziehung dieser Art zum 
Sphagnum. Sie ist jedenfals als tyrphophil zu bezeichnen. 

Verbreitung: Nord~ und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet, meistens nicht selten. 

54. Stenus (Hypostenus) latifrons Erichson, 1839 

Das ganze Jahr hindurch zahlreich fa:st in allen Standorten, jedoch am häufigsten 
in den nassen Sphagnumbeständen im Standort 1 b und für diesen Biotop charakteri­
stisch. 

Eine ausgeprägt hygrophile Art, immer in der Nähe der Gewässer in 
• ·Sumpf- urid Moorgebiete;n etc. Oft wird sie für Carex-Bestände angegeben 
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(Roubal, 1930: 343; Palm, 1961: 104). Von Mooren melden siez. B. Roubal 
[ 1934), Hüther [ 1951). Die Art ist als tyrphophil anzusehen. 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei weit ver­
breitet. 

55. Stenus (Hypostenus} tal"Salis Ljungh, 1804 

Mit Ausnahme der Birken-Formationen wurde die Art das ganze Jahr hindurch zahl­
reich in allen übrigen Standorten gesammelt, jedoch am häufigsten in der Ra:ndzone im 
Standort 5. 

Die Art lebt in den verschiedensten feuchten Biotopen, scheint jedoch 
die Sumpf- und Moorgebiete besonders zu bevorzugen. Von Mooren oft 
gemeldet, z. B. Roubal [1934), Renkonen [1938), Horion [1954), Haber­
man [ 1959), Krogerus [ 1960), Schlegel [ 1962). - Obwohl es allgemein 
bekannt ist, daß die Männchen dieser Art unverhältnismäßig seltener als 
die Weibchen vorkommen, ist es doch sehr bemerkenswert, daß sämtliche 
in der Soos gefundenen Exemplare [insgesamt 168 Stück) Weibchen sind. 

Verbreitung: paläarktische Region. In der Tschechoslowakei im gan­
zen Gebiet gemein. 

56. Stenus (Hypostenus} oscillator Rye, 1870 

tarsalis ibericus Machulka, 1947, Acta ent. Mus. nat. Pragae, 25: 89 
tarsalis angulatus L. Benick, 1950, Op. ent., 15: 116 

2. VI. 60, 1 9 ; 18. IX. 60, 2 99 ; 22. X. 60, 1 o, 2 99; 27. XI. 60, 19; 28. XI. 60, 19, 
alle in nassen Spha·gnumbeständen im Standort 1 b; 3. VI. 60, 19 im nassen Sphagnum 
im Standort 1 a; 23. IV. 60, 19 im Sphagnum im anmoorigen Birkenwald; 30. V. 60, 19; 
2. X. 60, 19 im Standort 3 c; 17. IX. 60, 3 99; 12. Ill. 61, 1 o im Detritus in der Randzone 
im Standort 5. 

Die Bionomie dieser Art, die lange Zeit mit S. tarsalis vermengt 
wurde, ist noch nicht ganz geklärt. Sie scheint offensichtlich mindestens 
in Mitteleuropa tyrphophil zu sein. Horion ( 1954, 1960, 1961) meldet sie 
aus Sphagnum-Gesieben vom Feldberg im Schwarzwald in Deutschland. 
Durch das freundliche Entgegenkommen von Herrn Dr. Horion konnte 
ich die Sooser Exemplare mit jenen vom Schwarzwald vergleichen und 
fand sie vollkommen übereinstimmend. 

Verbreitung: bisher von West-Europa (England, Frankreich, Nord­
west-Spanien), Mittel-Europa [Deutschland, Tschechoslowakei, Polen) 
und Nord-Europa (Dänemark, Schweden) bekannt. Aus der Tschechoslo­
wakei bisher nur von der Soos bekannt, jedoch sicher weiter verbreitet. 

57. Stenus (Hypostenus) similis Herbst, 1784 

2. VI. 60, 2 Ex.; 17. IX. 60, 1 Ex. von der Vegetation im Standort 5 abgestreift; 13. 
VII. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im St&ndort 1 b. 

Die Art lebt in den verschiedensten feuchten Biotopen. Bei Sonnen­
untergang oft an der Vegetation. Von Mooren z. B. von Skwarra (1929) 
und Roubal [ 1934) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien, Mongo­
lei. In der Tschechoslowakei allgemein verbreitet und häufig. 
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58. Stenus (Hypostenus) kiesenwetteri Rosenhauer, 1856 

Im März, April, Mal, Juni, Juli, September, Oktober, November 1960 und im März 
1961 im allgemeinen häufig in den nassen Sphffgnumbeständen im Standort 1 b, sonst 
31. V. 60, 1 Ex. im Standort 3 c und 12. III. 61, 1 Ex. im Callunetum (Standort 4). Es 
wurden insgesamt 194 Ex. gefunden. 

Bionomie und Verbreitung dieser Art wurden eingehend von Horion 
(1955) und Smetana (1961) bearbeitet und ich verweise in dieser Hin­
sicht auf diese beiden Arbeiten. Hier sei nur auf folgende Tatsache auf­
merksam gemacht: während sich S. kiesenwetteri im nordwestlichen Teil 
seines Verbreitungsareales (West- und Mitteleuropa) als eine streng 
stenöke, tyrphobionte, an Sphagnum in Torfmooren gebundete Art mani­
festiert, verringert sich in der Richtung nach Osten ihre Bindung an 
Sphagnum, und im Osten kann sie endlich als eine allgemein hygrophile 
Art, wie die meisten Arten der Gattung Stenus Latr., vorkommen. Unsere 
Beobachtungen in der Soos bestätigen eindeutig die strenge Bindung 
dieser Art an Sphagnum in Torfmooren in Mitteleuropa. Die beiden Funde 
außerhalb des Sphagnums sind ausgesprochen zufällig. 

I Insgesamt I % von der Ge-, davon 

I 
I davon 

I 
I 

Monat E samtzahl der 00 % 
I 22 % 

x. gef. Ex. 

März 43 22,2 16 37,2 27 62,8 
April 10 5,2 7 70 3 30 
Mai 30 15,5 8 26,7 22 73,3 
Juni 23 11,8 10 43,5 13 56,5 
Juli 8 4,1 6 75 2 25 
September 1 0,5 1 - - -
Oktober 40 20,6 17 42,5 23 57,5 
November 39 20,1 24 61,5 15 38,5 

I Insgesamt I 194 I 100,0 I 89 
I 

45,9 I 105 I 54,1 I 
----

Tafel 1. Übersicht des Vorkommens von Stenus kiesenwettert Rosh. in der Soos 
in den einzelnen Monaten. 

Was die Phänologie dieser Art betrifft, so wird imme<r darauf hinge­
wiesen (Horion, 1955: 4), daß S. kiesenwetteri ein ausgesprochener "Win­
terkäfer" ist, und zwar in dem Sinne, daß die Imagines im Herbst schlüp­
fen, überwintern und nur bis zum ersten Frühling vorhanden sind. Die 
meisten der bisher bekannten Exemplare wurden wirklich im Spätherbst 
oder im ersten Frühjahr, etwa vom November bis Ende April gefunden. 
Nur vereinzelte Funde wurden auch im Mai (Linke, 1934), Juli (Horion, 
1929), August (Rambousek, 1907) und September ( Szekessy, 1953) ge­
macht. In den Sommer-Monaten konnten aber nur ganz vereinzelte Weib­
chen nachgewiesen werden. In neuester Zeit berichtet aber Kerstens 
(1958), daß die meisten seiner S .. kiesenwetteri-Exemplare, die in den 
Hochmooren Oldenburgs und des Emslandes gesammelt wurden, aus dem 
späteren Sommer stammen. Er bemerkt dabei, daß die überwiegende 
Mehrzahl dieser Exemplare aus Eriophorum-Horsten, teilweise auch von 
Molinia-Büscheln stammt. Durch regelmäßiges Sammeln während des 
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Abb. 1. Vorkommen von Stenus kiesenwettert Rosh. in des Soos während des 

J<rhres. 

ganzen Jahres konnte die Phänologie dieser Art in der Soos etwas ein­
gehender studiert werden. Die Ergebnisse sind interessant, obwohl nicht 
streng quantitativ gesammelt wurde. 

Die Art kommt dort, den bisherigen Erfahrungen von anderen Mooren 
entsprechend, wirklich hauptsächtlich in der kalten Jahresperiode vor 
[siehe Tafel 1 und Abb. 1 *) ]. Ihre Vorkommensdichte nimmt vom März 
an allmählich, doch deutlich ab, um im September das Minimum zu er­
reichen. Im November nimmt ihre Vorkommensdichte plötzlich und auf­
fallend zu und erhält sich höchstwahrscheinlich auf diesem Niveau 
während des ganzen Winters bis zum ersten Frühjahr (März). Anders ge­
sagt: die Imagines schlüpfen im Spätherbst und überwintern. Nach der 
Kopulation im Frühjahr und darauf folgender Eiablege sterben die Ima­
gines allmählich ab. Gleichzeitig beginnen die Larven der neuen Gene­
ration sich zu entwickeln, um im Spätsommer oder Anfang Herbst zur 
Verpuppung zu gelangen. In dieser Hinsicht bestätigen also die Beobach­
tungen im Sooser Moor vollkommen die Angaben in der Literatur. Man 
kann nur hinzufügen, daß die Art in jenen günstigen Standorten, wo sie 
häufig vorkommt, ziemlich leicht bis zur ersten Hälfte des Sommers zu 
finden ist. Die Möglichkeit der Entdeckung der Art in dieser Jahreszeit 
ist also nur von der allgemeinen Vorkommensdichte der Art im Biotop 
abhängig. 

*) Das steile Absinken des Vorkommens im April ist methodisch bedingt. Im April 
1960 waren mir nämlich die Aufenthaltsorte der Art nocP. nicht gut bekannt, so daß nur 
wenige Exemplare erbeutet wurden, und im April 1961 hatte ich leider nicht mehr die 
Gelegenheit, in der Soos zu sammeln [wie es noch im März der Fall war). Die unter­
brochene Linie zwischen März und April entspricht dem angenommenen natürlichen Ver­
lauf des Vorkommens der Art. 
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Abb. 2. Vorkommen der beiden Geschlechter von Stenus kiesen­
wettert Rosh. während der einzelnen. Monate. 

Was das Vorkommen der beiden Geschlechter während des Jahres 
betrifft, so liegen folgende Beobachtungen vor (siehe Abb. 2) : im Herbst 
(Oktober, November) konnten keine wesentlichen Unterschiede zwischen 
dem Vorkommen der Männchen und Weibchen festgestellt werden, im 
Oktober überwiegen die Weibchen, im November dagegen die Männchen. 
Im März haben sich aber die Verhältnisse schon deutlich geändert und 
zwar in dem Sinne, daß die Weibchen deutlich überwiegen, eine Erschei­
nung, die man dann bis Juli beobachten kann (die Angaben von April 
lassen sich, der kleinen Anzahl der gefundenen Exemplare wegen, nl.cht 
werten, siehe die Fußnote). Im Juli bis September befindet sich die Art 
in ihrem Erscheinungsminimum, und das Geschlechterverhältnis ist nicht 
gut auswertbar. Von diesen Beobachtungen ausgehend kann man also 
voraussetzen, daß in der beginnenden Generation im Herbst und zu An­
fang des Winters die beiden Geschlechter ungefähr gleich vertreten sind. 
Vom ersten Frühling an sterben aber die Männchen nach der Kopulation 
viel schneller als die Weibchen ab, bei denen der Prozeß der Eireifung 
und die Eiablage noch folgen. Aus diesem Grunde sind auch die Männ­
chen in den Standorten, wo diese Art nicht zahlreich vorkommt, im Som­
mer schon kauJm anzutreffen. 

59. Stenus (Hemistenus) flavipes Stephens, 1832 
Das ganze Jahr hindurch häufig in nassen Sphagnumbeständen im Sterndort 1 b. 

Sonst: 13. III. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a; 1. VI. 60, 5 Ex. im Moos im Stand­
ort 3 b; 2. VI. 60, 15 Ex. und 17. IX. 60, Ex. von der Vegetation im Standort 5 abge­
streift. 

Die Art lebt an verschiedenen feuchten Stellen. Hauptsächlich in 
Sumpf- und Moorgebieten, auf feuchten Waldwiesen, ari Teichen etc. Von 
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Mooren wird sie ziemlich oft gemeldet, •z, B. Skwarra ( 1929), Rabeler 
( 1931), Roubal ( 1934), Haberman ( 1959), Krogerus ( 1960). 

Verbreitung: Europa (mit Ausnahme der nördlichsten Teile), Nord­
afrika, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet 
ziemlich häufig. 

60. Stenus ( Hemistenus) picipennis Erichson, 1840 

31. V. 60, 1 Ex. im Standort 2 b; 18. IX. 60, 1 Ex. und 28. XI. 60, 1 Ex. im nassen 
Sphagnum im Standort 1 b. 

Die Art lebt hauptsächlich in verschiedenem Detritus in sumpfigen 
Gebieten, zwischen der Ufervegetation kleiner Bäche, auf feuchten 
Wiesen etc. Nach Sainte-Claire Deville ( 1907: 125) manchmal in großer 
Anzahl in Schilfhaufen. 

Verbreitung: West- und Mitteleuropa, westliches Nordafrika. Aus der 
Tschechoslowakei liegen nur gaDJz vereinzelte Funde aus Böhmen und 
Mähren vor. In der Slowakei fehlt die Art vollkommen. 

61. Stenus (Hemistenus) bifoveolatus Gyllenhal, 1827 

Das ganze Jahr hindurch ziemlich zahlreich im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 
29. V. 60, 14 Ex. im Standort 1 a (a"ber nicht direkt im Sphagnum); 31. V. 60, 4 Ex. und 
22. X. 60, 1 Ex. im Standort 3 c; 2. VI. 60, 4 Ex., 27. XI. 60, 5 Ex. und 12. III. 61, 1 Ex. 
in der Randzone (Standort 5); 1. VI. 60, 1 Ex. im Standort 3 b; 27. XI. 60, 6 Ex. unter 
abgefallenem Bir·kenlaub im Standort 3 a. 

Allgemein hygrophile Art, die besonders Sumpf- und Moorgebiete 
aufsucht, wo sie im Moos und verschiedenem Detritus lebt. Nach Sainte­
Claire Deville ( 1907: 124) oft in großer Anzahl in großen, inseiförmigen 
Carex-Büscheln. Von Mooren oft gemeldet, z. B. Skwarra (1929), Roubal 
( 1931, 1939), Renkonen ( 1938), Griep ( 1957), Krogerus ( 1960). Bei uns 
weist die Art eine deutliche Tyrphophilie auf (siehe auch Roubal, 1939). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslo­
wakei weit verbreitet und im allgemeinen nicht selten. 

62. Stenus ( Hemistenus) brevipennis Thomson, 1851 
foueicollis Kraatz, 1858 

2. VI. 60, 1 Ex. und 13. III. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Die Selbständigkeit dieser Art, die von fast allen neueren Autoren als 
eine Form von S. picipes Steph. angesehen wird (nur Palm, 1961: 110 
führt sie als eine Subspezies an) wurde in allerletzter Zeit erneut bestä­
tigt ( Kevan et Allen, 1962: 216). 

Die Art lebt in Mitteleuropa fast ausschließlich in den Gebirgen, wo 
sie an sehr feuchten Biotopen, besonders im nassen Moos (hauptsächlich 
im Sphagnum) lebt. Z. B. in den Mooren des Riesengebirges (t. Smetana) 
und im Erzgebirge (Linke, 1927). Von Mooren in England melden die 
Art Kevan und Allen ( l.c.) und in Deutschland Rabeler ( 1931) und Horion 
( 1961) *. Haberman ( 1959) gibt in der Übersicht der Käfer der Nieder-

*) Wohl nur versehentlich führt Horion die Art unter dem Namen "St. picipes var. 
formicetorum Thoms. (foueicollis Kr.)" an. · · 
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moore Estlands die Art S. picipes Steph. an. Es ist jedoch nicht ausge­
schlossen, daß sich diese Angaben auf S. brevipennis beziehen. Die Art 
ist unzweifelhaft als tyrphophil zu bezeichnen, wie schon Horion (1954) 
bemerkt. 

Verbreitung: Nordwest- und Mitteleuropa. Aus der Tschechoslowakei 
bisher nur aus den gebirgigen Gegenden in Böhmen und Mähren bekannt, 
im allgemeinen selten. 

63. Stenus (Parastenus) impressus German, 1824 

13. 111. 60, 2 Ex. im Detritus; 31. V. 60, ein auffallend ,kleines Männchen in einem 
Haufen von gemähtem Gras; 27. XI. 60, 1 Ex. in abgefallenem Birkenlaub, alle im Stand­
ort 3 a ; 30. V. 60, 1 Ex. im Standort 2 a; 13. VII. 60, 4 Ex. und 18. IX. 60, 1 Ex. im Humus 
im Callunetum [Standort 4]; 17. IX. 60, 4 Ex. von der Vegetation im Standort 5 abge­
s treift. 

Die Art lebt humikol und muscikol besonders in Gebirgswäldern. Von 
Mooren ziemlich oft gemeldet, z. B. Skwarra ( 1929), Roubal [ 1934, 1939), 
Renkonen ( 1938), Griep ( 1957), Friden ( 1960). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus. In der Tschecho­
slowakei weit verbreitet und meistens nicht selten. 

64. Stenus (Parastenus) flavipalpis Thomson, 1860 

13. III. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a; 31. V. 60, 3 Ex. im Standort 2 b; 17. 
IX. 60, 1 Ex. und 27. XI. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 5; 22. X. 60, 1 Ex. unter abge­
fallenem Laub im Standort 2 c. 

Die Art lebt in verschiedenen feuchten Biotopen, jedoch besonders 
in Sümpfen, moorigen Wiesen und im nassen Moos in Wäldern. Von 
Mooren z. B. von Skwarra ( 1929), Renkonen [ 1938), Roubal [ 1939) und 
Krogerus ( 1960) gemeldet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Kaukasus. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und selten. 

Euaesthetinae 

65. Euaesthetus bipunctatus Ljungh, 1804 

13. 111. 60, 1 Ex. und 24. IV. 60, 2' Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 30. V. 
60, 1 Ex. im Standort 2 a. 

Stark hygrophile Art, die immer nur in der Nähe der Gewässer und 
in sehr feuchten, sumpfingen und moorigen Biotopen vorkommt. Von Moo­
ren melden sie z. B. Rabeler ( 1931), Roubal [ 1934), Renkonen ( 1938), 
Maavara ( 1957) und Haberman ( 1959). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslo­
wakei weit verbreitet und nicht selten. 

66. Euaesthetus ruficapillus (Boisduval et Lacordaire, 1835) 

13. 111. 60, 2 Ex.; 24. IV. 60, 3 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 24. IV. 60, 
1 Ex.; 27. XI. 60, 2 Ex. im Standort 3 a; 2. VI. 60, 1 Ex.; 27. XI. 60 und 12. 111. 60 sehr 
häufig in der Randzone im Standort 5. 
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Die Art lebt ähnlich wie die vorige. Von Mooren melden sie z. B. Ra­
beler ( 1931), Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959) und Krogerus ( 1960). 
In der Soos im Sphagnum nur selten, dagegen fast massenhaft in der 
Randzone des Moores. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Kaukasus, Sibirien. In der 
Tschechoslowakei weit verbreitet und häufig. 

67. Euaesthetus laeviusculus Mannerheim, 1844 

23. IV. 60, 1 Ex. im Sphagnum am Fuß der Bäume im anmoorigen Birkenwald [Stand­
ort 3 b); 12. III . 61, 2 Ex. im Detritus in der Randzone (Standort 5) . 

Die Art lebt ählich wie die beiden vorigen, in manchen Gebieten 
Mitteleuropas weist sie aber eine mehr oder weniger ausgeprägte Tyr­
phophilie auf (Roubal, 1934, Horion, 1954) . Von Mooren melden sie z. B. 
Peus ( 1932), Roubal ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), Horion ( 1954), Ha­
berman ( 1959) und Schlegel ( 1962). Nach Peus ( l. c.) überwintert die 
Art auch im gefrorenen Moosrasen. Das seltene Vorkommen dieser Art 
in der Soos ist überraschend, da sie von manchen Mooren als sehr häufig 
angegeben wird. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet, nicht selten. 

Paederinae 

68. Paederus (Paederus s. str.) riparius (Linne, 1758) 

Das ganze Jahr hindurch häufig fast in allen Standorten, in der. Randzone des 
Moores (Standort 5) manchmal sogar massenhaft. Am 18. IX. 60 wurden im nassen 
Sphagnum mehrere immature Exemplare beobachtet. 

Stark hygrophile Art, die in den verschiedensten feuchten Biotopen, 
namentlich in sumfigen Gebieten und in der Nähe verschiedener Ge­
wässer lebt. Von Mooren melden siez. B. Roubal (1934), Renkonen (1938), 
Haberman (1959) und Krogerus (1960). In der Soos kommt sie als der 
einzige Vertreter der Gattung vor. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Algerien (nach Sainte­
Claire Deville, 1907: 135). In der Tschechoslowakei überall gemein. 

69. Stilicus rufipes (Germar, 1836) 

24. IV. 60, 3 Ex. durch Sieben eines Haufens von a-bgemähtem Gras im Standort 
3 a; 30. V. 60, 2 Ex. und 1. VI. 60, 6 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes dortselbst; 
29. IV. 60, 1 Ex. im Sphagnum im Standort 1 a, dortselbst am 28. XI. 60, 1 Ex. im Detri­
tus in einem Futtertrog; 27. XI. 60, 4 Ex. im Standort 5. 

Unter verschiedenen anfaulenden Pflanzen- und Tiersubstanzen, im 
Moos, Detritus, unter abgefallenem Laub etc. Die Art hat, ähnlich wie die 
beiden folgenden, keine Beziehung zu den Mooren, obwohl sie zufällig 
auch von diesem Biotop angegeben wird: Roubal (1934). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei weit ver­
breitet und häufig. 
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70. Stilicus orbiculatus ( Paykull, 1789) 
30. V. 60, 1 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. 
Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, atlantische Inseln Afrikas, 

Kleinasien, Kaukasus, Süd-Sibirien. Angeblich auch in Australien. In der 
Tschechoslowakei überall häufig. 

71. Stilicus erichsoni Fauvel, 1867 
13. III. 60, 1 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4], leg. Hlir.ka; 22. X. 60, 1 Ex. 

unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c. 

Die Art lebt ähnlich wie die beiden vorigen. Von Mooren nur zufällig 
gemeldet, z. B. Griep [ 1957). 

Verbreitung: südlicheres Nordeuropa, Mittel- und Südeuropa. In der 
Tschechoslowakei weit verbreitet, jedoch eher nur stellenweise und 
ziemlich selten. 

72. Lathrobium (Tetartopeus) terminatum Gravenhorst, 1802 
Das ga:nze Jahr hindurch häufig bis sehr häufig fast in allen Standorten (mit Aus­

nahme des Standortes 4). Besonders zahlreich in den Sphagnumbeständen. Am 18. IX. 
60 wurden im nassen Sphagnum mehrere immature Exemplare beobachtet. 

Stark hygrophile Art, die in den verschiedensten feuchten Biotopen 
lebt. Von Mooren wird sie oft gemeldet, z. B. Peus [1932], Roubal [1934, 
1939), Renkonen ( 1938), Horion [ 1954), Haberman [ 1959), Krogerus 
( 1960), Schlegel ( 1962). Die Art seheirrt das Sphagnum zu bevorzugen 
(siehe auch Renkonen, l. c.) und wird z. B. von Peus [1. c.) als tyrphophil 
angesehen. Die Art kommt aber ähnlich häufig auch außerhalb der 
Sphagnummoore vor. . 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
weit verbreitet und häufig. 

73. Lathrobium (Lathrobium s. str.) rufipenne Gyllenhal, 1813 
Das ganze Jahr hindurch häufig in den Sphagnumbeständen, sonst vereinzelt in den 

Standorten 2 b, 3 b, 3 c und 5. 

Nordische Art, die für die Moor- und Sumpfgebiete charakteristisch 
ist. Hauptsächlich in Sphagnumbeständen. Die Art weist eine stark ent­
wickelte Tyrphophilie auf [Horion, 1954], was auch die Beobachtungen 
aus Böhmen vollkommen bestätigen. Von Mooren sehr oft gemeldet, z. B. 
Linke ( 1913), Raubai [ 1934), Renkonen [ 1938), Hüther ( 1951], Horion 
( 1954], Griep ( 1957], Haberman ( 1959], Friden ( 1960), Krogerus ( 1960). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei, wie 
überall in Mitteleuropa, nur stellenweise und meistens sehr selten. Aus 
der Slowakei sind keine zuverlässigeil Belege bekannt. 

74. Lathrobium (Lathrobium s. str.) geminum Kraatz, 1857 
31. V. 60, 1 Ex. durch Sieben eines Haufens von abgemähtem Gras im Standort 3 a:; 

1. VI. 60, 1 o, 1 2 im Sphagnum am Fuß der Bäume im Standort 3 b. 

Allgemein hygrophile Art, die in verschiedenen feuchten Biotopen, 
hauptsächlich an den Ufern fließender Gewässer lebt. Von Mooren ziem 
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lieh oft gemeldet, z. B. Skwarra [1929), Roubal [1934), Renkonen [1938), 
Horion [,1954), Haberman [ 1959), Krogerus [ 1960). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei weit ver­
breitet und häufig. 

75. Lathrobium ( L.athrobium s. str.) fulvipenne ( Gravenhorst, 1806) 

2. VI. 60, 1 2 im nassen Sphagnum (Standort 1 b); 27. XI. 60, 1 d und 1 2 in abge­
fallenem Birkenlaub im Standort 3 a. 

Allgemein hygrophile Art. In den verschiedensten feuchten Biotopen, 
manchmal aber auch weit vom Wasser an ziemlich trockenen Stellen. 
Von Mooren ziemlich oft gemeldet, z. B. Skwara (1929), Roubal [1934, 
1939), Horion [ 1954), Haberman [ 1959). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa (auch auf Island und Grönland), 
Sibirien. In der Tschechoslowakei allgemein verbreitet und häufig bis 
gemein. 

76. Lathrobium (Lathrobium s. str.) brunnipes [Fabricius, 1792) 

Das ganze Jahr hindurch ziemlich häufig in den Sphagnumbeständen, sonst mehr 
oder weniger vereinzeit fast in allen anderen Standorten. Am 18. IX. 60 wurden im nassen 
Sphagnum mehrere unreife Exemplare beobachtet. · 

Allgemein hygrophile Art, die besonders häufig an sumpfigen Stellen 
vorkommt. Von Mooren oft gemeldet. z. B. Rabeler ( 1931), Peus [ 1932), 
Roubal ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), Horion ( 1954), Haberman ( 1959), 
Friden [ 1960), Krogerus ( 1960), Schlegel ( 1962). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
weit verbreitet und häufig. 

77. Lathrobium (Lathrobium s. str. ) fovulum Stephens, 1832 
Im März und April 1960 vereinzelt in den Sphagnumbeständen (Standort 1 b und 

1 a I; 1. VI. 60, 16 Ex. im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b 1; 22. X. 60, 2 Ex. in ab­
gefallenem Laub im Standort 2 c; 27. XI. 60, 2 Ex, unter abgefallenem Birkenlaub im 
Standort 3 a. 

Allgemein hygrophile Art, an den verschiedensten feuchten Stellen, 
hauptsächlich in der Randzone de·r Gewässer. Von Mooren melden sie z. B; 
Roubal [ 1934), Renkonen ( 1938) und Habermann ( 1959). 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei weit verbrei­
tet und häufig. 

78. Lath:robium ( Lathrobium s. str.) filiforme Gravenhorst, 1806 
13. lll. 60, 1 Ex. im nassen Spha·gnum (Standort 1 b 1 und 1 Ex. im Standort 3 a. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. Von Mooren melden sie z. B. Rou~ 
bal (1934), Haberman (1959) und Krogerus (1960). 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei weit verbrei­
tet und im allgemeinen häufig. 

79. Lathrobium (L.athrobium s. str.) longulum Gravenhorst, 1802 
Das ganze Jahr hindurch nicht selten in den meisten der untersuchten Standorte, 

jedoch am häufigsten in den Sphagnumbeständen im Standort 1 b. 
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Allgemein hygrophile Art, die aber ziemlich oft auch an ziemlich 
trockenen Stellen weit vom Wasser lebt. Oft in den Nestern verschiede­
der Kleinsäuger, z. B. Talpa europaea L. ( Roubal, 1930: 359) Apodemus 
silvaticus L. [ Roubal, 1930: 359), Microtus arvalis Pall. (Smetana, in litt.) 
beobachtet. Von Mooren melden die Art z. B. Rabeler [1931), Roubal 
[ 1934), Renkonen [ 1938), Maavara [ 1957) und Krogerus [ 1960). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
überall gemein. 

80. Cryptobium fracticorne ( Paykull, 1800) 

Das ganze Jahr hindurch häufig in den Sphagnumbeständen im Standort 1 b, sonst 
mehr oder weniger vereinzelt fast in allen übrigen Standorten. Unreife Exemplare wurden 
im nassen Sphagnum a:m 18. IX. 60 und 27. XI. 60 (1 Ex.] beobachtet. 

Allgemein hygrophile Art, die besonders oft in Stumpf- und Moorge­
bieten vorkommt. In manchen Gegenden weist sie eine ausgesprochene 
Neigung zur Tyrphophilie auf, wie es z. B. von Horion (1954) für das 
Rheinland oder von Peus (1932) angegeben wird. Von Mooren sehr oft 
gemeldet, z. B. Skwarra [ 1929), Rabeler [ 1931), Peus ( l. c.), Raubai 
[ 1934), Renkonen [ 1938), Maavara ( 1957), Haberman ( 1959), Friden 
[1960), Schlegel (1962). Bei uns kann die Art nicht als tyrphophil be­
zeichnet werden. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien. In der 
Tschechoslowakei allgemein verbreitet und häufig. 

Staphylininae 

81. Gyrohypnus punctulatus (Paykull, 1789) Lohse, 1958 
28. XI. 60. 1 Ex. in einem Futtertrog im Standort 1 a. 

Die Art lebt im Detritus an feuchten Stellen, unter verschiedenen 
anfaulenden Pflanzenstoffen, im Dünger, humikol etc. In Mooren nur zu­
fällig, z. B. Renkonen [ 1938). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika, wahrscheinlich auch 
in anderen zoogeographischen Regionen. In der Tschechoslowakei weit 
verbreitet und häufig. 

82. Gyrohypnus angustatus Stephens, 1832 

24. IV. 60, 1 Ex. durch Sieben eines Haufens von abgemähtem Gras im Standort 3 a . 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. Von Mooren melden sie Skwarra 
( 1929 ), Roubal ( 1934), Haberman ( 1959). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien. In der 
Tschechoslowakei überall sehr häufig bis gemein. 

83. Xantholinus (Xantholinus s. str.) linearis 
(Olivier, 1794) Coiffait, 1956 

13. 111. 60, 2 Ex. im GaUuneturn [leg. Hürka); 24. IV. 60, 1 Ex. in einem Haufen 
von abgemähtem Gras im Standort 3 a; 30. V. 60, 5 Ex. und 22. X. 60, 2 Ex. unter abge­
fallenem Laub im Standort 2 c; 28. XI. 60, 1 Ex. in einem Futtertrog im Standort 1 a; 
28. XI. 60, 1 Ex. in einem Nest von Talpa europaea L. im Standort 5. 

72 



Die Art lebt unter verschiedenen anfaulenden Pflanzenstoffen, im 
Humus, unter abgefallenem Laub etc. In Mooren nur zufällig, z;. B .. :Rabeler 
(1931), Roubal (1934), Schlegel (1962). ,:·· 

Verbreitung: Wahrscheinlich über die ganze paläarktische Region 
verbreitet. In der Tschechoslowakei weit verbreitet und nicht selten. 

84. Xantholinus (Xantholinus s. str.) rhenanus Coiffait, 1962 

13. III. 60, 2 QQ; 18. IX. 60, 2 QQ und 1 o; 22. X. 60, 1 o; 12. III. 61, 2 QQ, alle im 
Humus im Callunetum (Standort 4); 22. X. 60, 2 oo unter abgefallenem Birkenlaub im 
Standort 2 c; 27. XI. 60, 1 o und 4 QQ im Humus und in abgefallenem Birkenlaub im Stand­
ort 3 a; 28. XI. 60, 1 Q in einem Futtertrog im Standort 1 a . 

Die Lebensweise dieser erst vor kurzer Zeit beschriebenen Art ist 
nicht bekannt. In der Soos bevorzugt sie ganz offensichtlich die Heide­
kraut-Bestände. 

Verbreitung: wahrscheinlich in Mitteleuropa weit verbreitet, bisher 
von Frankreich: Bas Rhin, Foret de Hagueneau, von der Tschechoslowa­
kei: bisher nur Soos und von Deutschland: Hamburg, leg. Lohse (t. Coif­
fait in litt. J bekannt. 

85. Atrecus affinis (Paykull, 1789) 

13. VII. 60, 1 Ex. im Moos am Fuß der Birken im Standort 3 b. Das Vorkommen ist 
zweifellos zufällig. 

Die Art lebt unter loser Rinde an vermodernden Stämmen der Laub­
und Nadelbäume. Verfolgt verschiedene Kleininsekten und ihre Larven. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
weit verbreitet und häufig. 

86. Othius myrmecophilus Kiesenwetter, 1843 

Das ganze Jahr hindurch ziemlich häufig in den Standorten 3 a, 3 b und 4. Nur ein 
einziges Exemplar wurde (offensichtlich zufällig) am 3. VI. 60 im nassen Sphagnum im 
Standort 1 a gefunden. 

Die Art lebt vorwiegend in Wäldern, hauptsächlich im Gebirge, im 
Humus, unter abgefallenem Laub, im Moos etc. Von Mooren oft gemeldet, 
z. B. Skwarra ( 1929 J, Roubal ( 1934 J, Rabeler ( 1931 J, Renkonen ( 1938 J, 
Griep ( 1957 J. Nach Renkonen ( 1. c. J in Finnland besonders in Fichten­
nadelschichten. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei weit ver­
breitet und besonders in gebirgigen Gegenden nicht selten. 

87. Erichsonius cinerascens (Gravenhorst, 1802) 

Das ganze Ja·hr hindurch häufig in den Sphagnumbeständen im Standort 1 b, sonst 
nicht selten fast in allen übrigen Standorten. - Am 18. IX . 60 wurde im nassen Sphag­
num ein unreifes Exemplar gefu~1den. 

Stark hygrophile Art, die an den verschiedensten feuchten Biotopen, 
vornehmlich in Sümpfen und Mooren lebt. In manchen Gegenden weist 
sie eine . deutliche . Neigung zur Tyrphophilie auf, wie 'Z. B. von Horion 
(1954) für das Rheinland angegeben wird. Bei uns zeigt die Art keine 
besondere Bindung an Sphagnum. Von Mooren oft gemeldet, z. B. Peus 
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(1932), Raubai (1934, 1939), Renkonen (1938), Horion (1. c.), Haberman 
( 1959), Krogerus ( 1960). 

Verbreitung: Europa, Nordamerika. In der Tschechoslowakei im gan­
zen Gebiet häufig. 

88. Philonthus (Philonthus s. str.) laminatus (Creutzer, 1799) 

10. IX. 61, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Die Art lebt unter verschiedenen anfaulenden Pflanzen- und Tier­
substanzen, sehr oft auf Viehweiden in Kuhexkrementen, besonders in 
höheren Lagen. Das Vorkommen im Sphagnum ist ausgesprochen zufällig. 
Von Mooren meldet sie Roubal ( 1934). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kleinasien, Kaukasus. In der 
Tschechoslowakei weit verbreitet und nicht selten. 

89. Philonthus ( Philonthus s. str.) politus ( Linne, 1758) 

30. V. 60, 1 Ex. und 1. VI. 60, 1 Ex. auf der trockenen Leiche eines Rehes im Stand­
ort 3 a. 

Eine der gemeinsten Arten der Gattung, die vorwiegend verschiedene 
anfaulende Pflanzen- und Tiersubstanzen aufsucht. Zufällig auch von 
Mooren gemeldet, z. B. Skwarra (1929), Raubai (1934). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika, auch von anderen 
zoogeographischen Regionen bekannt. In der Tschechoslowakei überall 
gemein. 

90. Philonthus ( Philonthus s. str.) chalceus Stephens, 1832 

31. V. 60, 1 Ex. an altem Käse in den Fallen im Standort 3 a; 1. VI. 60, 3 Ex. auf 
der trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a. 

Lebensweise wie bei der vorigen Art. In Mooren nur zufällig. 
Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien, Indien. 

In der Tschechoslowakei überall sehr häufig. 

91. Philonthus ( Philonthus s. str.) atratus ( Gravenhorst, 1802) 

31. V. 60, 1 Ex. im Schlamm zwischen der Vegetation im Standort 2 b. 

Hygrophile Art, die besonders an den Ufern verschiedener Gewässer 
lebt. Auch in Sümpfen, auf feuchten Wiesen etc. Von Mooren meldet sie 
Rabeler ( 1931), Raubai ( 1934), Krogerus ( 1960]. 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet meistens häufig. 

92. Philonthus ( Philonthus s. str.) fuscipennis (Mann er heim, 1831) 

27. XI. 60, 1 Ex. im Sphagnum im anmoor!gen Birkenwald (Standort 3 b). 

Hygrophile Art, die in den verschiedensten feuchten Biotopen unter 
verschiedensten Lebensbedingungen vorkommt. Sehr oft und manchmal 
massenhaft im Hochwassergenist der Flüsse. Die Art scheint die Torf-
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moore zu meiden, doch gelegentlich auch von diesem Biotop gemeldet, 
z. B. Rabeler ( 1931). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet gemein. 

93. Philonthus ( Philonthus s. str.) varius ( Gyllenhal, 1810) 

22. X. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Allgemein hygrophile Art, die an den verschiedensten feuchten Stel­
len, hauptsächlich an den Ufern verschiedener Gewässer lebt. Sehr oft 
massenhaft im Hochwassergenist der Flüsse. Die Torfmoore scheint die 
Art zu meiden, doch gelegentlich auch von dort gemeldet, z. B. Rabeler 
( 1931), Roubal ( 1934), Krogerus ( 1960). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet gemein. 

94. Philonthus ( Philonthus s. str.) pseudovarians A. Strand, 1941 

29. V. 60, 1 o; 22. X. 60, 1 Q im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 28. XI. 60, 1 o 
unter denselben Bedingungen im Standort 1 a; 30. V. 60, 1 o, 1 Q und 1. VI. 60, 2 oo an 
der trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a; 3. VI. 60, 1 o an einer toten Krähe 
im Standort 1 a; 22. X. 60, 1 Q im Detritus am Fuß alter Erlen in der Randzone (Stand­
ort 5). 

Die Art lebt hauptsächlich unter verschiedenen anfaulenden Pflanzen­
und Tiersubstanzen, in Exkrementen, an ausfließendem Baumsaft etc. Ihr 
Vorkommen in den Sphagnumbeständen in der Soos ist wohl nur zufällig. 

Verbreitung: wahrscheinlich fast über die ganze paläarktische Re­
gion verbreitet. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, meistens 
nicht selten, jedoch bisher nur wenig bekannt_ 

95. Philonthus ( Philonthus s. str. ) fimetarius ( Gravenhorst, 1802) 

1. VI. 60, 1 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a; 28. XI. 60, 
1 Ex. in einem Futtertrog im Standort 1 a. 

Gemeine Art, die hauptsächlich in verschiedenen anfaulenden Pflan­
zen- und Tiersubstanzen lebt. Zufällig auch von Mooren gemeldet, z. B .. 
Roubal [ 1934) . 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien, Ost-Asien. 
Indien, Nordamerika. In der Tschechoslowakei überall gemein. 

96. Philonthus ( Philonthus s. str.) corvinus Erichson, 1839 

30. V. 60, 13 Ex. und 31. V. 60, 5 Ex., in den im Wasser stehenden Inselchen der 
Vegetation im Sumpf (Standort 3 c) ; 2. VI. 60, 13 Ex. im Schlamm zwischen der Vegeta­
tion in der Randzone (Standort 5); 23.IV., 1 Ex. und 2. VI. 60, 3 Ex.im nassen Sphagnum 
(Standort 1 b); 1. VI. 60, 1 Ex. im Standort 3 b. 

Hygrophile Art, die vornehmlich in Sümpfen und Mooren lebt und 
dort meistens im nassen Moos (hauptsächlich Sphagnum) vorkommt. 
Nicht selten auch an schlammigen, dicht bewachsenen Ufern stehender 
Gewässer. Diese allgemein sehr seltene Art wurde in der Soos in unge­
wöhnlich großer Anzahl erbeutet und ist ohne Zweifel als tyrphophil zu 
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bezeichnen. Von Mooren oft gemeldet, z. B. Roubal (1934], Sainte-Claire 
Deville ( 1936, nach Horion, 1954 zitiert], Hüther ( 1951], Herion ( 1954), 
Smetana ( 1958), Krogerus ( 1960). Es ist wahrscheinlich, daß die Tyrpho-

·-philie die•ser Art im westlichen Teil .ihre·s Verbreitungsareales (westliche 
Teile Mitteleuropas, West-Europa) mehr ausgeprägt ist als im Osten. 

Verbreitung: Nord-, West- und Mitteleuropa (wahrscheinlich noch 
weiter nach Osten verbreitet.) In der Tschechoslowakei nur stellenweise 
und sehr selten. 

97. Philonthus (Philonthus s. str.) quisquiliarius (Gyllenhal, 1810) 

30. V. 60, 22 Ex. und 12. VII. 60, 7 Ex. auf den abgedeckten Flächen des toten Torf­
. bodens (Standort 2 a); 30. V. 60, 1 Ex. im Standort 3 c; 2. VI. 60, 3 Ex. in der Randzone 

(Standort 5). 

Hygrophile Art, die an verschiedenen feuchten Biotopen, hauptsäch­
lich im Bereich d·er Ufer der Gewässer lebt. Von Mooren melden sie z. B. 
Roubal ( 1934) und Krogerus ( 1960). In der Soos scheint die Art die 
Sphagnumbestände ausgesprochen zu meiden. 

Verbreitung: die Art ist kosmopolitisch fast über die ganze Erde ver­
breitet. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet gemein. 

97 a. Philonthus ( Philonthus s. str.) quisquiliarius ( Gyll.) ab. 
inquinatus Stephens, 1832 

30. V. 60, 2 Ex. auf den abgedeckten Flächen des toten Torfbodens (Standort 2 a). 

Diese Abweichung kommt überal mehr oder weniger häufig unter der 
typischen Form vor. 

98. Philonthus ( Philonthus s. str.) nigrita ( Gravenhorst, 1906) 

Das geruze Jahr hindurch nicht selten in den Sphagnumbeständen im Standort 1 b. 
29. V. 60, 2 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 a; 31. V. 60, 2 Ex. in den im Wasser 
stehenden Inselchen der Vegetation im Standort 3 c; 31. V. 60, 1 Ex. im Standort 2 b; 
22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c. 

Stark hygrophile Art, die in sehr feuchten Biotopen vornehmlich im 
nassen Moos lebt. Auch im Detritus, in abgefallenem Laub etc. Die Art 
zeigt eine mehr oder weniger ausgeprägte Bindung an Sphagnum. Nach 
Herion (1954) ist sie besonders in Nord- und Mitteleuropa als tyrphophile 
Art anzusehen, und auch in Westeuropa lebt sie fast ausschließlich in 
Moor gebieten. Im Rheinland kommt sie nach diesem Autor ( 1. c.) sogar 
als ein echter Tyrphobiont nur in den Sphagnumbeständen vor. Die Bin­
dung dieser Art an Sphagnum scheint aber in ihrem gesamten Verbrei­
tungsareal nicht gleich stark ausgeprägt zu sein. Schon auf unserem 
Gebiet lebt sie nicht selten auf verschiedenen feuchten Stellen, wo Sphag­
num nicht vorkommt (z. B. Teich- und Tümpelränder, sumpfige Wiesen). 
Die bisherigen Kenntnisse über die Bionomie dieser Art sprechen für fol­
gende Annahme: während sich Ph. nigrita im westlichen Teil seines Ver­
breitungsareales ( westeuropa, westliches Mitteleuropa) als einH stenöke, 
tyrphobionte Art manifestiert, verringert sich in der Richtung nach Osten 
ihre- Bindung an Sphagnum und im Osten zeigt sie sich endlich als eine 

-eury_öke, allgemeinhygro~hi)e Art. Mit Rücksicht auf die Gesetzmäßigkei-
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ten der Tyrphobiontie, die• von Peus ( 1932) geklärt wurden, ist anzu­
nehmen, daß Ph. nigrita seine eigentliche Heimat im Osten hat und daß 
die Fundorte in Westeuropa, wo er stenotop als Tyrphobiont lebt, schon 
an der Grenze• seines VerbreHungsareales liegen. - Von Mooren wird 
die Art von vielen Autoren gemeoldet, z. B. Linke ( 1913), Skwarra ( 1929), 
Peus ( 1932), Roubal ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), Horion ( 1954, 1961), 
Haberman ( 1959), Friden ( 1960), Krogerus ( 1960), Schlegel ( 1962). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Kleinasien, West-Turkestan. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und im all­
gemeinen selten. 

99. Philon~hus [Philonthus s. str.) micantoides Lohse et Benick, 1956 

24. IV. 60, 2 22 im nassen Sphagnum (Standort 1 b]; 2. VI. 60, 2 oo und 12. III. 60, 
1 2 im Detritus in der Randzone (Standort 5]. 

Die Art, de•ren Artberechtigung zuweilen angßzweifeolt wird, lebt 
ähnlich wie Ph. micans Grav. an verschiedenen feuchten Stellen, haupt­
sächlich an den Rändern der Gewässer. Ihre Beziehung zu Mooren ist 
nicht bekannt, jedoch wird die sehr naheverwandte Art Ph. micans Grav., 
von der Ph. micantoides wahrscheinlich spezifisch nicht ve>rschieden ist, 
von Mooren öfter gemeldet, z. B. Skwarra (1929), Roubal (1934), Ren­
konen ( 1938), Haberman ( 1959), Kroge•rus ( 1960). 

Verbreitung: nicht geklärt, bisher nur von Mitteleuropa bekannt. In 
der Tschechoslowakei wahrscheinlich weit verbreitet. 

100. Philonthus ( Philonthus s. str.) fulvipes [ Fabricius, 1792) 

3. VI. 60, 1 Ex. auf den freien abgedeckten Flächen des toten Torfbodens (Stand­
ort 2 a ]. 

Hygrophile Art, die an verschiedenen feuchten Stellen, vornehmlich 
an den Rändern der Gewässer, lebt. Ihr Vorkommen in de·r Soos ist ausge­
sprochen zufällig, sie scheint die Moore zu meiden. 

Veorbreitung: paläarktische Region. In der Tschechoslowakei überall 
häufig. 

101. Gabrius trossulus ( Nordmann, 1837) 

Das ganze Jahr hindurch mehr oder weniger häufig fast in allen Standorten. 

Hygrophile Art, die hauptsächlich in sumpfigen · und moorigen Bioto­
pen, an den Rändern der Gewässer etc. lebt. Oft sehr zahlreich im Hoch­
wassergenist der Flüsse. Von Mooren oft gemeldet, z. B. Renkonen (1938), 
Roubal ( 1939), Maavara ( 1957), Smetana ( 1958), Haberman ( 1959). 

Verbreitung: Europa (mit Ausnahme der südlichsten Teile), Island. 
In der Tschechoslowakei weit verbreitet und nicht seHen. 

102. Gabrius nigritulus [ Gravenhorst, 1802) 

18. IX. 60, 1 o, 2 22 und 22. X. 60, 1 2 im Humus im Callunetum (Standort 4]; 28 .. 
XI. 60, 1 2 im nassen Sphagnum im Standort 1 a. 

Die Art lebt unter verschiedenen Lebensbedingungen. Unter anfaulen­
den Pflanzenstoffen, im Humus, an verschiedenen feuchten Stellen (Rän­

\ 
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der der Gewässer, feuchte Wiesen, Sümpfe etc.), in den Nestern verschie­
dener Kleinsäuger etc. In Mooren scheint sie nur selten vorzukommen, 
z. B. Skwarra (1929), Rabeler (1931), Roubal (1934), Maavara (1957). 

Verbreitung: die Art ist kosmopolitisch fast über die ganze Erde 
verbreitet. In der Tschechoslowakei im ganzem Gebiet sehr häufig. 

103. Gabrius pennatus Sharp, 1910 

Das ganze Jahr hindurch ziemlich selten und meist vereinzelt fast in allen Sta-nd­
orten. 

Die Art lebt ähnlich wie G. nigritulus unter verschiedenen Lebens­
bedingungen. Von Mooren nur zufällig gemeldet, z. B. Raubai (1939), 
Maavara ( 1957), Haberman ( 1959). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Kleinasien. In der 
Tschechoslowakei weit verbre-itet und häufig. 

104. Ocypus [Ocypus s. str.) similis (F.] semialatus (J. Müller, 1904) 

10. IX. 61, 1 Ex. zufällig am Weg. 

Gemeine Art, die an verschiedenen Stellen unter Steinen etc. vor­
kommt. Ihr Vorkommen in der Soos ist ausgesprochen zufällig. 

Verbreitung: Mitteleuropa, südliches Nordeuropa. In der Tschecho­
slowakei weit verbreitet und häufig. 

105. Meterothops niger Kraatz, 1868 

28. XI. 60, 9 Ex. und 11. III. 61, 1 Ex. in Nestern von Talpa europaea L. im Stand­
ort 5. 

Ausschließlich nidikole Art, die in Nestern verschiedener Kleinsäu­
ger lebt. 

. Verbreitung: Europa (mit Ausnahme der nördlichen Teile). In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet häufig. 

106. Meterothops quadripunctulus ( Gravenhorst, 1806) 

22. X. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Hygrophile Art, die an feuchten Stellen, vornehmlich in der Nähe 
stehender Gewässer lebt. In Mooren scheint sie nur selten vorzukommen 
und von dort nur von Haberman ( 1959] gemeldet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslo­
wakei weit verbreitet und nicht selten. 

107. Quedius (Microsaurus) longicornis Kraatz, 1857 

28. XI. 60, 1 Ex. in einem Nest von Talpa europaea L. im Standort 5. 

Ausschließlich nidikole Art, die in Nestern verschiedener Kleinsäuger 
(hauptsächlich Talpa europaea L. und verschiedene Muriden] lebt. 

Verbreitung: Europa (mit Ausnahme der nördlichen Teile), Kaukasus. 
In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, in Böhmen stellenweise häu­
fig, nach Osten immer seltener. 
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108. Quedius (Microsaurus) nigrocoeruleus Fauvel, 1874 

28. XI. 60, 3 Ex. in einem Nest von Talpa europaea L. im Standort 5. 

Lediglich nidikole Art, die in Nestern verschiedener Kleinsäuger 
(hauptsächlich Talpa europaea L., Microtus arvalis Pall.) lebt. 

Verbreitung: West- und Mitteleuropa, südliches Nordeuropa. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, in Böhmen stelenweise nicht sel­
ten, nach Osten (hauptsächlich in de'r Slowakei) immer seltener. 

109. Quedius ( Microsaurus) mesomelinus ( Marsham, 1802) 

3. VI. 60, 1 Ex. an einer toten Krähe im Standort 1 a. 

Die Art lebt an verschiedenen faulenden Pflanzen- und Tiersubstan­
zen, oft synanthrop in Kellern und dunklen Stellen in den Gebäuden, in 
Höhlen und in Nestern verschiedener Kleinsäuger, Vögel etc. Von Mooren 
melden sie Roubal (1934) und Haberman (1959). 

Verbreitung: Europa (auch Island und Gränland), Nordamerika, 
Australien, Neuseeland. In der Tschechoslowakei weit verbreitet und 
häufig. 

110. Quedius ( Microsaurus) maurus ( C. Sahlberg, 1834) 

27. XI. 60, 1 o und 1 2 unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 3 a. 

Die Art lebt hauptsächlich in verschiedenen Baumhöhlen (besonders 
wenn sie von Vögeln bewohnt sind), im Moos an alten Bäumen und in 
Nestern verschiedener Kleinsäuger. Ihr Vorkommen in der Soos ist wohl 
nur zufällig. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, höhere Gebirge Südeuropas. 
In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und 
selten. 

111. Quedius (Quedius s. str.) fuliginosus (Gravenhorst, 1802) 

subfuliginosus Britten, 1943 

24. IV. 60, 4 Ex.; 29. V. 60, 1 Ex.; 12. VII. 60, 2 Ex.; 22. X. 60, 1 Ex.; 10. IX. 61, 
3 Ex., alle im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 24. IV. 60, 1 Ex. im Standort 3 a; 30. 
V. 60, 1 Ex. im Standort 2 a; 30. V. 60, 1 Ex. und 31. V. 60, 2 Ex. im Standort 3 c; 18. 
IX. 60, 2 Ex. im Standort 2 b; 22. X. 60, 1 Ex. im Standort 2 c. 

Die Art lebt an feuchten Stellen meistens im Moos, unter abgefalle­
nem Laub, im Humus etc. Von Mooren wird siez. B. von Rabeler (1931), 
Roubal ( 1934), Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959) und Krogerus ( 1960) 
gemeldet. In der Soos ;zeigt die Art gewisse Beziehung zum Sphagnum. 
Auch von Roubal (l. c.) wurde die Art im lebenden Sphagnum der Tfebo­
ner Moore mehrfach gefunden, er führt sie also unberechtigt als tyrpho­
xen an. Auch nach Renkonen ( l. c.) kommt die Art in Finnland meistens 
im nassen, buschigen Sphagnetum vor. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kleinasien, Kaukasus, Sibi­
rien. In der Tschechoslowakei weit verbreitet und meist häufig. 
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112. Quedius (Quedius s. str.) molochinus Grav. ab. 
denudatus Stephens, 1832 

13. III. 60, 5 Larven im nassen Spha·gnum im Standort 1 b. - Drei von diesen 
Larven wurden illJ Alkohol fixiert und die übrigen zwei züchtete ich zu Hause in einem 
breiten Glas mit einer Schicht von Sphagnum. Eine dieser Larven hat sich verpuppt, und 
aus der Puppe schlüpfte nach 17 Tagen die Imago. Einzelheiten und Beschreibung der 
Larven sieh e Smetana ( 1962 J. 

Die Art lebt an feuchten Stellen im Moos und Humus, unter abgefal­
lenem Laub etc. Ziemlich oft ( z. B. im Riesengebirge) in höheren Ge­
birgslagen. Von Mooren ziemlich oft gemeldet, z. B. Skwarra (1929), Peus 
(1932), Roubal (1934), Renkonen (1938), Maavara (1957, als picipennis), 
Haberman ( 1959), Friden ( 1960) , als picipennis). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien, Nordame­
rika. In der Tschechoslowakei weit verbreitet und meist häufig. 

113. Quedius ( Raphirns) maurorufus ( Gra venhorst, 1806) 

23. IV. 60, 3 Ex.; 31. V. 60, 5 Ex.; 13. VII. 60, 1 Ex., alle im Moos und Humus im 
anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b) ; 24. IV. 60, 3 Ex. im na:ssen Sphagnum [Standort 
1 b); 29. V. 60, 2 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 a; 31. V. 60, 1 Ex. im Standort 
2 b; 22. X. 60, 1 Ex. in den im Wasser stehenden Inselchen der Vegetation im Sumpf 
(Standort 3 c). 

Die Art lebt vorwiegend in feuchten Wäldern in abgefallenem Laub, 
im Moos, Humus etc. Peus (1932) zählt sie zu den eigentlichen "Moor­
käfern", offensichtlich unberechtigt, wie schon von Horion ( 1954) kon­
statiert wurde. Die Art weist keinesfalls nähere Beziehung zu Mooren 
auf. 

Verbreitung: Europa (mit Ausnahme der nördlichen Teile•). In der 
Tschechoslowakei weit verbreitet und ziemlich häufig. 

114. Q.nedius (Raphirus) nitipennis Stephens, 1832 
attenuatus Gyllenhal, 1808 nec Gravenhorst, 1806 

13. !li. 60, 1 ö im Moos im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b) . 

Die Art lebt in feuchten Biotopen im Detritus, Moos und Humus, unter 
abgefallenem Laub etc. Oft in der Nähe der Gewässer, oft zahlreich im 
Hochwassergenist der Flüsse. Von Mooren z. B. von Peus (1932), Roubal 
( 1934, 1939), Griep ( 1957) und Haberman ( 1959) gemeldet. 

Verbreitung : Europa, Westsibirien. In der Tschechoslowakei im gan­
zen Gebiet gemein. 

115. Quedius (Raphirus) boopoides Munster, 1923 

Das gcrnze Jahr hindurch mehr oder weniger vereinzelt in den meisten der unter­
suchten Standorte. 

Die Art weist eine deutliche Beziehung zum Sphagnum auf (Jansson, 
1939, Hansen, 1952, Smetana, 1958, Fagel, 1960, Friden, 1960, Krogerus, 
1960) und ist als tyrphophil oder sogar tyrphobiont (wahrscheinlich in 
westeuropa) . zu bezeichnen. Die meisten der älteren Meldungen von 
Q. boops Grav. von Mooren sind mit größter Wahrscheinlichkeit auf die•se 
Art zu beziehen (siehe auch Horion, 1954). 
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Verbreitung: West-, Mittel-, und Nordeuropa. Aus der Tschechoslo­
wakei bisher nur von Böhmen bekannt, jedoch sicher weiter verbreitet. 

116. Quedius (Raphirus) aridulus Jansson, 1939 

13. li I. 60, 1 o im Detritus unter den Birken im Standort 3 a (Biotop ziemlich 
trocken). - Das vorliegende Exemplar wurde von Dr. Palm, Uppsala, mit den skandi­
navischen Exemplaren dieser Art verglichen. 

Die Art lebt hauptsächlich an trockenen Stellen (J ansson, 1939). Im 
Moos, unter Flechten, in der Nadelstreu an ziemlich trockenen Stellen 
(Fagel, 1960). Die Art hat keine Beziehung zu Mooren. 

Verbreitung: West-, Mittel- und Nordeuropa. Aus der Tschechoslo­
wakei bisher nur von der Soos bekannt. 

117. Quedius (Raphirus) boops (Gravenhorst, 1802) Fagel, 1960 
arestor Tottenham, 1948 

29. V. 60, 1 o im nassen Sphagnum im Standort 1 a; 1. VI. 60, 1 d im Moos am 
Fuß der Bäume im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b). 

Die Art lebt an verschiedenen feuchten Stellen im De-tritus und Moos, 
unter abgefallenem Laub etc. Oft in höheren Gebirgslagen. Von Mooren 
z. B. von Rabeler (1931], Roubal (1934], Haberman (1959] und Krogerus 
( 1960) gemeldet. - Die meisten dieser Angaben sind aber nicht zuver­
lässig. Q. boops der Autoren ist nämlich meistens ein Komplex von unter­
einander sehr ähnlichen und nahverwandten Arten. Die schwierigen taxo­
nomischen Probleme dieser Arten-Gruppe wurden erst in allerletzter Zeit 
geklärt. Siehe auch die Bemerkung bei Q. boopoides. 

Verbre>itung: Europa, Nordafrika. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet und meistens nicht selten. 

Tachyporinae 

118. Mycetoporus (Mycetoporus s. str.) mulsanti Ganglbauer, 1895 

13. VII. 60, 2 Ex.; 22. X. 60, 4 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4). 

Die Art lebt vorwiegend in Gebirgen und im Vorland der Gebirge 
in den Wäldern im Moos und Humus, im Baummulm etc. Nach Horion 
(1951] eine boreomontane Art, die aber nicht rein boreomontan ist, da sie 
noch eine disjunkte Verbreitung in der ostdeutschen Ebene und in Poland 
aufweist (Horion, 1944]. Von Mooren z. B. von Roubal (1934, 1939), Ren­
konen (1938) und Griep (1957] gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebie-t, jedoch selten. 

119. Mycetoporus (Mycetoporus s. str.) ba.udueri Mulsant et Rey, 1875 

13. li I. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a (leg. Hiirka); 22. X. 60, 3 Ex. unter 
abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c. 

Die Art ist von der Ebene bis hoch in das Gebirge verbreitet und 
lebt besonders im Humus und Moos in den Wäldern. Von Mooren z. B. von 
Roubal (1934] gemeldet. 
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Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet nicht selten. 

120. Mycetoporus (Mycetoporus s. str.) lougulus Manner heim, 1831 

13. III. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a (leg. Hürka: ) ; 22. X. 60, 1 Ex. im Humus 
1m Callunetum (Standort 4) . 

Die Art lebt vornehmlich in Nadelbaumwäldern im Moos, Detritus etc. 
Von Mooren meldet sie- z. B. Roubal ( 1934). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei weit ver­
breitet und nicht selten. 

121. Mycetoporus ( Mycetoporus s. str.) clavicornis ( Stephens, 1832) 

13. III. 60, 1 Ex. ; 24. IV. !iO, 3 Ex.; 30. V. 60, 1 Ex.; 31. V. 60, 10 Ex.; 18. IX. 60, 
1 Ex., alle im Standort 3 a, besonders durch Sieben eines Haufens von abgemähtem Gras 
und unter abgefallenem Birkenlaub, 1 Ex. auch von der Vegetation abgestreift; 13. VII .. 
60, 1 Ex. im Humus im Ca llunetum (Standort 4); 22. X. 60, 2 Ex. unter abgefallenem 
Birkenlaub im Standort 2 c. 

Die Art ist von der Ebene bis hoch in die Gebirge verbreitet und lebt 
hauptsächlich in den Wälde,rn im Moos, in verschiedenem Detritus und 
Humus. Von Mooren z. B. von Rabeler (1931), Roubal (1934) und Griep 
(1957] gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet nicht selten. 

122. Mycetoporus (Ischnosomata) longicornis Mäklin, 1847 

1. VI. 60, 1 Ex. durch Sieben des abgefallenen Laubes im anmoorigen Bir·kenwald 
[Standort 3 b); 22. X. 60, 1 Ex. und 27. XI. 60, 2 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Die Art lebt an feuchten Stellen in helleren Wäldern, auf Waldwiesen 
und in ähnlichen Biotopen hauptsächlich im Detritus, Moos und unter ab­
gefallenem Laub. Sie weist im westlichen Teil ihres Verbreitungsareales 
eine deutliche Beziehung zum Sphagnum auf und wird z. B. vom Rhein­
land von Horion (1954] als tyrphophil angegeben. Nach Renkonen (1938) 
kommt die Art in den Bruchmooren Finnlands hauptsächlich in nassen 
Sphagneten vor. Von Mooren wird sie oft gemeldet, z. B. Peus (1932), 
Roubal (1934], Renkonen [I. c.], Horion [I. c.), Habe,rman (1959] und 
Krogerus ( 1960). Bei uns kann sie kaum als tyrphophil bezeichnet wer­
den. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Kaukasus, Sibirien. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und selten. 

123. Mycetoporus (Ischnosomata) splendidus (Gravenhorst, 1806) 

Das ganze Jahr hindurch nicht selten in den Standorten 3 a, 3 b, 4 und 5. Sonst 
1 Ex. a:m 31. V. 60 auch im Standort 2 b. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. Sie scheint in Mooren häufig 
vorzukommen und wird von dort auch oft gemeldet, z. B. Skwarra ( 1929), 
Rabeler (1931], Roubal (1934], Griep (1957], Maavara (1957], Haberman 
( 1959) , Friden [ 1960), Krogerus ( 1960 J. 
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Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet häufig. 

124. Bryoporus ( Bryoporus s. str.) cernuus ( Gravenhorst, 1806) 

13. VII. 60, 1 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4]; 27. XI. 60, 1 Ex. im Detri­
tus in der Randzone (Standort 5). 

Die Art lebt in Wäldern, vornehmlich in gebirgigen Gegenden im 
Moos, Humus etc. Bei Sonnenuntergang oft an der Vegetation. Von 
Mooren von Roubal (1934), Renkonen (1938) und Hüther (1951) gemel­
det. 

Verbreitung: Europa. In der Tschechoslowakei weit verbreitet, jedoch 
ziemlich selten. 

125. Bolitobius ( Bolitobius s. str.) thoracicus ( Fabricius, 1777) 
pygmaeus Fabricius, 1781 

Häufig an alten Pilzen im VI., VII. und IX. 60 im anmoorigen Birkenwald (Standort 
3 b), vereinzelt im IV., V., VI. und XI. 60 im Standort 3 a (in Pilzen, an altem Käse in 
den Fallen, im Humus und von der Vegetation abgestreift]; 22. X. 60, 1 Ex. im Humus 
im Callunetum ( Sta:ndort 4] und 27. XI. 60, 3 ex. im Detritus in der Randzone (die zwei 
letzten Angaben = Winterquartiere?]. Immature Exemplare wurden im anmoorigen Bir­
kenwald am 13. VII. 60 und 10. IX. 61 beobachtet. Die Art hat also im Herbst eine zweite 
Generation, die als Imago überwintert. 

·Die Art lebt als Larvenjäger in verschiedenen Pilzen, sekundär auch 
an verschiedenen anfaulenden Pflanzenstoffen. Von Mooren von Skwarra 
( 1929), Rabeler ( 1931), Roubal ( 1934), Renkonen ( 1938) und Haberman 
( 1959) gemeldet. 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschechoslo­
wakei überall häufig. 

126. Bolitobius ( Bolitobius s. str.) lunulatus ( Linne, 1767) 

1. VI. 60, 1 Ex. im Moos im amnoorigen Birkenwald (Standort 3 b); 27. XI. 60, 1 Ex. 
im Detritus in der Randzone (Standort 5). - Beide Funde sind offensichtlich nur zu­
fällig, beim zweiten ka:nn es sich um ein Winterquartier handeln. 

Die Art lebt als Larvenjäger in verschiedenen Pilzen. In Mooren nur 
zufällig, z. B. Roubal ( 1934, 1939). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
überall gemein. 

127. Br~~~~aris cingulata (Mannerheim, 1831) 

31. V. 60, 1 Ex. durch<Sieben eines Haufens von abgemähtem Gras Im Standort 3 a. 

Die Art 'lebt von der Ebene bis ins Gebirge art--verschiedenen Stellen 
im Moos, unter abgefallenem Laub, unter ' Steinen ·etc. Von Mooren oft 
gemeldet, z. B. Linke (1927), Peus' (1932·), Roubal ( 1934), Renkonen 
(1938), Hüther (1951), Griep (1957). Nach den Beobachtungen Janssons 
( 1921) überwintert die Art in Schweden in Sphagnum-Bülten. 

·Verbreitung: paläarktische Region;·N6Matne,rika. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet, jedoch im allgemeinen: 'Selten. 

83 



128. Bryocharis formosa ( Gravenhorst, 1806) 

13. III. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a (leg. Hürka); 29. V. 60, 1 Ex. und 
3. VI. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 a. 

Die Art lebt vornehmlich in Waldbiotopen im Moos, Humus und unter 
abgefallenem Laub, auch an alten Pilzen und unter verschiedenen anfau­
lenden Pflanzenstoffen. Von Mooren wird sie oft gemeldet, z. B. Everts 
( 1922), Linke ( 1927), Peus ( 1932), Roubal ( 1934), Renkonen [ 1938), 
Hüther [1951], Horion (1954], Ke•rstens (1958). Horion (l. c.) meldet die 
Art aus dem Rheinland nur aus Sphagnum-Gesieben von Mooren, so daß 
sie dort mindestens als tyrphophil zu bezeichnen ist. Bei uns weist die 
Art keine besondere Beziehung zum Sphagnum der Moore auf, es ist 
jedoch nicht ausgeschlossen, daß im westlichen Teil ihres Verbreitungs­
areales eine deutlichere Bindung an Sphagnum auftritt. 

Verbreitung: We>St-, Mittel-, Nord- und Osteuropa. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet, jedoch ziemlich selten. 

129. Conosoma testaceum [ Fabricius, 1792) 

31. V. 60, 6 Ex.; 1. VI. 60, 1 Ex. im Standort 3 a (durch Sieben eines Haufens von 
abgemähtem Gras, 1 Ex. an altem Käse in den Fallen]; 1. VI. 60, 1 Ex. und 13. VII. 60, 
10 Ex. an alten Pilzen im anmoorigen Bir·kenwald (Standort 3 b); 30. V. 60, 2 Ex. und 
22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c (dieses Exemplar stark 
unreif!]. 

Die Art lebt an verschiedenen Stellen unter Fallaub, faulem Holz, im 
Mulm, unter Baumrinden, in alten Pilzen. Oft in Höhlen, Kellern etc. In 
Mooren nur zufällig, z. B. Roubal [ 1934], Renkonen ( 1938J. 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschechoslo­
wakei überall gemein. 

130. Tachyporus nitidulus [ Fabricius, 1781) 
Das ganze Jahr hindurch nicht selten fast in a:llen Standorten. 

Ein Ubiquist, der in den verschiedensten Biotopen lebt, vornehmlich 
im Detritus, im Moos, unte;r abgefallenem Laub etc. Bei Sonnenuntergang 
oft an der Vegetation. Von Mooren melden die Art z. B. Skwarra (1929) 
und Haberman ( 1959) . 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei überall gemein. 

131. Tachyporus transversaUs Gravenhorst, 1806 

Das ganze Jahr hindurch sehr häufig fast in allen Standorten (mit Ausnahme des 
Standortes 4], besonders zahlreich im lebenden nassen Sphagnum. Unreife Exemplare 
wurden im nassen Sphagnum am 24. IV. 60 und am 22. X. 60 beobachtet. 

Stark hygrophile Art, die in feuchten Biotopen im nassen Moos, unter 
ve•rschiedenem Detritus, Fallaub Btc. lebt. Vornehmlich in Sümpfen und 
Mooren. Sie weist eine enge Beziehung zum Sphagnum auf und ist bei 
uns ohne Zweifel als tyrhophil zu bezeichnen. Horion [1954) führt sie 
vom Rheinland sogar als tyrphobiont an. Von Mooren sehr oft gemeldet, 
z. B. S kwarra ( 1929), Peus ( 1932], Roubal ( 1934, 1939], Renkonen 
(1938), Horion (d. c.), Maavara (1957], Haberman [1959), Friden [1960), 
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Krogerus ( 1960), Schlegel ( 1962). Nach den Beobachtungen von Renko­
nen ( l. c.) in Finnland hauptsächlich in waldlosen Mooren. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tsche,choslowakei weit 
verbreitet, jedoch nur stellenweise und selten. 

132. Tachyporus ruficollis Gravenhorst, 1802 

13. IIJ. 60, 2 Ex. und 29. V. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 13. III. 
60, 2 Ex. im Detritus im Standort 3 a (leg. Hö.rka]; 22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem 
Birkenlaub im Sta·ndort 2 c; 12. IIJ. 61, 3 Ex. im Humus im Callunetum [Standort 4]. 

Die Art lebt an feuchten Stellen im Moos und Detritus etc., vornehm­
lich in Waldgebieten. Von Mooren z. B. von Roubal (1934) und Haberman 
( 1959) gemeldet. 

Verbreitung: Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet 
nicht selten. 

133. T.achyporus chrysomelinus ( Linne, 1758) 

Das ganze Jahr hindurch sehr häufig fast in allen Standorten (mit Ausnahme des 
Standortes 2). 

Ein Ubiquist, de,r in den verschiedensten Biotopen unter verschieden­
sten Lebensbedingungen, hauptsächlich im Moos, vorkommt. Peus (1932) 
erwähnt die Art, offensichtlich unberechtigt, unter den typischen Moor­
käfern. Sie kommt in Mooren keinesfalls häufiger vor als in anderen Bio­
topen. Von Mooren oft gemeldet, z. B. Skwarra ( 1929), Rabeler ( 1931), 
Peus ( 1932), Roubal ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959), 
Friden ( 1960), Krogerus ( 1960), Schlegel ( 1962). Skwarra ( 1929) beo­
bachtete die Überwinterung dieser Art im gefrorenen Moosrasen. 

VerbreHung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei überall gemein. 

133 a. Tachyporus chrysomelinus ( L. ) ab. congruens Eppelsheim, 1893 

18. IX. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Diese auffallende Färbungsabänderung kommt besonders in Fenno­
skandien, Sibirien, in der Mongolei und in Ost-Asien vor. Ihr Vorkommen 
in der Soos ist bemerkenswert. 

133 b. Tachyporus chrysomelinus ( L.) ab. immaculatus Luze, 1901 

30. V. 60, 1 Ex. in den im Wasser stehenden Inselchen der Vegetation in Sumpf 
(Standort 3 c]; 18. IX. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Diese Abänderung kommt hier und da im ganzen Verbreitungsgebiet 
der Art vor. 

134. Tachyporus hypnorum (Fabricius, 1775) 

Das ga-nze Jahr hindurch, meistens nur vereinzelt, fast in allen Standorten (mit 
Ausnahme des Standortes 2]. - Das ziemlich seltene Vorkommen in der Soos ist über­
r aschend. 

Ein Ubiquist, der in den verschiedensten Biotopen lebt. Von Mooren 
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z. B. von Skwarra ( 1929], Rabeler ( 1931), Roubal ( 1934) , Renkonen 
(1938), Haberman (1959) und Krogerus (1960) gemeldet. 

VerbreUung: paläarktische Region, Indien. In der Tschechoslowakei 
überall gemein. 

135. Tachyporus solutus Erichson, 1839 

18. IX. 60, 1 Ex. im Humus im Callunetum [Standort 4]; 27. XL 60, 2 Ex. unter 
abgefallenem Birkenlaub im Standort 3 a; 27. XL 60, 1 Ex. im Detritus in der Randzone 
[Standort 5). 

Die Art lebt ähnlich wie die beiden vorigen. Vornehmlich im feuch­
ten Moos . . Peus ( 1932) erwähnt sie unberechtigt unter den typischen 
Moorkäfern, die Art bevorzugt nämlich die Moore keinesfalls. Von Mooren 
melden sie z. B. Peus ( L c.), Rabeler ( 1931), Roubal ( 1934) und Haber­
man ( 1959). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus. In der Tschecho­
slowakeoi weit verbreitet und häufig. 

136. T.achyporus abdomi:nalis (Fabricius, 1781) 

Das ganze Jahr hindurch nicht selten im Standort 3 a und 2 c {meistens unter a·b­
gefallenem Laub und im Detritus], sonst 13. III. 60, 2 Ex. im nassen Sphagnum im Stand­
ort 1b; 13. VII. 60,3 Ex. an alten Pilzen im anmoor(gen Birkenwald [Standort 3b]; 27. 
XL 60, 1 Ex. im Detritus in der Randzone [Stando-rt 5) . - Einige unreife Exemplare 
wurden am 12. und 13. VII. 60 beobachtet. 

Die Art lebt im Moos und Detritus, unter abgefallenem Laub etc., in 
der Ebene und in den Vorgebirgen, oft in der Nähe der Gewässer. Von 
Mooren nur zufällig gemeldet, z. B. Renkonen ( 1938). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Mongolei. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet nicht selten. 

137. Tachyporus obtusus (Linne, 1735) 

Das ganze Jahr hindurch fast in allen Standorten [mit Ausnahme des Standortes 
2 a und 2 b), jedoch am häufigsten im amnoorigen Birkenwald [Standort 3 b] . 

Die Art lebt in verschiedenen Biotopen, vornehmlich im Moos und 
verschiedenem Detritus, oft in der Nähe der Gewässer. Von Mooren z. B. 
von Skwarra (1929), Rabeler (1931), Roubal (1934) und Haberman (1959) 
gemeldet. , 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
im ganzen Gebiet häufig. 

138. Tachinus (Tachinus s. str.) rufipes (Degeer, 1774) 

2. VI. 60, 1 Ex. im Schlamm zwischen Iris-Beständen [Standort 5]; 22. X. 60, 1 Ex. 
im Humus im Callunetum [Standort 4]; 28. XL 60, 1 Ex. in einem Futtertrog im Stand-
ort 1 a. · 

Eine gemeine Art, die vornehmlich in verschiedenen anfaulenden 
organischen Stoffen, in Dünger und Exkrementen lebt. Von Mooren 
melden siez. B. Rabeler (1931), Roubal (1934) und Renkonen (1938). 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien, Nordame­
rika. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet gemein. 
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139. Tachinus (Tachinus s. str.) marginellus (Fabricius, 1781) 

22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige, wurde öfter aber auch als humi­
kol beobachtet. Von Mooren nur zufällig gemeldet, z. B. Roubal (1934), 
Renkonen ( 1938). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet häufig. 

140. Tachinus (Tachinus s. str.) laticollis Gravenhorst, 1802 

31. V. 60, 2 Ex. unter abgefallenem Laub imanmoorigen Birkenwald (Standort 3 b). 

Lebensweise wie bei der vorigen Art. Von Mooren z. B. von Rabeler 
[ 1931), Roubal ( 1934) und Renkonen ( 1938) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
überall häufig. 

141. Hypocyptus longicornis ( Paykull, 1800) 

22. X. 60, 1 Ex. im Callunetum (Standort 4); 5 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub 
im Standort 2 c; 27. XI. 60, 12 Ex. im Humus und in abgefallenem Birkenlaub im Stand­
ort 3 a; 2 Ex. im Detritus im Standort 5; 28. XI. 60, 4 Ex. in einem Futtertrog im Stand­
ort 1 ä. 

Die Art lebt als ein Humikol, in anfaulenden (besonders schimmeli­
gen) Pflanzenstoffen, in verschiedenem Detritus im Bereich der GewässHr 
etc. Nach Roubal (1930: 413) oft an der Vegetation und in Blüten von 
Salix caprea. Von Mooren nur zufällig z. B. Skwarra (1929) und Roubal 
( 1934) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, MittelmeergebiHt, Kaukasus, Sibirien, Nordame­
rika. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet ziemlich häufig. 

142. Hypocyptus tarsalis Luze, 1902 

27. XI. 60, 2 Ex. im Detritus im Standort 5; 1 Ex. im Humus und in abgefallenem 
Birkenlaub im Standort 3 a. 

Die Art lebt in feuchten Biotopen unter abgefallenem Laub, im Moos 
und modernden Pflanzenstoffen, oft im Detritus im Bereich der Gewässer 
und Sümpfe. Nach Palm ( 1935: 18) scheint sie den MeHresstrand (in 
Schweden) zu bevorzugen. Von Mooren bisher nicht gemeldet. 

Verbreitung: Europa [mit Ausnahme der nördlichen TeilH). Von der 
Tschechoslowakei bisher nur von der Soos bekannt, jedoch sicher weiter 
verbreitet. 

143. Hypocyptus laeviusculus Mannerheim, 1831 

13. VII. 60, 1 2 (immatur) im Humus und Moos im anmoorigen Birkenwald (Stand­
ort 3 b). - Eine exakte Bestimmung dieses unreifen Weibchens ist leider nicht möglich, 
jedoch auch nach Meinung von Herrn Dr. T. Palm (Uppsalcr), dem das Exemplar vorge­
legt wurde, handelt es sich um die angeführte Art. 

Die Art lebt in ähnlichen Biotopen wie die vorige. In Mooren nur 
zufällig und nur von Haberman ( 1959) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien, Nordame­
rika. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, jedoch ziemlich selten. 
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Aleocharinae 

144. Deinopsis erosa ( Stephens, 1832] 

13. III. 60, 1 Ex.; 29. V. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 2. VI. 60, 
2 Ex. im Standort 5, davon 1 Ex. von der Vegetation abgestreift; 3. VI. 60, 1 Ex. im 
nassen Standort 1 a; 22. X. 60, 1 Ex. in abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c; 12. Ill. 
61, 1 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4]. 

Eine ausgeprägt hygrophile Art, die in sehr feuchten Biotopen im 
Bereich der Gewässer, in Sümpfen und Mooren etc. lebt. Meistens im 
Moos, in faulEmdem Schilf und in verschiedenem Detritus. Oft im Hoch­
wassergenist de·r Flüsse. Nach Horion (1954] im Rheinland hauptsäch­
lich in Moorgebieten im Sphagnum. Von Mooren melden die Art z. B. 
Peus ( 1932], Roubal ( 1939], Horion ( l. c.] und Hüther ( 1951]. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebie>t, jedoch nur stellenweise und im allgemeinen selten. 

145. Gymnusa brevicollis ( Paykull, 1800] 

Im April, Mai, Juni , Juli, September, Oktober und November mehr oder weniger 
häufig im nassen Sphagnum im Standort 1 b. Sonst: 29. V. 60, 1 Ex. und 3. VI. 60, 1 Ex. 
im nassen Sphagnum im Standort 1 a; 30. V. 60, 1 Ex. im Standort 2 a; 31. V. 60, 1 Ex. 
im Standort 2 b; 31. V. 60, 1 Ex. im Standort 3 c; 27. XI. 60, 1 Ex. in abgefallenem Bir­
kenlaub im Standoort 3 a; 2. VI. 60, 2 Ex. (davon ein Ex. von der Vegetation abgestreift]; 
12. Ill. 61, 1 Ex. im Standort 5. 

Eine sehr hygrophile Art, die ganz ähnlich wie die vorige Art lebt. 
Sie weist deutliche• Beziehung zum Sphagnum der Moore auf und min­
destens in einigen Gegenden ist sie als tyrphophil oder sogar tyrphobiont 
zu bezeichnen. Peus ( 1932) und aucl;t Roubal ( 1934, 1939) führen sie unter 

. den tyrphophilen Arten an. Von Mooren wird sie sehr oft gemeldet, z. B. 
Linke ( 1927], Emden ( 1932], Peus ( l. c.], Roubal ( l.c.), Renkonen ( 1938), 
Hüther ( 1951), Horion ( 1954), Griep ( 1957), Haberman ( 1959), Friden 
( 1960), Krogerus ( 1960). In der Soos ist die Art für die nassen Sphagnum­
bestände ganz charakteristisch. Die Art ist mir auch von mehreren ande­
ren Fundorten besonders von nassen Sphagnumbeständen bekannt. 

Verbreitung: Europa, Sibirien, Turkestan, Nordamerika. In der Tsche­
choslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und im allgemei­
nen selten bis sehr selten. 

146. Myllaena dubia ( Gravenhorst, 1806) 

Das ganze Jahr hindurch nicht selten im nassen Sphagnum im Standort 1 b, sonst 
meist vereinzelt fast in allen anderen Standorten. Sehr häufig in der Randzone im Detri­
tus usw. ( Sta·ndort 5). 

Eine - ähnlich wie alle folgenden Arten der Gattung --' ·sehr hy­
grophile Art, die an verschiedenen sehr feuchten Stellen im Bereich der 
Gewässer, in Sümpfen usw. lebt. Hauptsächlich im nassen Moos, unter 
verschiedenem Detritus, zwischen der Ufervegetation etc. Von Mooren 
nur selten gemeldet, IZ. B. Rabeler (1931], Roubal (1934), Horion (1954). 
Sie scheint Sphagnum nicht besonders zu bevorzugen und auch in der 
Soos ist sie am häufigsten in der Randzone, wO · Sphagnum nicht mehr 
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vorkommt. Dagegen meldet sie Schlegel (1962) als eine Art, die Sphag­
num bevorzugt. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Sibirien, Nordamerika. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet im allgemeinen nicht selten. 

147. Myllaena intermedia Erichson, 1837 

Das ganze Jahr hindurch häufig im nassen Sphagnum im Standort 1 b, sonst nicht 
selten fa·st in allen anderen Standorten. 

Im Gegensatz zur vorigen Art weist diese eine deutliche Beziehung 
zum Sphagnum auf. In der Soos ist sie am häufigsten in den nassen 
Sphagnumbeständen und ist für sie ganz charakteristisch. Da sie aber 
sonst auch in verschiedenen feuchten Biotopen außerhalb der Moore oft 
sehr häufig vorkommt, kann sie nicht als tyrphophil be,zeichnet werden, 
wie wir es z. B. bei Roubal [1934) finden. Von Mooren wird die Art sehr 
oft gemeldet, z. B. Skwarra ( 1929), Roubal ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), 
Borion [1954), Maavara (1957), Haberman (1959), Friden (1960), Kroge­
rus ( 1960), Schlegel ( 1962). 

Verbreitung: Europa, westliches Mittelmeergebiet, Nordamerika, an­
geblich auch in Australien. In der Tschechoslowakei überall häufig. 

148. Myllaena gracilicornis Fairmaire et Brisout, 1859 

24. IV. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 29. V. 60, 1 Ex. unter den­
selben Umständen im Standort 1 a. 

Eine ursprünglich westeuropäische Art, die im östlichen Teil ihres 
Verbreitungsareales einen tyrphophilen Charakter bekommt [Horion, 
1954). Bei uns echt tyrphophil. Von Mooren z. B. von Linke ( 1927), Peus 
(1932), Renkonen (1938), Borion [1. c.) und Haberman (1959) gemeldet. 

Verbreitung : West-, Mittel- und Nordeuropa. In der Tschechoslowakei 
bisher nur von der Soos und von den Mooren im Erzgebirge und im Böh­
merwald (Horska Kvilda) bekannt. Der von Fleischer (1927-1930: 138) 
augegebeneo Fund in der Umgebung von Treuein (Slowakei) ist zweifel­
haft. 

149. Myllaena gracilis (Matthews, 1838) 
27. XI. 60, 5 Ex.; 12. III. 61, 16 Ex. im Detritus am Fuß alter Erlen im Standort 5. 

Die Art scheint Sphagnum zu meiden, und auch in der Soos kommt 
sie ausschließlich nur in der Randzone vor, wohin Sphagnum nicht ein­
dringt. Von Mooren nur selten gemeldet, z. B. Rabeler (1931), Haberman 
( 1959), Krogerus ( 1960) . 

Verbreitung: südlichere,s Nordeuropa, West- und Mitte,leuropa. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur selten. 

150. Myllaena minuta ( Gravenhorst, 1806) 
Häufig im Detritus in der Randzone (Standort 5), sonst vereinzelt im Standort 1 b, 

2 c, 3 b und 4. 

Die Art wird von Mooren ziemlich oft gemeldet, z. B. Roubal ( 1934), 
Renkonen (1938), Borion (1954), Haberman (1959), Friden (1960). Sie 
weist keine engere Beziehung zum Sphagnum auf. 
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Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Nordamerika. In der Tsche­
choslowakeoi weit verbreoitet und häufig. 

151. Myllaena infuscata Kraatz, 1853 

13. III. 60, 6 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 13. III. 60, 17 Ex. im 
Detritus im Standort 2 b. 

Die Art wird von Mooren ziemlich oft gemeldet, z. B. Roubal (1934}, 
Haberman ( 1959), Friden ( 1960). 

Verbreitung: Europa (mit Ausnahme der nördlichen Teile), Kaukasus, 
Nordamerika. Von der Tschechoslowakei bisher nur von Böhmen ( Soos) 
und von Mähren bekannt, jedoch sicher weiter verbreitet. 

152. Oligota (Holobus) flavicornis (Boisduval et Lacordaire, 1835) 

18. IX. 60, 1 Ex. im Humus im GaUuneturn [Standort 4]. 

Die Art lebt unter verschiedenen anfaulenden und verpilzten Pflan­
zensubstanzen, unter abgefallenem Laub, im Humus usw. Nach Roubal 
( 1930: 415) auch in der Nähe de>r Kolonien von Lasius fuliginosus beo­
bachtet. Sie hat keine Beziehung zu Mooren. 

Verbreitung: Europa [mit Ausnahme der nördlichen Te.Ue), Kaukasus. 
In der Tschechoslowakei weit verbreitet, jedoch selten. 

153. Hygronoma dimidiata ( Gravenhorst, 1806) 

13. 111. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b; 22. X. 60, 1 Ex. im Humus 
im Standort 3 b; 22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c. 

Eine stark hygrophile Art, die in sehr feuchten J!iotopen in der Nähe 
der Gewässer, in Sümpfen und Mooren usw. lebt. Von Mooren z. B. von 
Roubal (1934) und Haberman (1959) gemeoldet. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet häufig. 

154. Gyrophaena ( Leptarthrophaena) .affinis ( C. R. Sahlberg, 1834) 

1. VI. und 13. VII. 60, sehr häufig in Pilzen im a:nmoorigen Birkenwald [Stand­
ort 3 b]. 

Die Art lebt - ähnlich wie alle Arten dieser Gattung - an ·verschie­
denen Pilzen und ernährt sich wahrscheinlich von den Hymeniumschich­
ten der Pilze. In Mooren nur zufällig, z. B. Renkonen [ 1938). 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei im galllzen Gebiet häufig. 

155. Gyrophaena ( Gyrophaena s. str.) nana ( Paykull, 1800) 

1. VI. 60, 1 Ex. in einem Pilz im anmoorigen Birkenwald [Standort 3 b] . 

In Mooren nur zufällig, z. B. Renkonen ( 1938) . 
Verbreitung: Europa, Sibirien, Nordamerika. In der Tschechoslowa­

kei übeorall häufig. 
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156. Gyrophaena (Gyrophaena s. str.) bihamata C. G. Thomson, 1867 

1. VI. 60, häufig in Pilzen im anmoor!gen Birkenwald [Standort 3 b). 

In Mooren nur zufällig. 
Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Nordamerika. In der Tsche­

choslowakei im ganzen Gebiet häufig. 

157. Gyrophaena ( Gyrophaena s. str.) fasciata ( Marsham, 1802) 
12. VII. 60, 1 Ex. in Russula sp. im Standort 3 a. 

In Mooren nur zufällig, doch z. B. von Skwarra (1929) und Roubal 
( 1934) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
überall häufig. 

158. Leptusa (Oligopisalia) flavicornis Braucsik, 1874 
1. VI. 60, 1 Ex. im anmoorigen Bir·kenwald (Standort 3 b). 

Eine humikole und muscikole Art der Wälde•r im Vorgebirge und Ge­
birge. Ihr Vorkommen in der Soos ist sehr bemerkenswert, da die Arten 
der Gattung Leptusa Kr. den Moorboden ausgesprochen meiden. Nur 
Roubal (1939) meldet diese Art vom Sphagnum in der Niederen Tatra 
( Krarova hofa). 

Verbreitung: Gebirge des östlichen Mitteleuropa ( Fichtelgebirge bis 
Nordkarpathen). In der Tschechoslowakei in gebirgigen Gegenden ziem­
lich häufig. 

159. Bolitochara ( Bolitochara s. str.} Iunulata ( Paykull, 1784] 
Im Juni und September nicht selten in verschiedenen Pilzen im anmoorigen Birken­

wald (Standort 3 b]; 12. VII. 60, 1 Ex. zufällig im nassen Sphagnum (Standort 1 b). 

Die Art lebt in verschiedenen Pilzen. In Mooren mir zufällig, z. B. 
Renkonen ( 1938 J. 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tsche<choslowakei im ganzen 
Gebiet häufig. 

160. Autalia rivularis ( Gra venhorst, 1802) 
30. V. 60, 13 Ex.; 1. VI. 60, 2 Ex., a:lle an der trockenen Leiche eines Rehes im Stand­

ort 3 a. 

Die Art lebt an verschiedenen anfaulenden Pflanzen- und Tie•rsubstan­
zen, nach Roubal ( 1930: 427 ) auch bei Marmotta und an ausfließendem 
Baumsaft. In Mooren nur !Zufällig. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet häufig. 

161. T.achyusa ( Thinonoma} atra ( Gravenhorst, 1806) 
2. VI. 60, 1 Ex. von der Vegetation im Standort 5 abgestreift. 

Hygrophile Art, die an den Ufern verschiedener Gewässer, in Sümp­
fen und anderen feuchten Biotopen lebt. Bei Sonnenschein läuft sie oft 
sehr schnell im Schlamm. In Mooren nur selten, z. B. Roubal ( 1934}. Von 
Peus (1932) unberechtigt unter den typischen Moorkäfern angeführt. 
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Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet häufig. 

162. Tachyusa ( Tachyusa s. str.) coarctata Erichson, 1837 
12. VII. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 b. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorhergehende. In Mooren nur ausnahms­
weise. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Japan. In der Tschechoslo­
wakei weit verbreitet und häufig. 

163. Schistoglossa gemina ( Erichson, 1837) 
22. X. 60, 1 Ex. im Humus im GaUuneturn (Standort 4). 

Die Art lebt in feuchten Biotopen im Bereich der Gewässer, in Sümp­
fen, Mooren etc. Von Mooren von Haberman (1959) gemeldet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Nordamerika. In der Tschecho­
slowakei im ganzen Gebiet, jedoch selten. 

164. Schistoglossa anbei ( Brisout, 1860) 

27. XI. 60, 2 Ex. und 12. III. 61, 1 Ex. im Detritus am Fuß alter Erlen im Stand­
ort 5. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. Von Mooren melden sie z. B. 
Roubal (1934) und Renkonen (1938). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Kaukasus, Sibirien, Nordame­
rika. In der Tschechoslowakei selten und bisher nur aus Böhmen und 
Mähren bekannt. 

165. Schistoglossa curtipennis ( Sharp, 1869) 
13. III. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a. 

Die Art lebt in Mitteleuropa vorwiegend in Gebirgsgegenden, haupt­
sächlich an sumpfigen und moorigen Standorten. In den niedrig gelege­
nen Gegenden nur tyrphophil in den Mooren. Von Mooren melden sie 
Peus ( 1932), Linke ( 1927), Renkonen ( 1938), Griep ( 1957). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Nordamerika. Aus der Tsche­
choslowakei bisher nur von der Soos bekannt, jedoch sicher weiter ver­
breitet. 

166. Amischa analis ( Gravenhorst, 1802) 
cavifrons Sharp, 1869 

Das gcrnze Jahr hindurch in den meisten Biotopen, jedoch am häufigsten im Humus 
im Callunetum (Standort 4). 

In verschiedenen feuchten Biotopen im Humus, Detritus und Moos etc. 
Oft massenhaft im Hochwassergenist der Flüsse. Von Mooren oft gemel­
det, z. B. Skwarra ( 1929), Peus ( 1932), Roubal ( 1934, 1939), Renkonen 
( 1938), Maavara ( 195_7), Haberman ( 1959), Krogerus ( 1960). Nach Peus 
(l. c.) überwintert die· Art auch im gefrorenen Moosrasen . 

. Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika, Neuseeland. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet gemein. 
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167. Amischa soror [Kraatz, 1856) 
arata Mulsant et Rey, 1873 

2. VI. 60, 1 Ex. von der Vegetation im Standort 5 abgestreift; 22. X. 60 und 12. III. 
61, je zwei Ex. im Humus im Callunetum [Standort 41; 12. III. 61, 1 Ex. im Detritus 
am Fuß alter Erlen in der Randzone [Standort 51. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige und weist keine Beziehung zu 
Mooren auf. 

Verbreitung: West-, Süd- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei 
wahrsche·inlich weit verbreitet, jedoch bisher nur wenig bekannt und oft 
mit der vorigen Art verwechselt. 

168. Amischa nov. spec. G. Benick in litt. 
18. IX. 60, 3 Ex. und 22. X. 60, 7 Ex. im Humus im Callunetum; 22. X. 60, 4 Ex. im 

Detritus im Standort 2 c; 27. XI. 60, 2 Ex. im Humus und abgefallenem Laub im Standort 
3 a; 27. XI. 60, 8 Ex. und 12. III. 61, 2 Ex. im Detritus am Fuß alter Erlen in der Rand­
zone [Standort 5 I. [Alles Para typen. I 

Die Lebensweise dieser neuen Art ist bisher noch nicht näher be­
kannt. In der Soos kommt sie hauptsächlich im Callunetum und in der 
Randzone des Moores vor. 

Verbreitung: bisher nur von der Soos und von der Rheininsel Rüh­
kopf bekannt, wahrscheinlich aber in Mitteleuropa weH verbreitet. 

169. Notothecta (Notothecta s. str.) flavipes (Gravenhorst, 1806) 
27. XI. 60, 51 Ex. in einem Nest von Formica rufa L. im Standort 3 a. 

Eine myrmecophile Art, die in Nestern von Formica rufa L., F. pra­
tensis Retz. und manchmal auch von F. sanguinea Latr. lebt. In Mooren 
nur zufällig, z. B. Renkonen ( 1938]. 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet häufig. 

170. Sipalia ( Odontosipalia) circellaris ( Gravenhorst, 1802) · 
. Das ganze Jahr hindurch häufig bis sehr häufig in allen untersuchten Biotopen. 

In den eigentlichen Sphagnumbeständen kommt die Art nur selten · vor. 

Gemeine Art, die in verschiedenen Biotopen im Humus und Moos. 
unter abgefallenem Laub, in verschiedenem Detritus etc. lebt. Die Art 
scheint Sphagnum zu meiden, obwohl sie von Mooren ziemlich oft ge­
meldet wird, z. B. Rabeler ( 1931), Roubal ( 1934), Renkonen ( 1938) ~ 
Maavara ( 1957), Haberman ( 1959), Friden (1960), Kroge<rus ( 1960). 

Verbreitung : Europa, Kaukasus, Westsibirien. In der Tschechoslowa-
kei im ganzen Gebiet gemein . . · · 

171. Atheta (Glossola) gregaria [Erichson, 1839) 
24. IV. 60, 1 Ex. im Sphagnum im Sta-ndort 1 b; 30. V. 60, 1 Ex. im Detritus im Stand­

ort 2 c; 1 Ex. im Standort 2 a; 27. XL 60, 1 Ex. im Humus im Standort 3 a. 

Von der Ebene bis hoch ins Gebirge in feuchten Biotopen. Von 
Mooren z. B. von Roubal [1934) und Haberman (1959) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet. 
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172. Atheta (Hygroecia) palustris (Kiesenwetter, 1844) 

30. V. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub im Standort 2 c; 3. VI. 60, 1 Ex. im Sphag­
num im Standort 1 a. 

Die Art lebt in verschiedenen feuchten Biotopen im Moos und Detri­
tus, unter abgefallenem Laub, auch unter anfaulenden Pflanzenstoffen 
etc., hauptsächlich in der Nähe der Gewässer. Von Mooren von Renkonen 
(1938) und Borion (1954) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, westliches Nordafrika, Madeira, Kauarische In­
seln, Sibirien, Nordamerika. In der Tschechoslowakeoi im ganzen Gebiet. 

173. Atheta (Hygroecia) arctica (C. G. Thomson, 1856) 
clavipes Sharp, 1869 
punctulata J. Sahlberg, 1876 

13. III. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a; 24. IV. 60, 1 Ex.; 1. VI. 60, 1 Ex. und 
13. VII. 60, 2 Ex. im Sphagnum im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b); 18. IX. 60 
und 28. XI. 60, je 1 Ex. im nassen Sphagnum (Standort 1 b); 1. VI. 60, 1 Ex. in den 
Fallen mit altem Käse im Standort 3 a. 

Die Art kommt im Norden in verschiedenen feuchten bis nassen Bio­
topen vor und gehört dort zu den gewöhnlichsten Arten der Bodenfauna 
(Brundin, 1943: 197). In Mitteleuropa weist sie eine ausgesprochene Bin­
dung an das Moor auf und ist ohne Zweifel als tyrphophil ,zu bezeichnen. 
Von Mooren melden siez. B. Petri (1914], Linke (1927), Peus (1932), Ren­
konen (1938), Brundin [1. c.], Borion (1954), Griep (1957) und Friden 
(1960]. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. Aus der Tschechoslo­
wakei bisher nur von der Soos und von den Mooren im Erzgebirge, Rie­
sengebirge und von den Beskideon bekannt. 

174. Atheta (Hygroecia) elongatula ( Gravenhorst, 1802) 

30. V. 60, 1 Ex. unter abgefa:llenem Birkenlaub im Standnrt 2 c; 2. VI. 60, 2 Ex. von 
der Vegetation im Standort 5 abgestreift. 

Die Art lebt eurytop an verschiedenen mehr oder weniger feuchten 
Biotopen, und nach Brundin (1943: 230) ist sie weniger stark an wirklich 
feuchte Standorte gebunden als die meisten übrigen Hygroecien. Von 
Mooren oft gemeldet, z. B. Skwarra ( 1929), Roubal ( 1934], Renkonen 
.[1938], Brundin (l. c.), Borion (1954), Haberman (1959]. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Kleinasien, Transkaukasien. In der 
Tschechoslowakei im ganze-n Gebiet häufig. 

175. Atheta (Hygroecia) melonocera [C. G. Thomson, 1856) Joy, 1913 
vaga auct. 

Vereinzelt in den Standorten 1 b, 2 c urid 3 a. Häufig in der Randzone (Standort 5). 

Die Art lebt in verschiedenen feuchten Biotopen, besonders im Be­
reich der Gewässer, sehr oft direkt an den Ufern. Von Mooren z. B. von 
Roubal (1934)*], Renkonen (1938), Brundin [1943] und Haberman (1959) 
gemeldet. 

*] Wohl nur irrtümlicherweise als A. vaga Thoms. angeführt. 
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Verbreitung : Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet. 

176. Atheta (Hygroecia) malleus Joy, 1913 
hygrobia C. G. Thomson, 1856; Brundin, 1943 

2. VI. 60, 3 Ex. von der Vegetation im Standort 5 abgestreift. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. Von Mooren meldet sie Brundin 
( 1943). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibir ien, China. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet. 

177. Atheta (Hygroecia) volans (Scriba, 1859) 
halophila Thomson, 1861 
tomlini Joy, 1913 

27. XI. 60, 2 Ex. im Detritus am Fuß alter Erlen in der Randzone (Standort 5). 

In Nordeuropa wurde die Art sehr oft an der Meeresküste unter Tang 
beobachtet ( Brundin, 1943: 253). Sonst lebt sie, ähnlich wie die meisten 
Hygroecien, in verschiedenen feuchten Biotopen, hauptsächlich im Bereich 
der Gewässer. Vom nassen Sphagnum meldet sie Brundin (1. c.), von 
Mooren Hüther ( 1951), Horion ( 1954) und Haberman ( 1959). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. Aus der Tschechoslowakei liegen ver­
einzelte Belege vom ganzen Gebiet vor. 

178. Atheta (Hygroecia) fallaciosa (Sharp, 1869) 
30. V. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub im Standort 2 c ; 31. V. 60, 1 Ex. im Stand­

ort 2 b; 2. VI. 60, 1 Ex. von der Vegetation iR der Randzone (Standort 5) abgestreift, 
am 27. XI. 60 dortselbst 3 Ex. und am 12. III. 61, 9 Ex. durch Sieben des Detritus am Fuß 
alter Erlen. 

Eine ausgeprägt hygrophile Art, die in Mitteleuropa an Moore gebun­
den ist, weshalb sie von Horion [1954) als sphagnicol bezeichnet wird. 
Derselbe Autor hat sie schon früher (1935: 105) aus Deutschland beson­
ders vom Sphagnum der Moore gemeldet. Es ist aber bemerkenswert, daß 
keiner der 15 in der Soos ge-fundenen Exemplare im Sphagnum gefunden 
wurde. Als sphagnobiont wird die Art auch von Griep [ 1957) gemeldet. 
Von den Mooren des Erzgebirges meldet sie Linke [ 1927). Von Peus 
(1932) wird sie unter den typischen Moorkäfern erwähnt. Die Art ist je­
denfalls als tyrphophil zu betrachten. 

Verbreitung: Nord-, West- und Mitteleuropa. Aus der Tschechoslowa­
kei bisher nur vom Erzgebirge und von der Soos bekannt. 

179. Atheta (Hygroecia) debilis [Erichson, 1837) Joy, 1913 
27. XI. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 3 a; 27. XI. 60, 1 Ex. 

und 12. III. 61, 2 Ex. im Detritus in der Randzone (Standort 5). 

Eine ausgeprägt hygrophile Art, die meistens in der Uferzone ver­
schiedener Gewässer lebt, nicht selten aber auch an verschiedenen ande­
ren, entsprechend feuchten Biotopen vorkommt. Nach Brundin (1943 : 264) 
in Fennoskandien besonders auf feuchten Carex-Wjesen. In Mooren nur 
zufällig. 
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Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Westsibirien. In der Tschecho­
slowakei nur stellenweise, doch über das ganze Gebiet verbreitet. 

180. Atheta (Dinaraea) aequata (Erichson, 1837) 

30. V. 60, 1 Ex. in der inseiförmig im Sumpf stehenden Vegetation (Standort 3 c]; 
27. XI. 60, 2 Ex. und 12. III. 61, 1 Ex. in der Randzone [Standort 5]; 13. VII . 60, 1 Ex. 
im Sphagnum im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b). 

Die Art lebt meistens humikol in Wäldern, oft in der Nähe alter 
Bäume, oft in der Humusschicht unter loser Rinde, ( Roubal, 1930: 440). In 
Mooren nur zufällig, 'Z. B. Renkonen [ 1938). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschechoslowakei 
im ganzen Gebiet häufig. 

181. Atheta ( Pachnida) nigella ( Erichson, 1837) 

31. V. 60, 11 Ex. im schlammigen Boden im Standort 2 b, sonst vereinzelt in der 
Ra:ndzone (Standort 5], im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b] und in Sphagnum­
beständen (Standort 1 b]. 

Eine ausgesprägt hygrophile Art, die in sehr feuchten Biotopen im 
Bereich der Gewässer (besonders schlammige Ufer mit dichter Vegeta­
tion ), in Sümpfen etc. lebt. 

Verbreitung: Europa. In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet, 
jedoch nur stellenweise. 

182. Atheta (Traumoecia) angusticollis (C. G. Thomson, 1856) 
1. VI. 60, 1 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a; 12. VII. 60, 

1 Ex. in alten Pilzen im Standort 3 a . 

Die Art lebt in verschiedenen anfaulenden Pflanzenstoffen, in alten 
Pilzen, im Mist, auch humikol. In Mooren nur zufällig. 

Verbreitung: Europa, Kleinasien, Syrien. In der Tschechoslowakei 
im ganzen Gebiet nicht selten. 

183. Atheta (Microdota) parvicornis [Mulsant et Rey, 1873) 

12. VII. 60, 1 Ex. an alten Pilzen im Standort 3 a. 

In verschiedenen anfaulenden Pflanzenstoffen. In Mooren nur zu­
fällig. 

VerbreHung: Mittel- und Südeuropa. Aus der Tschechoslowakei bishe,r 
nur von .der Soos und von den Beskiden bekannt, jedoch sicher weiter 
verbreitet. Bei uns bisher mit A. amicula Steph. vermengt. 

184. Atheta ( Microdota) subtilis ( Scriba, 1866) 
13. VI I. 60, 1 Ex. im Sphagnum am Fuß der Birken im anmoorigen Birkenwald 

(Standort 3 b] . 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige, oft im Humus, an alten Pilzen 
etc. In Mooren wohl nur zufällig, doch z. B. von Renkonen ( 1938) und 
Griep ( 1957) gemeldet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet. 
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185. Atheta (Atheta s. str.] harwoodi Williams, 1930 
hornana Bernhcruer, 1940 
tonsura Meschnigg, 1943 

30. V. 60, 1 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a . 

An verschiedenen anfaulenden Pflanzen- und Tiersubstan:zen, im 
Humus, unter abgefallenem Laub etc. Die Art hat keine Beziehung zu den 
Mooren. 

Verbreitung: Europa. In der Tschechoslowakei sind vereinzelte Be­
lege aus Böhmen und aus der Slow•kei bekannt. 

186. Atheta [ Atheta s. str.] oblita [ Erichson, 1839] 

18. IX. 60, 1 Ex. an alten Pilzen im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b). 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige, und auch sie hat keine engere 
Beziehung zu den Mooren. 

Verbreitung: Europa, Kleinasien, Persien. In der Tschechoslowakei 
im ganzen Gebiet. · 

187. Atheta (Atheta s. str.] gagatina (Baudi, 1848] 

Häufig in den Fallen mit altem Käse im Standort 3 a, sehr h äufig an alten Pilzen 
im Standort 3 a: und 3 b; 13. VII. 60, 1 Ex. im Humus im Ca llunetum (Standort 4) . 

Ge-meine Art, die allenthalben in verschiedenen anfaulenden organi­
schen Stoffen lebt. In Mooren nur zufällig, z. B. Renkonen [1938]. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet. 

188. Atheta (Atheta s. str.] sodalis (Erichson, 1837] 

12. VII. 60 u. 13. VII. 60 je 1 Ex. an alten Pilzen im Standort 3 a und 3 b ; 24. IV. 60, 
1 Ex. durch Sieben eines Haufens von abgemähtem Gras im Standort 3 a; 27. XL 60, 1 Ex. 
in der Randzone (Standort 5). 

Gemeine Art, die ähnlich wie die vorige lebt. In Mooren nur zufällig, 
z. B. Renkonen [ 1938] . 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Nordamerika. In der Tschechoslowa­
kei im ganzen Gebiet. 

189. Atheta [Atheta s. str. ) nigritula (Gravenhorst, 1802} 

13. VI. 60 und 18. IX. 60 häufig in alten Pilzen im anmoorigen Birkenwald (Stand­
ort 3 b); 18. IX. 60, 1 Ex. im nassen Spha·gnum (Standort 1 b) . 

Gemeine Art, die ähnlich wie die beiden vorhergehenden Arten lebt. 
Verbre•itung: Europa, Nordafrika, Kaukasus, Nordamerika. In der 

Tschechoslowakei im ganzen Gebiet. 

190. Atheta (Atheta s. str.] inoptata (Sharp, 1913] 
crassicornis Fabricius, 1792 

31. V. 60, 1 Ex. und 1. VI. 60, 3 Ex. in den Fallen mit altem Käse im Standort 3 a; 
18. IX. 60, 7 Ex.; 10. IX. 61, 3 Ex. an alten Pilzen im anmoorigen Birkenwald (Standort 
3 b); 27. XL 60, 1 Ex. im Humus (Standort 3 a); 28. XL 60, 2 Ex. in einem Futtertrog im 
Standort 1 a. 
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Gemein, unter verschiedenen Umständen hauptsächlich an anfaulen­
den Pflanzenstoffen. Von Mooren meldet sie z. B. Renkonen ( 1938). 

Verbreitung: Europa, Nordafrika. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet. 

191. Atheta (Atheta s. str.) strandiella Brundin, 1954 

31. V. 60, 4 Ex.; 1. VI. 60, 5 Ex.; 3. VI. 60, 2 Ex., a:lle in den Fallen mit altem Käse 
im Standort 3 a. 

Die Art wurde ursprünglich an &p.ftenden Birkenstümpfen in Norwe­
gen von A. Strand (1946: 342) gefunden (unter dem Namen A. strandiana 
Brund. i. I. angeführt), später wurde sie mehrmals in Schweden in Sphag­
num-Biotopen angetroffen (Palm, 1947: 41, als strandiana Brund. i. I.; 
Brundin, 1954: 10). Lundblad ( 1950: 62) dagegen sammelte sie an toten 
Fischen am Ufer des Fiby-Sees (Schweden). Sie scheint also ziemlich 
eprytop zu sein. Brundin ( l. c.) betont doch ihr Vorkommen in den nord­
skandinavischen Sphagnum-Biotopen. Ihre Entdeckung in der Soos steht 
also in Übereinstimmung mit dieser Angabe Brundins. Nach Brundin (I. 
c. ) handelt es sich wahrscheinlich um eine boreoalpine Art. 

Verbreitung: Nordeuropa (Norwegen, Schweden, Finnland, USSR: 
Ostkarelien), Mitteleuropa (Deutschland, Österreich, Tschechoslowakei). 
Von der Tschechoslowakei bisher nur von der Soos bekannt. 

192. Atheta ( Atheta s. str.) trinotata ( Kraatz, 1856) 

28. XI. 60, 1 Ex. in einem Futtertrog im Standort 1 a. 

Die Art lebt unter verschiedenen Umständen an anfaulenden Pflan" 
zenstoffen, an alten Pilzen, auch in Hühnerställen etc. Sie hat keine 
engere Beziehung zu Mooren. 

Verbreitung: Europa, Nordsibirien. In der Tschechoslowakei im gan­
zen Gebiet. 

193. Atheta ( Atheta s. str.) triangulum ( Kraatz, 1856) 

1. VI. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b); 
13. VII. 60, 1 Ex. in alten Pilzen dortselbst. 

Die Art lebt ähnlich wie die verwandten Arten. In Mooren nur zu­
fällig. 

Verbreitung: Europa. Aus der Tschechoslowakei wurde die Art bisher 
nur von der Slowakei (Roubal, 1930: 450; 1941: 291) bekannt. 

194. Atheta (Hypatheta) brunneipennis (C. G. Thomson, 1852) 
ualida Kraatz, 1856 

1. VI. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub im anmoorigen Birkenwa:ld (Standort 3 b). 

Eine in Mitteleuropa ausgesprochen montane Art, die in Gebirgswäl­
dern im feuchten Moos, im Humus, unter abgefallenem Laub etc. lebt. Von 
den finnischen Bruchmooren meldet sie Renkonen ( 1938). Nach Wörndle 
(1950: 181) z. B. auch an Aas, Taubenmist und Menschenkot gefunden. 
Nach Horion (1951: 184) boreomontan. Das Vorkommen dieser Art in der 
Soos ist sehr bemerkenswert. 
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Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. Aus der Tschechoslowakei sind 
nur ganz vereinzelte Belege aus den Gebirgsgegenden in Böhmen, Mähren 
und der Slowakei (siehe Roubal, 1930: 450] bekannt. 

195. Atheta (Hypatheta,) castanopter.a (Mannerheim, 1931) 

18. IX. 60, 3 Ex. und 10. IX. 61, 1 Ex. an alten Pilzen im anmoorigen Birkenwald 
( Standort 3 b). 

Gemeine Art, die an verschiedenen Biotopen unter verschiedenen Um­
ständen lebt. Von Mooren meldet sie z. B. Roubal ( 1934) . 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet. 

196. Atheta (Liogluta) longiuscula (Gravenhorst, 1802) 

30. V. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 2 c. 

Die, Art lebt vorwiegend in gebirgigen Waldgebieten im Humus, Moos 
etc. Sie steigt oft bis in die alpine Zone auf. Von den Mooren des Erzge­
birges meldet sie Linke ( 1927), sonst von Peus ( 1932) unter den typischen 
Moorkäfern erwähnt, wohl unberechtigt. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Nordafrika. In der Tschechoslowakei 
im ganzen Gebiet häufig. 

197. Atheta ( Liogluta) oblongiuscula ( Sharp, 1869) 
oblonga Erichson, 1839 

27. XI. 60, 2 Ex. im Detritus am Fuß alter Erlen in der Randzone [Standort 5) . 

Häufige Art, die in verschiedenen Biotopen unter verschiedenen Um­
ständen lebt. In Mooren nur zufällig, z. B. Roubal (1934]. 

Verbreitung: Mitteleuropa, südlicheres Nordeuropa. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet. 

198. Atheta ( Megista) graminicola ( Gravenhorst, 1806) 

Vereinzelt das ganze Jahr hindurch in den Standorten 1 b, 2 a, 2 b, 3 a und 3 b. 
Häufig in der Randzone. [Standort 5.] 

Die Art lebt an verschiedenen feuchten Biotopen, hauptsächlich unter 
abgefallenem Laub, im Moos, Detritus etc. Von Mooren von Roubal (1934], 
Haberman ( 1959) und Krogerus ( 1960) gemeldet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Kaukasus, Sibirien, Nordame­
rika. In de,r Tschechoslowakei nur von Böhmen und Mähren bekannt, 
jedoch sicher auch in der Slowakei vorhanden. 

199. Atheta ( Dimetrota) cadaverina ( Brisout, 1860) • ) 

27. XI. 60, 1 Ex. im Humus im Standort 3 a; 28. XI. 60, 2 Ex. im Standort 1 a. 

Die Art lebt an verschiedenen anfaulenden Tier- und Pflanzensubstan­
zen. Nach Roubal (1930: 454] auch in den Nestern von Marmotta mar­
motta. 

*) Nach Brundin (1953: 372) gehört diese Art nicht in die Untergattung Dimetrota 
Muls. et Rey, sondern wahrscheinlich in die Untergattung Atheta s. str. 
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Verbreitung: südlicheres Nordeuropa, Mittel- und Südeuropa. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet. 

200. Atheta (Dimetrota) atramentaria (Gyllenhal, 1810) 
3. VI. 60, 1 Ex. im nassen Spha·gnum (Standort 1 a); 27. XI. 60, 1 Ex. im Humus 

im Standort 3 a. 

An verschiedenen faulen Tier- und Pflanzensubstanzen, hauptsächlich 
in gebirgigen Gegenden. Von Mooren z. B. von Renkonen (1938), Roubal 
(1939), Haberman (1959) und Krogerus (1960) gemeldet. 

Verbreitung: ganze paläarktische Region (auch auf den Karrarischen 
Inseln und den Azoren), Ostafrika. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet. 

201. Atheta (Dimetrota) episcopalis Bernhauer, 1910 
1. VI. 60, 1 Ex. in den Fallen mit altem Käse; 1. VI. 60, 1 Ex. auf der trockenen 

Leiche eines Rehes. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. In Mooren nur zufällig. 
Verbreitung: Mittel- und Südeuropa. In der Tschechoslowakei nur 

wenig bekannt und vielfach verkannt. Es liegen nur vereinzelte Belege 
aus dem ganzen Gebiet vor. 

202. Atheta (Dimetrota) laevana (Mulsant et Rey, 1852) 
31. V. 60, 1 Ex. und 1. VI. 60, 1 Ex. in den Fallen an altem Käse im Standort 3 a. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorigen Arten. Vorwiegend in gebirgigen 
Gegenden, doch auch von den niedrig gelegenen Mooren gemeldet: Griep 
( 1957). Von den Bruchmooren Finnlands meldet sie Renkonen ( 1938). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet ziemlich selten. 

203. Atheta (Dimetrota) hercynica (Renkonen) Brundin, 1943 
2. VI. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum im Sta:ndort 3 a; 27. XI. 60, 4 Ex. und 12. li I. 

61, 1 Ex. im Detritus am Fuß alter Erlen in der Randzone (Standort 5). 

Die Art lebt in feuchten Biotopen im Humus und Moos, unter abgefal­
lenem Laub etc. In Mitteleuropa scheint sie oft in Mooren vorzukommen 
(siehe Brundin, 1943a: 18) und ist höchst wahrscheinlich als t yrphophil 
zu bezeichnen. Nach einer brieflichen Mitteilung von Herrn Dr. G. Benick, 
Lübeck, stimmen abe,r die Sooser Exemplare (ähnlich wie mehrere Exem­
plare aus Norddeutschland) mit den hercynica-Exemplaren vom typischen 
Fundort (Brocken im Harz) nicht übe,rein. Dr. G. Benick hat diese Exem­
plare als Atheta { Dimetrota) annae in litt. bezeichnet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. Aus der Tschechoslo­
wakei bisher nur von den Mooren des Erzgebirges ( Krusne hory) (siehe 
Brundin, 1943a: 18) und von der Soos bekannt. 

204. Atheta ( Badura) cauta ( Erichson, 1837) 
parvula auct., nec Mannerheim, 1831 

22. X. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 2 c; 27. XI. 60, 6 Ex. im Humus und unter 
abgefallenem Laub in den Birkenbeständen (Standort 3 a); 27. XI. 60, 5 Ex. im Detritus 
in der Randzone (Standort 5). 
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Die Art lebt an verschiedenen anfaulenden Pflanzen- und Tiersub­
stanzen, sehr oft im Dünger. Von Mooren z. B. von Roubal [1934) als 
A. parvula Mannh. und Haberman (1959) gemeldet. 

Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika: In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet gemein. 

205. Atheta ( Pachyatheta) cribrata ( Kraatz, 1856) 

27. XI. 60, 1 Ex. im Humus unter den Birkenbeständen im Standort 3 a. 

Die Art lebt an verschiedenen anfaulenden Tier- und Pflanzensubstan­
zen, jedoch auch im Humus und Moos. Roubal (1941: 291) meldet sie vom 
Sphagnum. 

Verbreitung: Nord- Mittel und Westeuropa. Aus der Tschechoslowakei 
sind nur vere,inzelte Belege aus Böhmen: Soos, Mähren: Adamov bei Brno 
[Fleischer) und aus der Slowakei: Krärova hora [Roubal) bekannt. 

206. Atheta (Datomicra) canescens ( Sharp, 1869) 
30. V. 60, 1 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a. 

Die Art lebt ähnlich wie die zwei vorigen, auch in alten Pilzen, etc. 
In Mooren nur zufällig. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. Aus der Tschechoslo­
wakei bisher nur von Böhmen bekannt, jedoch sicher weiter verbreitet. 

207. Atheta ( Datomicra) celata ( Erichson, 1837) 

arentcola C. G. Thomson, 1888 
germana Sharp, 1869 

30. V. 60, 3 Ex. aq der trockenen Leiche eines Rehes (Standort 3 a]; 22. X. 60, 
2 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4]; 27. XI. 60, 1 Ex. im Humus im Stand­
ort 3 a:. 

Gemeine Art, die allenthalben besonders an verschiedenen anfaulen­
den Tier- und Pflanzensubstanzen, im Dünger etc. lebt. 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet. 

208. Atheta ( Datomicra) nigra ( Kraatz, 1856) 

30. V. 60, 1 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes (Standort 3 a]. 

Gemeine Art, die ähnlich wie die vorige lebt. 
Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im 

ganzen Gebiet. 

209. Atheta (Chaetida) longicornis (Gravenhorst, 1802) 

30. V. 60, 2 Ex. an der trockenen Leiche eines Rehes (Standort 3 a]; 27. XI. 60, 
1 Ex. im Humus unter den Birkenbeständen (Standort 3 a] . 

Gemeine Art, die ähnlich wie die vorigen lebt. Von Mooren z. B. von 
Roubal [ 1934) und Renkonen ( 1938) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Kaukasus, Sibirien, Indien. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet. 
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210. Atheta (Acrotona) pygmaea (Gravenhorst, 1802) Williams, 1929 

13. III. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a. 

Gemein, lebt ähnlich wie, die vorigen Arten. 
Verbreitung: paläarktische Region, Nordamerika. In der Tschechoslo­

wakei im ganzen Gebiet. 

211. Atheta (Acrotona) aterrima [Gravenhorst, 1802) 

30. V. 60, 1 Ex . . im Detritus im Standort 2 c ; 22. X. 60, 1 Ex. im Humus im Callu­
netum [Standort 4] ;· 27. XI. 60, 2 Ex. im Detritus in der Randzone [Standort 5]. 

Häufige Art, die ähnlich wie die vorige lebt. Von Mooren nur zufällig 
gemelde,t, z. B. Roubal ( 1934), Haberman [ 1959). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Kanada. In der Tschechoslo­
wakei im ganzen Gebiet. 

212. Atheta (Acrotona) parvula (Mannerheim, 1831) 
parva C. R.Sahlberg, 1834 

28. XI. 60, 1 Ex. in einem Futtertrog im Standort 1 a . 

Gemein, lebt ähnlich wie die vorigen Arten. In Mooren nur zufällig, 
z. B. Roubal ( 1939), Renkonen ( 1938). 

Verbreitung: paläarktische Region, Afrika, Südamerika. In der Tsche­
choslowakei überall. 

213. Atheta ( Acrotona) pusilla Brundin, 1952 

27. XI. 60, 1 Ex. im Humus unter den Birkenbeständen im Standort 3 a. 

Die Art lebt wahrscheinlich ähnlich wie die vorigen. 
Verbreitung: die Art wurde bisher nur von Schweden, Norddeutsch­

land ( Benick et Lohse, 1959: 26) und Italien bekannt. Aus der Tschecho­
slowakei bisher nur von dBr Soos bekannt, jedoch sicher weiter verbreitet . 

214. Atheta (Acrotona) fungi (Gravenhorst, 1806) 
Das ganze Jahr hindurch häufig fast in allen untersuchten Standorten [mit Aus­

nahme der abgedeckten Flächen auf dem toten Torfboden). 

Eine der gemeinsten Staphyliniden-Arten, die allenthalben unter ver­
schiedensten Bedingungen lebt. Von Mooren z. B. von Skwarra ( 1929), 
Roubal ( 1934, 1939), Renkonen ( 1938), Haberman ( 1959) und Krogerus 
( 1960) gemBldet. 

Verbreitung: Europa, West- und Nordafrika, Madeira, Kanar. Inseln, 
Kaukasus, Sibirien, Indien. In der Tschechoslowakei überall. 

214 a. Atheta (Acrotona) fungi (Grav.) v. cingulata Heer, 1839 
1. VI. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Laub im anmoorigen Birkenwald [Standort 3 b); 

22. X. 60, 1 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4]; 28. XI. 60, 2 Ex. in einem Futter­
trog im Standort 1 a. 

Lebensweise ähnlich wie bei der Stammform. 
Verbreitung: die Form kommt im ganzen Verbreitungsareal der 

Stammform vor. 
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215. Atheta (Acrotona) amplicollis (Mulsant et Rey, 1873] * ] 

30. V. 60, 1 Ex. auf den abgedeckten Torfflächen (Standort 2 a); 18. IX. 60, 4 Ex. 
im Humus im Callunetum (Standort 4) ; 27. XI. 60, 1 Ex. im Detritus in der Randzone 
(Standort 5); 28. XI. 60, 2 Ex. im nassen Sphagnum im Standort 1 a:. 

Lebensweise ähnlich wie bei A. fungi Grav. 
Verbreitung: dü~ Art ist wahrscheinlich ähnlich wie A. fungi Grav. 

verbreitet. In der Tschecheslowakei nur wenig bekannt und bisher mit 
A. fungi Grav. vermengt, jedoch wahrscheinlich weit verbreitet. 

216. Atheta (Acrotona) laticollis (Stephens, 1832] 

24. IV. 60, 2 Ex. und 31. V. 60, 1 Ex. in einem Haufen von abgemähtem Gras im 
Standort 3 a; 1. VI. 60, 1 Ex. in den Fallen an altem Käse (Standort 3 a ); 1. VI. 60, 
1 Ex. im Sphagnum am Fuß der Bäume im ernmoorigen Birkenwald (Standort 3 b). 

Fast gemein, lebt ähnlich wie A. fungi Grav. Von Mooren nur zufällig 
gemeldet, z. B. Roubal ·( 1934] . 

Verbreitung: Europa, Azoren, Kaukasus, Sibirien. In der Tscheche­
slowakei im ganzen Gebiet. 

217. Alianta incana ( Erichson, 1837) 

Im April, Mai, Juni und November vereinzelt im nassen Sphagnum (Standort 3 b) ; 
18. IX. 60, 2 Ex. und 31. V. 60, 26 Ex. im Standort 2 b; 12. VII. 60, 5 Ex. auf den abge­
deckten Flächen des toten Torfes (Standort 2 a ); 31. V. 60, 2 Ex. im Moos im anmoori­
gen Birkenwald (Standort 3 b); 22 . X. 60, 1 Ex. im Sumpf (Standort 3 c). 

Eine ausgeprägt hygrophile Art, die in sehr feuchten Biotopen im 
Bereich der Gewässer, in Sümpfen und Mooren etc. lebt. Von Mooren 
merkwürdigerweise nur von Hüther (1951] gemeldet. Die Art lebt oft 
zusammen mit Atheta nigella Er ., was auch in der Soos beobachtet wurde. 

Verbreitung : Europa, Kaukasus. In der Tschecheslowakei im ganzen 
Gebiet, jedoch ziemlich selten. 

218. Astilbns canaliculatus ( Fabricius, 1787) 

Das ganze Jahr hindurch vereinzelt fast in allen untersuchten Sta·ndorten. 

Eine eurotype Art, die in verschiedenen Biotopen unter verschiede­
nen Bedingungen lebt. Oft in der Nähe verschiedener Ameisenarten, je~ 
doch nicht echt myrmecophil. Von Mooren oft gemeldet, z. B. Skwarra 
( 1929], Roubal ( 1930, 1934, 1939], Rabeler ( 1931), Renkonen ( 1938), Maa­
vara ( 1957], Haberman ( 1959], Friden ( 1960], Krogerus ( 1960). 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien. In der Tschecheslowakei 
im ganzen Gebiet gemein. 

219. Zyras ( Zyras s. str.) collaris ( Paykull, 1800) 

13. III. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum (Standort 1 b); 12. III. 61, 1 Ex. im Detri­
tus am Fuß alter Erlen in der Randzone (Standort 5). 

Die Art lebt in verschiedenen feuchten Biotopen im Moos und Detri­
tus, unter abgefallenem Laub etc. Oft in der Gesellschaft verschiedener 

*) Die Art wir d auch als eine Form von A. fungi Grav. angesehen (Benick et Lohse, 
1959: 27) . 
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Ameisenarten beobachtet, jedoch nicht myrmecophil. Von Mooren oft 
gemeldet, z. B. Rabeler (1931), Roubal (1934), Maavara (1957) Haberman 
( 1959), Krogerus ( 1960). In den finnischen Bruchmooren von Renkonen 
(1938) hauptsächlich in Sphagnum-Bülten beobachtet. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Kaukasus. In der Tschechoslowake'i 
im ganzen Gebiet. 

220. Zyras ( Zyras s. str.) haworthi ( Stephens, 1832) 

1. VI. 60, 1 Ex. durch Sieben des Humus unter Farnkraut im anmoorigen Birken­
wald (Standort 3 b]. 

Die Art lebt vorwiegend myrmecophil bei Lasius fuliginosus Latr. 
und Formica rufa L. Ziemlich oft kann man sie aber auch außerhalb der 
Ameisennester beobachten. In Mooren nur ganz zufällig. 

Verbreitung: West-, Mittel- und Südeuropa, Kaukasus. In der Tsche­
choslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur vereinzelt und stellenweise. 

221. Zyras ( Zyras s. str.) cognatus ( Mär kel, 1842) 

24. IV. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 3 a. 

Die Art lebt myrmecophil bei Lastus fuliginosus Latr., nur ausnahms­
weise bei Lasius niger L. In Mooren nur zufällig. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet. 

222. Tinotus morion ( Gravenhorst, 1802) 

24. IV. 60, 1 Ex. im nassen Sphagnum (Standort 1 b]; 30. V. 60, 1 Ex. an der 
trockenen Leiche eines Rehes im Standort 3 a; 27. XI. 60, 8 Ex. im Humus und unter 
abgefallenem Birkenlaub im Standort 3 a; 28. XI. 60, 2 Ex. in einem Futtertrog im Stand­
ort 1 a. 

Die Art lebt an verschiedenen anfaulenden Pflanzen- und Tiersub­
stanzen. jedoch auch im Detritus, Humus und unter abgefallenem Laub 
in verschiedenen feuchten Biotopen. Sie hat keine engere Beziehung zu 
Mooren. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Kaukasus, Sibirien, Nordamerika. 
In der Tschechoslowakei im ganzen Gebiet. 

223. Ilyobates haroldi Ihssen, 1934 

24. IV. 60, 1 Ex. im Sphagnum imanmoorigen Birkenwald (Standort 3b); 31. V. 
60, 1 Ex. durch Sieben eines Haufens von abgemähtem Gras im Standort 3 a; 13. VII. 
60, 1 Ex. an alten Pilzen im anmoorigen Birkenwald (Standort 3 b); 13. VII. 60, 1 Ex. 
im Humus im Callunetum (Standort 4]. Die beiden im Juli gefundenen Exemplare sind 
unreif. 

Die Art lebt in verschiedenen feuchten Biotopen im Detritus, Moos, 
unter abgefallenem Laub etc. Oft im Hochwassergenist de'r Flüsse, ähnlich 
wie die naheverwandte Art I. nigricollis Payk . 

. Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und selten. 
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224. Calodera aethiops ( Gravenhorst, 1802) 

2. VI. 60, 2 Ex. von der Vegetation in der Randzone (Standort 5) abgestreift; 27. 
XI. 60, 6 Ex. und 12. III. 61, 6 Ex. im Detritus. dortselbst. 

Eine ausgeprägt hygrophile Art, die nur an sehr feuchten Biotopen 
in der Nähe der Gewässer, in Sümpfen etc. lebt. Sehr oft im Hochwasser­
gerrist der Flüsse. Von Mooren z. B. von Roubal (1934) und Renkonen 
( 1938) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Kaukasus, Sibirien. In der Tsche­
choslowakei im ganzen Gebiet. 

225. Calodera riparia Erichson, 1837 

2. VI. 60, 1 Ex. von der Vegetation in der Randzone (Standort 5) abgestreift; 27. 
XI. 60, 2 Ex. und 12. III. 61, 5 Ex. im Detritus dortselbst. 

Die Art lebt ähnlich wie die vorige. Von Mooren z. B. von Hüther 
( 1951) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Kaukasus, Sibirien. In der Tsche­
choslowakei im ganzen Gebiet, jedoch nur stellenweise und selten. 

226. Meotica (Meotica s. str.) exilis (Erichson, 1837) 

12. III. 61, 1 Ex. im Detritus in der Randzone [Standort 5). 

Die Art lebt an verschiedenen feuchten Standorten, hauptsächlich 
im Bereich de-r Gewässer. Unter abgefallenem Laub, im Moos und Detri­
tus, auch humikol. Auch in den Nestern einiger Kleinsäuger beobachtet. 
In Mooren nur zufällig, z. B. Roubal ( 1934). 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet. 

227. Meotica ( Meotica s. str.) hanseni Scheerpeltz, 1954 

22. X. 60, 1 Ex. unter abgefallenem Birkenlaub im Standort 2 c. 

Die Lebensweise dieser Art ist bisher nur wenig be-kannt, sie lebt je­
doch wahrscheinlich ganz ähnlich wie die vorige•. Von Mooren meldet 
sie Griep ( 1957). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. Aus der Tschechoslowakei 
wurde die Art bisher nur aus der Slowakei (ohne nähere Angabe, siehe 
Benick, 1935: 65) be-kannt. 

228. Ocyusa maura ( Erichson, 1837) 

30. V. 60, 1 Ex. in der inseiförmig im Wasser stehenden Vegetation im Sumpf (Stand­
ort 3 c); 31. V. 60, 1 Ex. im Schlamm im Standort 2 b; 12. III. 61, 4 Ex. im Humus im 
Callunetum (Standort 4). Sonst sehr häufig im Detritus in der Randzone (Standort 5). 

Eine ausgeprägt hygrophile Art, die in sehr feuchten Biotopen im 
Bereich verschiedener Gewässer, in Sümpfen und ähnlichen Standorten 
lebt. Von Mooren z. B. von Roubal (1934), Renkonen (1938) und Hüther 
( 1951) gemeldet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet, jedoch in den östlichen Teilen viel seHener als in Böh­
men. 
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229. Mniusa incrassata ( Mulsant et Rey, 1852) 
28. XI. 60, 8 Ex. in einem Futtertrog im Standort 1 a. 

Die Art lebt hauptsächlich in Wäldern im Vorgebirge und im Gebirge, 
und zwar an schattigen, feuchten Stellen im Moos, Humus etc. Sie steigt 
oft bis in die subalpine Zone auf. Von den Bruchmooren in Finnland von 
Renkonen ( 1938) gemeldet und dort fast ausschließlich unter nasser 
Streu beobachtet. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. In der Tschechoslowakei im gan­
zen Gebiet, jedoch ziemlich selten. 

230. Oxypoda (Oxypoda s. str.) opaca (Gravenhorst, 1802 ) 
18. IX. 60, 1 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4) . 

Die Art lebt im Moos, unter abgefallenem Laub, unter verschiedenen 
anfaulenden Pflanzensubstanzen, im Dünger und Humus etc. Von Mooren 
z. B. von Roubal (1934) und Renkonen (1938) gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Kleinasien, Kaukasus, Sibi­
rien. In der Tschechoslowakei überall häufig. 

231. Oxypoda ( Oxypoda s. str. ) longipes Mulsant et Rey, 1861 
29. V. 60, 1 Ex. (immatur) im nassen Sphagnum; 31. V. 60, 1 Ex. und 1. VI. 60, 

1 Ex. unter abgefallenem Laub im <rnmoorigen Birkenwald (Standort 3 b); 1. VI. 60, 
1 Ex. in den Fallen mit altem Käse im Standort 3 a; 2. VI. 60, 1 Ex. (immatur) im nassen 
Sphagnum im Standort 1 b. 

Die Art lebt an Rändern der Gewässer und in ihrer Nähe unter ver­
schiedenem Detritus usw., sonst auch oft in den Nestern von Talpa euro­
paea L. und bei der Ameise Lasius fuliginosus Ltr. Sie hat keine engere 
Beziehung zu den Mooren. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Syrien. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet häufig. 

232. Oxypoda (Disochara) elongatula Aube, 1852 
Im November 1960 und im März 1962 sehr häufig in der Randzone im Detritus 

[Standort 5), sonst vereinzelt in den Standorten 1 b, 2 c, 3 a und 3 b. 

Eine hygrophile Art, die in verschiedenen feuchten Biotopen im Be­
reich der Gewässer, in Sümpfen und Mooren lebt. Oft im Hochwassergenist 
der Flüsse. Von Mooren z. B. von Peus (1932), Roubal (1934, 1939), Ren­
konen ( 1938), Hüther ( 1951) und Haberman ( 1959] gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Sibirien. In der Tschechoslowakei im ganzen 
Gebiet, jedoch im allgemeinen selten. 

233. Oxypoda ( Derocala) umbrata (Gy llenhal, 1810) 
30. V. 60, 1 Ex. im Detritus im Standort 2 c. 

Die< Art lebt allenthalben in verschiedenen anfaulenden Pflanzen­
stoffen, im Dünger, unter abgefallenem Laub, im Humus und Moos etc. 
Sie steigt hoch ins Gebirge, oft bis in die alpine Zone. Von Mooren z. B. 
von Roubal ( 1934 J und Renkonen ( 1938 J gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Kaukasus, Asien. In der Tschechoslowakei im 
ganzen Gebiet häufig. 
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234. Oxypoda (Mycetodrepa) alternans ( Gravenhorst, 1802) 

13. VII. 60, 1 Ex. in alten Pilzen iin anmoo:dgen Birkenwald (Standort lb). 

Die Art lebt ausschließlich in verschiedenen Pilzen. In ;Mooren nur. 
zufällig, z. B. Renkonen (1938). . 

· Verbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Indien. In der Tschecho- · 
slowakei überall häufig. 

235. Oxypoda (Bessopora) annularis (Mannerheim, 1831) 

24. IV. 60, 3 Ex. und 31. V. 60, 7 Ex. durch Sieben eines Haufens von abgemähtem 
Gras im Standort 3 a, 1 Ex. dortselbst unter abgefallenem Birkenlaub; 1. VI. 60, 1 ·Ex. 
im Humus im anmoorigen Bir.kenwald (Standort 3 b); 13. VII. 60, 10 Ex.; 18. X. 60, 1 Ex.; 
22. X. 60, 2 Ex. im Humus im Callunetum (Standort 4]; 28. XI. 60, Ex. in einem Futter­
trog im Standort 1 a. 

Die Art lebt rein humikol in verschiedenen Biotopen. Sie hat zu den 
Mooren keine engere Beziehung, doch wird sie gelegentlich auch von 
diesem Biotop gemelde•t, z. B. Renkonen ( 1938), Roubal [ 1939). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Italien, Sibirien. In der Tsche­
choslowakei weit verbreitet und häufig. 

236. Thiasophila angulata [ Erichson, 1837) 

22. X. 60 und 27 .. XI. 60 sehr häufig im Nest von Formtca rufa L. im Standort 3 a. 

Eine myrmecophile Art, die in den Nestern von Formica rufa L. und 
F. pratensis Retz. lebt. In Mooren nur zufällig, z. B. Skwarra [ 1929) . 

Verbreitung: West-,Mittel- und Nordeuropa, westliches Asien. In der 
Tschechoslowakei im ganzen Gebiet häufig. 

237. Microglotta pulla (Gravenhorst, 1827) 

27. XI. 60, 1 Ex. im Humus i):U Standort 3 a. 

Eine vorwiegend myrmecophile Art, die in den Nestern' von Lasius fu­
liginosus Latr., L. brunneus Latr., L. flavus F. und Formica rufa L. lebt. 
Auch in Vogelnestern gefunden [Roubal,. 1930: 484). Das Vorkommen im 
angeführten Biotop in der Soos ist ausgesprochen zufällig. Von Mooren 
nur von Roubal ( 1934 J gemeldet. 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Irr der Tschechoslowakei weit ver-'- ' 
breitet und nicht selten. 

238. Aleochara ' ( Al~ochara s~ st~·. J curtulk [Goez!('1777] . 

30. V. 60, 2 Ex. an der Leiche: eines Rehes im Standort .3 &; 1. Vl. 60; 1 Ex. dort­
selbst in der Falle mit altem Käse. 

Die Art lebt in versc~~ede.Jien B:nfaul!'l'nden Pflan~en~ .u,nd. Tier~ui::J~.t~,n,-r 
z~n, im Dünger, in Exkrementen usw. Sie hat, .keine Bezif3hUJ+g zl.l Al=lli: 
Mooren, doch zufällig auch von dort gemeldet, z . . B. ,Roul;>ql ( 1ß34J. . . . ~ 

· Verbreitung: p~läarkt'ische Region, Nord- ··und· Süda.merika: In der . 
Tschechoslowakeiim ganzeh Gebiet gemein. ·· · •· · · .•. , ·· ····. ,· · '" 
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239. Al~~~h:CJra ( ~QlYl:ll~:r~) ~~~l.lgiJ1~s~ ( Grcw~D;norst, 1802) Lohse, 1961 

13. ftl., 6.0.• 1 J!:~·. im Detrit~s im Standort 3 <! (l~g: Hür~a]. 

Die Art lebt ähr,llicJ:l wie die vori&:e. In Mooren mir gelegentlicl:l, z. B. 
Roubal ( 1934, 1939), Haberman ( 1959]. · 

Verbre>itung: Europa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Sibirien. In der 
Tschechoslowakei überall häufig. · ·· ' · · 

240. Aleochara (Rheochara) spadicea (Erichson, 1837) 

28. XI. 60, 2 Ex. in einem Nest von Talpa europaea L. im Standort 5. 

Eine ausschließlich nidikole Art, die hauptsächlich in den Nester11; 
von Talpa europaea L. und verschiedener Muriden lebt. In Mooren nur 
Zl,lfl:illig. . . . 
· · 'Verbreitung: Europa, Kaukasus. In der Tschechoslowakei im ganzen 

Gebiet hi;iu~ig. 

241. Aleochara (Coprochara) bipustulata (Linne, 1761) 

13. 111. 60, 2 Ex. im abgefcrllenem Birkenlaub im Standort 3 a·. 

An verschiedenen anfaulenden Pflanzen- und Tiersubstanzen, im 
Humus, auch in den Nestern von Kleinsäugern usw. Gelegentlich auch in 
Mooren, z. B. Roubal (1934), Renkonen (1938). 

Verbre>itung: Paläarktische Region, Nordamerika, Afrika. In der 
Tschechoslowakei überall gemein. · 

V. STAP~'{LINIDE-NfAUNA DER EINZELNEN STANDORTE 

Die gerrauen Angaben über das Vorkommen der einzelnen Arten in 
den verschiedenen Standorten sind in der Übersicht der Arten angeführt. 
An dieser Stelle sollen d\e einze>lnen Biotope vom Standpunkt ihrer Sta­
phylinidenfauna charakterisiert werden, ohne selbstverständlich alle in 
dem oder jenem Biotop festgestellten Arten aufzuzählen. Es werden nur 
c~ar<l:~ter.~st~~chg oder al1s anderen Gründem bemerkenswerte Arten ange­
fü!J.p!, nep$J j~nE!n, die ~u.r in dem gewissen Biotop festgestellt wurdep 
[O;!e~e f\!)t~~ sind ~ür qen Biot()p oft nicnt typisch, 13s kann sich z. B. auch 
~m ~.uf~ll~g eipgewandert~ Arten h~ndeln). Auch die im Artenverzeichnis 
bei jeder Art angegebenen bionomischen D&ten (besondel"$ was die. Beziec 
hU,~g q~w b~t.r!'l~fe~d,Jl:p, Art zum Sphagnu111, die Tyrp:Qcophilie, Tyrphobion­
tie etc. betrifft) werden hier nicht mehr wiederholt. 

Die einzelnen Standorte folgen in derselben Reihenfolge, wie sie in 
der tabell~F.l~cn~~ (}.b~r~ic};tt der fl;l~tgeßt~gten Arten a,~ger~hrt sind. 

~ a. S,p~agnumbQstände im anmoorigen Kiefernwald 

Die Staphylinidenfat1na qer ausgedelmten und nerrUcbßn Sphagnum­
~~~,täljqe -~ i.~ . d,1~~~-~-- ß.ipto'p, . di~ steil ' W(l~rschehJlJc~ . iin ~fsp~:ünsVC:hell 
Zustand,. (Hadac, 1948) bettnden, ist im Vergleich, mit d,er Fauna der 
Sphagr\eten ~ufden ·freien Flächen il,J;id im anmoprigen· Birkenwald"merk~ 
wüfdigerweliie- auß'er.ordentlich a~ten~r~. Vo~ · 9:8,'p '?41 . ~llfg~f4~~~nen 
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A]Jte~ WPrd~n l_li~r J:}Ur 32 n~a.s %) ~(il_stge~tellt. Als charal~teri~t!s.ch s.in~l 
fplg~~.f:!fil J.\rt~~ zq ne;nne;n: · · 

Stenus canaltculatus•] 
bifoveolatus 

r.athrobtum termin,qt~m 
" · · lbngulfLm 

Philonthu,~ ni~flt!J, -

Bryocharis formosa, 
Gymnusa brevicollis 
~yll,ae,n~ gr~ciUaor,nts 
4stiUJ.l{~ ·cdnqliculatus 

A1,1~er 4e;l1 eigentlichen Sphagnu~nbes.tänden wurde at~cl_l im anfau­
lenden alten Heu in und unter einem Futtertrog (in unmittelbarer Nähe 
der Sphagnm11bestände) gesammelt. Die meisten der hier gesiebten Arten 
kom~eri- in verschiedenen . anfaulenden Pflanzenstoffen regelmäßig vor. 
Von den 22 festgestellten Arten wurden Gyrohypnus punctulatus, Quedius 
mesomelinus, Atheta trinotata, parvula und Mniusa incrassata nur hier 
gefunden. Als bemerkenswerte Arten sind Xantholinus rhenanus und 
Mniusa incrassata zu nennen. Keine dieser Arten hat Beziehung zum 
Sphagnum. 

1 b. Sphagn .. mbestände auf den freien Flächen und im anmoorigen 
Birkenwald und Kiefern-Birkenwald 

Es handelt sich vorwiegend um Sphagnumbestände in alten, meist 
ausgedehnten Torfstichen. Durch die Erniedrigung des Geländes beim Ab­
bau des Torfes wurde der Grundwasserspiegel erreicht, so daß glückli­
cherweise eine fast vollkommene Erneuerung der ursprünglichen Sphag­
neten und der anderen feuchtigkeitsliebenden Bestände möglich war. Nur 
im nordwestlichen Teil am Rand des anmoorigen Kiefern-Birkenwalde·s 
scheint es sich noch um urs.p:J;üngliche, durch den Abbau nicht gestörte 
SphagnHten zu handeln. 

Die Staphylinidenfauna dieser Sphagneten ist unerwartet artenreich. 
Es wurden hier insgesamt 85 Arten festgestellt (35,3 % der in des Soos 
gefundenen Arten). Als clw.rqkteristis.Gh sind folgende Arte_n zq nen;nen: 

Stenus melc.:narius 
pumilio 
fomJ.tcett;>1J~m 
latifrons 
tarsrii is. · 
oscillator 
kiesenwettert 
f?C1.1l~Pf!:S 
bifoveolatus 
brevlpennis 

Paederus ripcp:~~s­
Lathrobtum terminatum 

ru,ftp_rmnfl, 
l?'r.W!nlpf!s,. 
longullim 

Cr-ypto.b:lum- fr,(icttCorne 

Erlchsonius cinerascens 
Phtlonthus nigrtta 
Gabr.t~s trossulus 
Qu,ediu,s f.u,l!ginosu,s 

boapoldes 
Tachyporit,s transversaUs 
· , chrysomeltnus 

ll;ypnRrum 
Gymnusa brevicollis 
Myllaena dubia 

Intermedia 
gracilicornis 
min,utq. 
tnfuscata 

Athf!ta arctica ·· ·- · 

~Wf!ci. V:~\1 d.~~~ßll ~te~ ~~;nq· 'Q~sqg.!J~r~ ~r~~hqen~w~rt, U.J?,,d,, z~~r 
Stenus brevzpennis und Atheta arctica. Diese batden Arten leben n&nllich 
in Mitteleuropa fast ausschließlich in höheren Lagen der Gel:Jirg~, U.ri4 

•) Die Art wurde nur in diesem Bitop festgestellt. 
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beide zeigen eine ausgesprochene Sphagnum-Bindung auf. Ihr Vorkom­
men in der Soos bestätigt die Tatsache, daß auch · die ·niedrig gelegenen 
Moore den ausgesprocb.en kälteliebenden montanen. Arten günstige Le­
bensbedingungen bieteri. . 

Ausschließlich in diesem Biotop wurden folgende Arten festgestellt: 
Trogophloeus exiguiLS (zufällige Einwanderung), Stenus ater, providus, 
brevipennis, Philonthus laminatus, varius, Beterothops quandripunctulus, 
Qut;dius molochinus, Tachyporus chrysomelinus ab. congruens und Ta­
chyusa coarctata. 

In einem Exemplar wurde in diesem Standort auch Atheta hercynica 
gefunden, die aus der Tschechoslowakei bisher nur von den Mooren des 
Erzgebirges bekannt war. 

2 a. Eigen,tliche abgedeckte, mehr oder weniger saline Flächen 
mit sehr armer Vegetation 

Die durch den Abbau de·s Torfes in der Nähe des Salzbodens entstan­
denen freien Flächen des toten Torfbodens, die wegen ihrer stellenweise 
extremen Salinität: pH 1-2, bis 15,4% SOl' in der oberen Bodenschicht 
[ Halaskovä et al., 1960) vegetationslos sind oder mit inseiförmig stehen­
der halophiler Vegetation zerstreuten Birken (an weniger salinen Stellen) 
bewachsen sind, weisen - den extremen Lebensbedingungen entspre­
chend - nur eine arme Staphylinidenfauna auf. Von den in der Soos fest­
ge-stellten Arten wurden hier nur 31 Arten gefunden [ 12,9 %) . Als für 
diesen Standort charakteristisch sind folgende Arten zu nennen: 

Trogophoeus rlvularls* J 
hitldus 
ganglbauerl 
pusillus 

Stenus tuno 
Philonthus quisqulllarius* *) 
Myllaena dubla 

Besonders erwähnenswert ist das Vorkommen der Art T. ganglbaueri, 
die hier als der einzige Vertreter der halophilen Staphyliniden festge­
stellt wurde. 

Ausschließlich in diesem Biotop wurden folgende Arten gefunden: 
Trogophloeus obesus, politus, ganglbaueri, pusillus; Philonthus quisquilia­
rius ab. inquinatus und Ph. fulvipes . Sehr bemerkenswert ist das Vorkom­
men von T. politus, da diese pontomediterrane Art bei uns bisher nur von 
!l.en warmeri Gebieten Südmährens und der Südslowakei bekannt war. 

2 b. Sumpfige Flächen 

Die in der Nähe der abgedeckten Flächen des Torfes liegenden sump­
figen Stellen mit der schon früher erwähntem Vegetation weisen, ähnlich 
wie der abgedeckte tote Torf, eine me-rkwürdig arme Staphylinideonfauna 
auf. Es wurden hier nur 31 Arten festgestellt ( 12,9 % der in der Soos 
gefundenen Arten). Folgende Arten sind für diesEm Standort charakteri-
stisch: · · · · · · · 
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· . Stenus .funo 
melanartus 
flavipalpis 

Lathrobium ruftpenne 

Philonthus atratus 
Myllaena infuscata 
Atheta nigella 
Alianta incana , 

Ausschließlich in diesem Biotop wurde nur Ph. atratus festgestellt . 
Bei dieser Gelegenheit ist es notwendig zu erwähnen, daß das Fehlen 
vieler allgemein hygrophiler Arten in der Soos besonders in diesem 
staudort auffällt. Solche Arten wie z. B. Paederus fuscipes Gurt., Lathro­
bium elongatum L. und verwandte, Philonthus fuscipennis Mannh. und 
Ph. varius Gyll. usw., die an solchen sumpfigen Biotopen fast allenthal­
ben regelmäßig vorkommen, fehlen hier valkommen oder fast vollkom­
men. 

2 c. Birkenbestände an den Rändern der abgedeckten Flächen 
und am Kieselgurschild 

In diesem Standort wurde fast ausschließlich durch Sieben des abge­
fallenen Birkenlaubes gesammelt. Mit Ausnahme der Birken dicht am 
Rand der abgedeckten Flächen des toten Torfes (der Damm der Schmal­
spurbahn) handelt es sich um mehr oder weniger trockene Stellen . Es 
wurden hier insgesamt 51 Arten fe,stgestellt [ 21,2 % der in der Soos ge­
fundenen Arten). Als für diesen Biotop charakteristisch sind folgende 
Arten zu bezeichnen: 

Olophrum assimtle 
Coryphium angusticolle 
Xantholinus linearis 
Mycetoporus bauduer_i 

Mycetoporus flavicornts 
Tachyporus abdominalis 
Myllaena Intermedia 
Sipalia circellaris 

Folgende Arten wurden .nur in diesem Biotop festgestellt: Acidota 
crenata, Tachinus marginellus, Atheta longiuscula, Meotica hanseni, Oxy-
poda umbrata. · 

· Das Vorkommen von Meotica hanseni in diesem Standort ist be,son­
ders hervorzuheben. 

3 a. Unzusammenhängende Birl<enbestände 

. Es handelt sich um inseiförmige .,Gruppen oder mehr oder weniger 
vereinzelt stehende Birken östlich der Schmalspurbahn nach Katerina, 
in der Nähe der abgedeckten Torfflächen und am nordwestlichen Rand 
des anmoorigen Kiefern-BirkenwaldE)s. Mit .Ausnahme der Birken in der 

·Nähe der abgedeckten Torfflächen und einiger Stellen am nordwestlichen 
Rand de'S anmoorigen Kiefern-Birkenwaldas handelt es sich um verhält­
nismäßig trockene Biotope, jedenfalls ohne. Moos- und Sphagnumbestände. 
In diesem Bitop befand sich auch das durchgesuchte Formica rufa-Nest. 
Hier wurden auch die, Fallen. mit altem Käse aufgestellt und viele Arten 
wurden d.urch Sieben eines großen alten Haufens von abgemähtem Gras 
erbeutet. . . · 

Die Staphylinidenfauna dieses Biotops ist außerordentlich artenreich. 
Es wurden hier insgesamt 116 Arten ( 48;1% aller gefundenen Arten) 
festgestellt. Als für diesen Standort charakteristisch sind folgende Arten 
zu bezeichnen: 
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omallüm rtvutare 
Lclthrimaeum afrocephalum 
Olophrum asstmile 
Coryphtum b.ngus'ttcolle 
Oxytelus tetracarinatus 
Stimus clav{cornis 
Stilleus rufipes 
Xantholinus rhenanus 
pthius myrmecophllus 
Quedius maworufus 

aridulus 
Mycetoporus clavtcornis 

s'plendidus 
Bolitobius thoractcus 
Conosoma iestaceum 

Tachypclrus nitldulus 
abdomtnalls 
obtusus 

Hypocyptus Umgicornts 
Autalia rlvularis 
Amis(iha aizalis 
Notothecta flavtpes 
Stpalia clrcellarls 
Atheta gagatiria 

strandiezta 
cauta 
fungt 

'['inotus morion 
0X7Jpoda annularis 
Thiasophila angulata 

Von diesen Arten sind besonders erwähnenswert Xantholinus rhena­
nus, Quedius aridulus und Atheta strandiella, deren Fund in der Soos den 
ersten Beleg für das Vorkommen dieser Arten in der Tschechoslowakei 
darstellt. 

Es ist für diesen Standort charakteristisch, daß erstens viele von den 
in der Soos festgestellten Arten nur hier gefunden wurden und zweitens, 
daß die meisten dieser Arten indifferent sind, keine Beziehung e:u den 
Mooren aufweisen und sehr oft alS zufällige Einwanderer ähzuseheh sind. 
Es handelt sich um folgende Arten: Megärthrus depressus, hitidulus, Oma­
lium exiguum, Stilicus orbiculatus, Gyrohypnus angustci.tus, Phil'onthus po­
litus, chalceus, Gabrius pennatus, Quedius maurus, aridulus, Bryocharis 
ci11gulata, Gyrophaena fascü1ta, Autalia rtvularis, Notothecta flavipes, 
Atheta angustlcollis, parvicOrnis, harwoädi, strcindiella, episcopalis, lae­
vana, cribrata, 'cdnescens, higra, longtcorriis, p1jgtnaea, pusilla, . Zyras 
cogrzatus, Thiasophila angulata, Mtcrtiglossa puZTa, Aleachara curtula, la­
nugtnosa, bij:JUstulci.ta. 

Von anderen in diesem Standort gefundenen Arten ist besonders 
Schistogldssa cu'rtipi:mnis zu erwähnE=m; da sfe hier züm erstehmal in der 
Tschechoslowakei festgestellt wurde. 

3 b. Anmooiig~r :Öirkenwäld- und kretefn-Birkenwald 
bieser . Wald ist im Gegensatz zum vorigen StandOrt 'äusgespiochen 

feubht. Infolge der Steigung des Grundwasserspiegels üht'erli'egt der Willd 
eiil'Emi Vertorfurrgsprozeß. S'eine. Kräut- und Mobsschicht wh·d von Cailul1a 
yulgäris, V~cciniu'm myrtillus, v. vitis ideae; v. oxyc()ccus, Deschalll.i.Jsia 
flexuosa; Sphagnumspp.,.Polytrichmn spp~ (nach Hälaskova et al., 1960) 
gebildet Jm. Walp befinden sich äuch einige Espenenklaven und mehrere, 
tl'ockerte freie Flächen, die illit Galluna vulgaris bewächse.n sind. Es wurde 
hnir u . . 'a .... ziefi1liCh oft in verschiedenen Pilzen und aufBlÜfen &esammelt. 

Die Staphylinideiifä.una dieses Standortes . ,Ist sehr artet1retch. ·E,s 
wurden hier insgesamt 9'0 Arten (37,3% aller gefundenen Arten) festge­
stellt Als charakteristisch sind folgende Arten zu nennen: 
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Proteinus brachypti!rus 
afomarius 

An'thOb!zän inth.titum 
flo·rale 

omallum T'ivulat'e 
cd.i!sum 

Olo'phru'm ässtfitile 
Oxyporus rufus 



ste~u.s ~'d(fert 
Latnrobium brunnipes 

fovulum 
Gabrius trossulus 
Quedius boapotdes 
Bolitobius thoracicus 
Conosoma testaceum 
Tachyporus nitidulus 

transver salis 
chrysomelinus 

ayra}Jhaena atfints 
... . . , bihamata 

BolitOcha'ra lunulata 
Sipal.ia circellaris 
Atheta arctica 

gagatlna 
nigritula 
inoptata 
brunneipennis 

llyobates haroldi 

Sehr bemerkenswert ist das Vorkommen von Atheta brunneipennis, 
die in Mitteleuropa ein ausgesprochen montanes Element darstellt, und 
deren Vorkommen in de-r Soos ein weiterer Beweis dafür ist, daß die 
niedrig gelegenen Moore den typisch montanen, kälteliebenden Arten 
günstige Lebensbedingungen bieten. Dasselbe bestätigen auch a.inige, im 
weiteren angeführte Anthobium-Arten { stramineum, pseudaucupariae}. 

Ähnlich wie beim vorigen Standort wurden auch in diesem Fall ziem­
lich viele von den in der Soos festga.stellten Arten nur in diesem Biotop 
festgestellt. Aber auch diesmal handelt es sich vorwiegend um Arten, die 
keine engere Beziehung zu .den Mooren besitzen. Viele sind echte Pilzbe­
wohner, die hier riur wegen der zählreichen Pilze (besonders im Herbst) 
vorkommen. Folgende Arten wurden nur in diesem Biotop festgestellt: 
Proteinus atomarius, Anthobium st'ramtneum, rectangillum, pseudaucupa­
riae, signatum, florale, Oxyporus rufus, Atre-cus atfinis, Philonthus fusC'i­
pennis, Quedius nitipennis, Tachinus laticollis, Hypocyptus laeviusculus, 
Gyrophaena atfinis~ nqna, bihämata, Leptusäfl'ci.pic'qrnis, Atheta subtilis, 
oblita, triangulitm, orunneipennis, castanoptera, Zyras haworthi, Oxypoda 
alternans. 

Das Vorkbriimen voh UYptus'a flavicorri.zs iri einem Moor ist sehr be­
merkenswert und gaii'z üherw·artet. 

3 c. Sumpf am Rand des Birkenwaldes 

. Dieser nicht besonders ausgedehnte Sumpf, der einerseits allmählich 
in das ·wiesenmoor übergeht und andererseits an den anmoorigen BirJ,teh­
wald und Kiefern-Birkenwald grenzt, besitzt einen ganz eigenartigen Chä­
:rakter und ist hauptsächlich durch die inseiförmig im Wasser stehende 
Vegetation charakterisiert. Alle hier festgestelltim Arten wurden durch 
Ein.treten der Inselchen der Ve-getation oder a'ucli einzelner Grasbüschel 
ins Wasser gesammelt. 

Die hier festgestellte Staphylinidenfauna ist arm ( 27 Arten = 11,2 o/o 
aller in der Soos festgesfel'lteh Ärteri), was d'E:!n ilxtremen Lebensbedin~ 
gungen entspricht. Sie zeigt aber ziemlich große Übereinstimmung mit 
d·er in den Sphagl:uimbesiäii.~·en festgestellfen iücizönbse, was das Vor­
kommen solcher Aft'en wle Stehus m'etanarzus, latifrons, tarsalts, öscilla­
tor, kles'ehwe{t'erz, Lath'rqbzuin 'rutfpenne, 'Pfzilc/n'thus nzgrtt'a, 'Gymnüsa 
brl?vzcatus etc. pestätigt ntese Arten kommen aber tileistens hül: vefeiin­
z·eu vor, . sb . daß als 'für dü~seri Standort 'chärakterüiüscn hur f'olgenci.'e 
Wenige; Arteh zu bez,eichrren sind: 
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Stenus melanarius 
· tarsalis 

oscillator 

Philonthus corvinus 
nigr ita 

Alle in diesem Biotop gefundenen Arten wurden auch in anderen 
Standorten festgestellt. · · 

4. Calluneten 

Die ziemlich gtoßen Calluneten befinden sich hauptsächlich im nord­
westlichen und nördlichen Teil des Moores, vorwiegend an den Stellen, 
wo die Sandschwellen die Erdoberfläche erreichen. Es handelt sich um 
ziemlich trockene Bestände von Calluna vulgaris mit mehreren fre ien 
Flächen des abgedeckten, trockenen Torfes, der vegetationslos geblieben 
ist. In den Callunabeständen stehen inseiförmige Gruppen von Betula 
verrucosa, Pinus silvestris und Picea excelsa. Das in unmittelbarer Nähe 
des Kiefern-Birkenwaldes liegende Callunetum besitzt etwas feuchteren 
Charakter, so daß zwischen Calluna auch kleinere Moosbestände zu beo­
bachten sind. 

Die Staphylinidenfauna der Calluneten entspricht im allgemeinen 
dem Biotop. Die :mehr feuchtigkeitsliebenden Arten, die auch hier fest­
gestellt wurden, wurden vorwiegend im oben erwähnten feuchteoren Cal­
lunetum gefunden. Die Zahl der hier festgestellten Arten ist nicht zu 
hoch, es handelt sich um 58 Arten (24,1% aller in der Soos festgestell­
ten Arten]. Als für den Standort charakteristisch sind folgende Arten rzu 
nennen: 

Stenus clavicornts 
, impressus 

Xantholinus linearis 
rhenanus 

Othius myrmecophilus 
Gabrius pennatus 
Mycetoporus mulsanti 

splendidus 

Tachyporus chrysomelinus 
hypnorum 
obtusus 

Amischa analis 
Amischa nov .. spec. G. Benick i. L 
Sipalia ctrcellaris 
Atheta jungt 
Oxypoda annularis 

Von diesen Arten ist das Vorkommen von Xantholinus rhenanus und 
die Feststellung der neuen Amischa-Art besonders zu erwähnen. 

Ausschließlich in diesem Biotop wurden folgemde Arten festgestellt: 
Olophrum piceum, Platystethus oornutus, Mycetoporus mulsanti, Oligota 
flavicornis, Schistoglossa gemina und Oxypoda opaca. · 

Das Vorkommen jener Arten wie Olophrum piceum, Stenus melana­
rius, kiesenwetteri, Gabrius trossulus, Deinapsis erosa; Schistoglossa ge­
mina etc. ist auf die kleinen Moosbestände im feuchten GaUuneturn zu 
beziehen. 

5. Randzone des Wiesenmoores 

Dieser Standort liegt am nordöstliche!}. Rand des Moores in der über­
gangszone des Wiesenmoores in der Nähe des Sooser Baches. Er ist durch 
das vollkommene Fehlen von Sphagnum, durch die ausgedehnten Carex 
spp.-Bestände, in denen in der Nähe de,s Sooser Baches mehr oder weni­
ger inseiförmig stehende Iris-Bestände zerstreut sind und durch die am 
Ufer des Baches grupperiförmig oder vereinzelt stehenden älteren Erlen, 
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unter denen stellenweise dichte Krautschicht zu beobachten ist, charakte­
. risiert. In diesem Biotop befanden sich auch die durchgesuchten Maul­
. wurfnester, die wegen der großen Feuchtigkeit des Terrains ausnahmslos 
in den erhöhten, vom Gras bewachsenen beulenförmigen Terrainerhöhun­
gen so erbaut wurden, daß sie fast oberhalb der eigentlichen Erdober­
fläche lagen. 

Die Staphylinidenfauna dieses Standortes ist sehr artenreich und 
läßt sich allgemein dadurch charakterisieren, daß viele Arten, die im 
eigentlichen Sphagnum-Moor ziemlich selten oder nicht zahlreich leben, 
in diesem Standort oft in großer Anzahl vorkommen [z. B. Oxytelus ru­
gosus, Stenus ;uno, tarsalis, Euaesthetus ruficapillus, Gabrius trossulus, 
Myllaena dubia, minuta, Atheta fallaciosa, graminicola, Oxypoda elonga­
tula etc.). Diese Erscheinung ist übrigens schon bekannt (siehe Peus, 
1932). Es wurden hier insgesamt 100 Arten [ 41,5 % aller in der Soos ge­
fundenen Arten) festgestellt. Als für den Standort charakteristisch sind 
folgende Arten zu nennen: 

Oxytelus rugosus 
Stenus ;uno 

Iustrator 
argus 
opticus 
latifrons 
tarsalis 
flavipes 

Euaesthetus ruficapillus 
Paederus riparius 
Lathrobium terminatum 
Er ichsonius cinerascens 
Philonthus corvinus 
Gabrius trossulus 
Tachyporus transversaUs 

Myllaena dubta 
gractlis 
minuta 

Amischa nov. spec. G. Benlek i. l. 
Stpalia circellaris 
Atheta melanocera 

· fallaciosa 
gramintcola 
hercynica 
fungi · 

Calodera aethiops 
riparia 

Ocyusa maura 
Oxypoda elongatula 

Von diesen Arten ist die FeststaUung der neuen Amischa-Art und das 
Vorkommen von Atheta fallaciosa und hercynica besonders zu erwähnen. 

Ausschließlich in diesem Biotop wurden folgende Arten festgestellt 
(viele davon sind nidikole Arten, hier bei Talpa europaea L.): Xylodromus 
atfinis, Oxytelus saulcyi, Stenus fuscipes, opticus, Beterothops niger, 
. Quedius . longicornis, nigrocoeruleus, Myllq.e_na gracilis, . Tachyusa atra, 
Schistoglossa ·· aubei, Atheta . nialleus, volans, oblongiuscula, Caloderq. 
aethiops, riparia, Meottca exilis, Aleachara spadicea . 

. VI. BEWERTUNG DER STAPHYLINIDENFAUNA DES SOOSER MOORE S 

Das Sooser Moor gehört in g~obotanischer Hinsicht zum Zwischen­
moortypus. Die klimatischen und hydrologischen Verhältnisse sind do~;t 
nämlich für die Entstehung des Hochmoores ausgesprochen ungünstig. 
Auf dem Moor fehlt auch vollkommen die für die Hochmoore typische 
Vegetation. Im Widerspruch zu diesen Tatsachen wurde aber in den letz­
ten Arbeiten, die die Fauna dieses Moores behandeln (Hür:ka, 1960; Stys, 
1960), hervorgehoben, _daß die dortige Fauna die ganz typischen Züge 
einer Hochmoorfauna aufweist, so daß das Sooser Moor in zoologischer 
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Hirisi'cht zum Hochmciorty]:ms gehört. Dieses Re:sultat bestätigen ih Über­
zeugender Weise ·aUch die Bl3obachtuhgen an Hariä der dort lebehetim 
staphylinidoo. 

Voin zoogeographischen Standpunkt ist dfe dortige Staphylihidert­
.fauna durch die Anwesenheit zahlreicher Arten nordischen Ursprungs 
gekennzeichnet. Als solche sind folgende Arten zu bezeichnen: Megar­
tkrus hitidulus, Deliphrum tectum, Acidota crenata, Coryphium angusti­
colfe, Trogophloeus elongatus, Stenus lustrator, pumilto, opticus, forrrrice­
torum, bifoveolatus, brevipenh.is, flavipalpis, Euaesthetus bipuh.ctatus, 
l aeviusculus, Lathrobium rufipenne, fulvipenne, Philonthus corvi'nus, Ga­
brius trossulus, Beterothops quadripunctulus, Quedius maurus, boopoid.es, 
'i:J.ridulus, Mycetopoi'us longicornis, Bryocharis forfnosa, Tachyporus t'rans­
versalis, Tachinus marginellus, Deinapsis erosa, Myllaena gracilicorh.is, 
Schistoglossa gemih.a, curtipennis, Atheta arctica, melariocera, fallaciosa, 
debilis, subtilis, strandiella, brunneipennis, graminicola, hercynica, . cr'i­
brata, canescens, nigra, Zyras cognatus, Ilyobates haroldi, Meotica han­
seni, Ocyusa maura, Mniusa incrassata. 

Es handelt sich also um 47 Arten, die fast 20 % ( 19,5 %) der gan­
zen Staphylinidenfauna des Moores darstelleiL Viele von diesen nordi­
schen Arten Weisen dann eine mehr oder weniger ausgeprägte Sphagnum­
Bindung auf - (mindestens in Mitteleuropa), so daß sie gleichzeitig als 
tyrphophil zu bezeichnen sind (siehe auch weiter unten). Die Vertretung 
der nordischen Arten in den einzelnen Standorten ist verschieden, wie 
aus der folgenden Tabelle hervorgeht: 

Standort 
la 
lb 
2a 
2b 
2c 
3~ 
3b 
3c 
:1 
5 

festgesteilte Arten 
54 
85 
31 
31 
51 

l,i ß 
90 
27 

. 5ß 
100 

davon nohÜsch 
- ,8 
20 : 
11 
Z3 
1!5 
4 

- 8 
20 

% nordisch 
14,8 
23,5 
12,9 
25,8 
?1,5 
19;8 
16,6 
14,8 
13;8 
20 

Obwohi die Unt'erschi.ecle _ nicht zu _ groß sind, kann mah doch ·e.irie 
ileutliche ErhÖhUng de~ Proz.tmtanteiles der nordisch'em ._.Arten ü:1 cteh 
Standorten 1 b, 2 b, 2 'c, 3 a und 5 beobachte'n. Merkwurdigerwbise tiani:H~lt 
es sich, zum Unterschied von den von Stys ( 1960) bei den Heteropteren 
festgestellten Verhältnissen, nur ineinem Fall (1b) um einen Biotop 
mit relchllchen Sphagn'eteil, die für das Höch- oder Zwischenmoor so 
typisch sind. Bemer~enswert ist_ der ziemlich hqhe Prozentanteil _ der nor­
uischeh Arten itil Standort 5 ( RandzOhe des Moores) uhd dagegeh der 
:iüedrige Anteil tli'eser Artim im Standort 1 a (ausgedehnte SpnagheHm ifu 
!<:iefei'nwald). Di'e nordischen Arten scheinen also in der Soos k'ein'eh 
Stirndort -~ufraneiider zu bevorzugen und scheinen auch an die lebenden 
Sphagheten nicht besondei"s gebunden ZU 's'ein. . . . . . ·. . 

Eine zweit'e bedeuts<üh'e Koriipöri.ente bilden die Arten, tlle Üßer di'e 
ganze _ paläarktisch~ R'egion o,der noc;h ~eitt=lr . yerbr'eitet s!nd. Hl~rb:er 
gehören Insgesamt 54 Arten, äfe 22,4% der ganzen staphyihüd·enhü.trta 
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des Mooräs darstellen. Wie 'es schon ihre Verbreitung verrat, hahd'elt es 
sich ausnahmslos um Fcirrrieil mit großer <Anpässungsfähigkeit [ selbstver­
ständlich Oft im Rahmen einer gewissen Ökologischen Spezialisation, z; B. 
Fungikolie, Ripikolie etc.), für welche dementspr'echend auch die Lebens­
bedingungen in den Mooren ganz ausreichend sind. Beispielsweise sind 
folgende Arteil zu nennen: Trogophloeus corticinus, Oxyt'elus rugosus, 
Stenus juno, tarsalis, Phildnthus politus, quisquiliarius, Quedius meso­
melinus, Bolitobius thoracicus, Tachyporus hypnorum, Gyrophaena affinis, 
Tachyusa coarctata, Atheta fungi, Oxypoda alternans, Al"eochara curtula. 
Man kann jedoch nicht die Tatsache außerachtlassen, daß mimehe dieser 
Arten, die in anderen ähnlichen Biotopen oft zahlreich vorkommen, in der 
Soos nur vereinzelt angetroffen wurden, wie es z. B. bei Trogophloeus 
corticinus, Stenus similis, Philonthus fuscipennis, varius, fuluipes, Ga­
brius nigritulus, Tachyporus hypnorum, Tachyusa coarctata und Oxypoda 
opaca der Fall ist. 

Eine ziemlich kleine Anzahl der Sooser Arten gehört dem rein :mitte•l­
europäischen Element an, das in Skandinavien vollkommen fehlt. Hierher 
sind insgesamt 14 Arten zu rechnen, die nur 5,8% aller Arten darstellen. 
Ausnahmslos handelt es sich um Formen, die keine engere Beziehung zu 
den Mooren haben. Hierher gehören z. B. die meisten der festgestellten 
Anthobium-Arten, weiterhin Oxytelus saulcyi, Atheta episcopalis, Zyras 
haioorthi etc. 

Besondere Erwähnung verdienen noch die Arten Trogophloeus po­
litu's und Stenus_oscillator. Die erste Art ist ihrem Ursprung nach ausge­
sprochen mediterran, die zweite gehört zum westeuropäisch-atlantischen 
Element. Das Vorkommen dieser beiden Arten [hauptsächlich der erstge­
nannten) in der Soos ist besonders bemerkenswert. 

Vom ökologischen Standpunkt sind in erster Reihe die tyrphobioiiten 
und tyrphophilen Arten, die unter den So_oser Staphyliniden _eine bedeu­
hiilgsvolle StEHle einnehmen . und der dofdke'n . Stäpliylinidenf<nina BiQ,,en 
ganz besahderen und 'eigeml.rtigeil Chai'.akter verleihen, zu erwälm.'eil. 'B,'e­
vor diese Arten ii'äher behandelt werden, halte ich es 'für i\otwenäig, 
einige Bemerkungen vorauszuschicken. Die Bini:hirtg an Hochmoore nus:o 
"Tyrphöphtll'e uhd TyrphobiohÜe) trÜit iirüh'er iiur fÜr eirien gewfssen Teil 
des Gesämtäreale"S der beb:effS'ndeti 1\i:t zu, und Peus t 1932: 208) hält 
diese Arealbediri&thei~ sögat für das wesentUchste Charaktedshkll,m ürid 
~In wi'clitiges Merkmal der Tyrphobionti'e. Dasselbe gilt äber au;ch für dfe 
Tyrphöphilfe, d'a die Tyrphobforitie ]'a nichts anderes als die extrem ent-
Wickelte Tyrphophilie ist. . 

ort kann lmi.n auch keine ·scha~re Grenze zwischen d.iesen 'zwei kate­
gorien ziehen. Mehrere Arten sind in einem Teil ihres 'verbreitüng·sareales 
'aüsgesprbchen tyrphobioiit, l.n anderen nur ty:rphopliil. bie Ar'ealbedingt­
heit tritt hil~r also wieder deutlich hervor~ Die tni -folgehdeh angeführteil 
Arten 'shid ·also unter :Berücksichtlgting dl.e'ser Tatsitchen. ZÜ beträcJitön. 
:Es fehlen unter ihnen rhehrere Arten, die z. :S . .Von l>eus ''[ f932) oder v6h 
Hörioh [1952) ~ls tyrphopliil ·ang'egeberi. w:erC.hin, da ·srenaeh dEm B~6-
bachtungen in Böhmen zu diesem Element hkht gerechri:et werden köh-
118h .. Dies ~ilt hauptsäebUch 'fiir Latlz'robium terrnihatuin, Cr!Jptobiiniz jfrdc­
ticorne und E1'ichsohfus cfn"erascens. 
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Das tyrphophile und tyrphobionte Element ist im Sooser Moor durch 
21 Arten ( 9,2 %) vertreten. Es handelt sich um folgende Arten: Stenus 
lustrator, melanarius, pumilio, formicetorum, latifrons, oscillator, kiesen­
wettert, bifoueolatus, breuipennis, Euaesthetus laeuiusculus, Lathrobium 
rufipenne, Philonthus coruinus, nigrita, Quedius boopoides, Tachyporus 
transuersalis, Gymnusa breuicollis; Myllaena gracilicornis, Schistoglossa 
curtipennis, Atheta arctica, fallaciosa, hercynica. 

Zwei Arten davon, und zwar Stenus pumilio und S. kiesenwettert 
sind streng tyrphobiont. Die erstgenannte Art ist ihrem Ursprung nach 
ausgesprochen nordisch, die zweite fehlt dagegen im Norden vollkommen. 
Für die übrigen 19 tyrphophilen Arten ist es charakteristisch, daß die 
meisten von ihnen (insgesamt 14 Arten) nordischen Ursprungs sind und 
daß sie in Nordeuropa mehr oder weniger eurytop vorkommen. Ihre Bin­
dung an Hoch- und Zwischenmoore tritt also nur in Mitteleuropa deutlich 
hervor, und alle diese Arten stellen gleichzeitig den besten Beweis für die 
Arealbedingtheit der Tyrphophilie dar. 

Die tyrphophilen und tyrphobionten Arten sind in den einzelnen 
Biotopen wie folgt vertreten: 

Standort festgestellte Arten davon tyrphophil % tyrphophil 
oder tyrphobiont oder tyrphobiont 

la 54 9 16,6 
lb 85 18 21,2 
2a 31 4 12,9 
2b 31 7 22,6 
2c 51 6 11,8 
3a 116 9 7,7 
3b 90 10 11,1 
3c 27 9 33,3 
4 58 3 5,2 
5 100 15 15 

Nach dieser Übe,rsicht scheinen also diese Arten entweder die Sphag­
num-reichen (1 a, 1 b) oder die sehr feuchten, mehr oder weniger sumpfi­
gen Biotope ( 2 a, 3 b, 3 c, 5) zu bevorzugen. Ganz charakteristisch ist ihr 
sehr spärliches Vorkommen in den trockenen Standorten (3 a, 4). Alle 
tyrphophilen und tyrphobionten Arten nordischen Ursprungs sind als 
Relikte der Glazialfauna anzusehen, und als besonders bemerkenswer:t 

. sind folgende Arten hervorzuheben: Stenus pumilio, Myllaena gracilicor-
nis, Schistoglossa curtipennis, Atheta arctica und A. hercynica. Die Anwe­
senheH der tyrphobionten und tyrphophilen Arten im Sooser Moor, wel­
ches botanisch nicht zum Typus des eigentlichen Hochmoores gehört, 
wurde sehr gut von Stys ( 1960) erklärt und ich schließe mich dieser 
Meinung vollkommen an. 

Neben den Tyrphobionten und Tyrphophilen ist in der Charakteristik 
der Sooser Staphylinidenfauna noch das rein montane Element zu erwäh­
nen. Das Vorkommen diese'r ausgesprochen montanen Arten, von denen 
besonders Anthobium stramineum, pseudaucupariae, Bryoporus cernuus, 
Leptusa flautcornis, Atheta brunneipennis und Mniusa incrassata rzu nen­
nen sind, ist von großer Bedeutung, da sich das Sooser Moor in ziemlich 
niedriger Lage befindet. Diese Arten bestätigen in überzeugender Weise 
die seit langem bekannte und hier schon erwähnte Tatsache, daß die 
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niedrig gelegenen Moore den kälteliebenden, montanen Arten günstige 
Lebensbedingungen bieten und für sie, ähnlich wie die hohen Gebirge, ein 
Refugium darstellen. Auch diese Arten sind meist als Glazialrelikte anzu­
sehen, was in unserem Fall besonders für Atheta brunneipennis gilt. 

Eine besondere Erwähnung verdient noch das halophile Element, 
welches sich dank der ziemlich hohen Salinität einiger Stellen des Moores 
auch geltend macht. Hierher gehört nur eine einzige Art, und zwar Tro­
gophloeus ganglbaueri. 

Zum Schluß bleibt noch zu konstatieren, daß die Anzahl von 241 Arten, 
die auf diesem nicht be,sonders ausgedehnten Moor festgestellt wurden, 
unerwartet hoch ist. Man darf aber dabei die Tatsache nicht außeracht­
lassen, daß nur wenige von diesen Arten im Moor weit verbreitet sind und 
gleichzeitig auch in großer Individuenanzahl vorkommen. Dies wird in 
überzeugender We,ise durch die Tatsache bestätigt, daß von den 7607 
eingesammelten Exemplaren (241 Arten ) 5068 Exemplare (66,6%) auf 
das Vorkommen von nur 26 Arten zu beziehen sind. Sechs von diesen 
Arten sind tyrphobiont { S. kiesenwetterij oder tyrphophil und ihr Anteil 
an der Gesamtzahl der 26 erwähnten Arten macht 1199 Stück [ 23,6 %) 
aus. 

Das auffallende Überwiegen einer kleinen Anzahl von Arten, die oft 
fast massenhaft vorkommen, ist zusammen mit dem gänzlichen oder fast 
gänzlichen Fehlen einer ganzen Reihe von allgemein hygrophilen oder 
eurytopen Arten für die Staphylinidenfauna des Sooser Moores ganz 
charakteristisch. 

VII. SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die Staphylinidenfauna des Moores Soos in Westböhmen, welches in 
botanischer und hydrologischer Hinsicht dem Zwischenmoortypus gehört 
und dort wegen der Anwesenheit salzreicher Böden eine gewissermaßen 
isolierte Stellung einnimmt, weist ganz eindeutige Züge einer Hochmoor- · 
fauna auf. Die festgestellten Verhältnisse entsprechen vollkommen allen 
für das Tierreich der Hochmoore charakteristischen Merkmalen, wie sie 
von Peus (1928, 1932) definiert wurden. Das Vorhandensein zweier tyr­
phobionter und vieler tyrphophiler Arten, von denen mehrere als Glazial­
relikte anzusehen sind, sowie auch der hohe Anteil der Arten nordischen 
Ursprungs, sind die besten Beweise dafür. Von großer Bedeutung ist auch 
die Tatsache, daß dort mehre-re rein montane Arten leben, obwohl es sich 
um ein ziemlich niedrig gelegenes Moor handelt. Die Einmaligkeit des 
Moorgebietes bezüglich der Anwesenheit des Salzboden bestätigt das Vor­
kommen einer ausgesprochen halophilen Art. 

In zoogeographischer Hinsicht stellt das Sooser Moor ein bedeut­
sames nichtmontanes Refugium der mitteleuropäischen Glazialfauna dar 
und gehört unzweifelhaft zu den denkwürdigsten Gebieten der Tschecho­
slowakei. i ft · :'1 

Die große Bedeutung und wirklich ganz ve,reinzelt vorkommende 
Kombinationen der Eigenschaften des Sooser Moores bestätigen nicht nur 
die Tatsachen, die in dieser Arbeit zusammengetragen sind. Ganz ähnliche 
Ergebnisse brachten in neuester Zeit auch Untersuchungen weiterer Auto-
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re~.. die a11deJ;e. Gruppen deJ,' Fa.!ina. d~s Moor~s b,ecp;beiteten. E.ine. Fqrt: 
setzul}g de.r. Qurchforschung der dqrtigen, Fauna ist seh,r notwendig, d~ 
noc11 we~ter.e, Ü}J~rraschungen zu erwartell sii1d .. Es ist auch dringei1cl 
notwendig, diel?es Iytoor so sch13,el~ vvie möglich a.ls l'{CJ,turs,cl:mtzge!Ji~t 
vg,IH& unter. st<wWche:p Schutz zu stell~I1· 

VIII. ZUSAMMENFASSUNG 

Die vorliegende Arbeit enthält die Resultate des mehr als einjährigen 
Studiums der Staphylinidenfauna des Moores Hajek ( Soos) bei FrantiS_. 
kovy Lazne ( Frauzensbad) in Westböhmen. Das gesamte eingesammelte 
Material beträgt 7607 Exemplare, die zu 68 Gattungen und 241 Arteil 
gehören. 

Nach den allgemeinen Angaben folgt eine kurze Übersicht der durch­
forschten Standorte, ein Verzeichnis der gefundenen Arten mit ökologi­
sChen und zoogeographischen Bemerkungen, eine Charakteristik der Sta­
phylinidenfauna der einzelnen Standorte und schließlich eine allgemeine 
Bewertung der Staphylinidenfauna dieses Moores. 

Im eingesammelten Material wurde eine neue Art der Gattung 
Amischa C. G. Thoms (G. Benick, in litt.) festgestellt. 

Als neu für die Fauna der Tschechoslowakei werden folgende Arten 
gemeldet: 1. Stenus oscillator Rye, 1870. 2. Stenus kiesenwetteri Rosen­
hauer, 1856 (siehe Smetana, 1961). 3. Xantholinus rhenanus Coiffait, 1962. 
4. Quedius aridulus }ansson, 1939. 5. Hypocyptus tarsalis Luze, 1902. 
6. Schistoglossa curtipennis ( Sharp, 1869). 7. Amischa so rar ( Kraatz, 
1856). 8. Atheta (Hygroecia} fallaciosa (Sharp, 1869). 9. Atheta [Atheta 
s. str.) strandiella Brundin, 1954. 10. Atheta ( Dimetrota] hercynica (Ren­
konen) Brundin, 1943. 11. Atheta ( Acrotona] pusilla Brundin, 1952. 

Als neu für Böhmen werden folgende Arten festgestellt: 1. Atheta 
(Microdota] parvicornis (Mulsant et Rey, 1873). 2. Atheta (Pachyatheta] 
cribrata [Krailtz, 1856). 3. Meotica hanseni ScheerpeUz, 1954. 
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Photo 1. Standort 1 a. Ausgedehnte Sphagneten im anmoorigen Kiefernwald. 
Photo 2. Standort 1 a. Detailaufna·hme der Sphagnumbestände im anmoorigen 

Kiefernwald. 



Photo 3. Standort 2 a. Abgedeckte Flächen des toten Torfbodens. Im Hinter­
grund der Aufnahme sumpfige Flächen. 

Photo 4. Standort 2 a. Deta·ilaufnahme der atgedeckten Flächen des Torf­
bodens in der Nähe des Dammes der Schmalspurbahn. 



Photo 5. Standort 1 b. Detailaufnahme der Sphagnumbestände auf den freien 
Flächen. 

Photo 6. Standort 2 c. Birkenbestände am Kieselgurschild. 



Photo 7. Standort 2 b. Detailaufnahme des Bodens zwischen den Typha 
latifo"lia-Beständen. Biotop von Stenus juno, Philonthus atratus, Myllaena infus­
cata, Atheta nigella, Alianta incana etc. 

Photo 8. Übergangsstelle der sumpfigen Flächen in das Wiesenmoor. 



Photo 9. Standort 3 b. Sumpfige Stelle im anmoorigen Bir.kenwald. Photo 10. Standort 3 a. Das untersuchte Formica rufa-Nest. 



Photo 11. Standort 3 b. Rand des anmoorigen Birkenwaldes. Photo 12. Standort 5. Carex-spp.-Bestände mit inseiförmi-
gen Iris-Beständen in der Randzone des Moores. 



Photo 13. Standort 3 c. Sumpf am Rand des anmoorigen Birkenwaldes. De­
tailaufnahme der inseiförmig im Wasser stehenden Vegetation. 

Photo 14. Standort 3 c. Sumpf am Rand des anmoorigen Birkenwaldes. 



Photo 15. Standort 3 a. Unzusammenhängende Birkenbestände. Detailauf­
nahme eines Haufens von abgemähtem Gras. 

Photo 16. Standort 4. Freie Fläche des abgedeckten toten Torfes im Callu­
netum. 
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